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1.

Bon den übrigen ſtändigen Landcsabga -
ben in den Herzogthümern Bremen und

Verden , mit einem Schreiben an den

Hrn . P . VW. in - Br . ,

Liebſter Sreund !

EZ: haben mir einige Zweifel mitgetheilet , welche

Idnen bey Durchleſung meines Auffaßes nber

deu alten und neuen Steuerfuß in den Herzog :
erhüymern Bremen und Verden , beſonders von

der Contribution *) , aufgeſioßen ſind , und verlans
gen deren öffentliche Erörterung , wenn etwa moßrere

Leſer mit Ihnen ähnliche Bemerkungen hierüber gemacht

haben möchten . Zu gleicher Zeit fordern Sie mich auf ,

jene , in gewiſſer Maaße abgebrochene Mäteris durch

Hinzufügung der übrigen Landesabgaben dem Publikum

volitändig zu liefern , und ſchen dies als , eine bequeme

Rv . 2 Ges

“) S . Annälen der Braunſchw . Luneb . Churlande , 5ter
Jahrgang 4tes St ; . 693 .
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Gelegenheit an , bey Ausführung derſelben die Erfül »

lung Ihres Wunſches zu erwarten ,

, Da Ihre beſcheidene Wünſche , ſeit einer langen

Reihe von Jahren für mich jederzeit Vorſchriften gewes

ſen ſind 3 ſo iſt es mir angenehm , Ihnen von dieſer

Geſinnung dadurch eine thätige Probe darlegen zu köns

nen , daß ich in Beantwortung der Zweifel der von

Ihnen beliebten Ordnung folge , nach welcher die erſte

Srage iſt :
|

Wie konnte zu des Erzbiſchofs Chriſtoph Zeiten , der

Pflugſchalz ſchon für beyde Herzogthümer eingeführt

ſeyn , da Bremen noch ſeine beſondere Erz : und Vers

den ſeine Biſchöfe hatte ?

Daß ein jedes der heutigen Herzogthümor ſein bes

ſonderes geiſtliches Oberhaupt gehabt , iſt eine hiſtoriſche

Gewißheit , mit welcher inzwiſchen ſehr gut beſtehen

kann , daß beyde Länder wegen ihrer unmittelbaren

Nachbarſchaft einen ähnlichen Steuerfuß unter der Bes

nennung von Pflugſchals gehabt , ſo wie heutiges Tages

die Contceibution eine faſt in allen Reichen allgemeine

Benennung iſt , ohne daß hieraus eine Folge von irgend

einer Abhängigkeit gezogen werden kann .

Wenn aber S. 694 . angeführt wird , daß zu des

Erzbiſchofs Otto Zeiten der Pflugſchatz Anno 1399 ,

in beiden Stiftern eingeführt , und bey des Erzbiſchofs |

Chriſtoph Regierung die Abtragung ſeiner Schulden

nach eben dieſem Maaßſtabe vertheilet , ſo rührt ſolches
-

daher , daß Otto ein Sohn Herzogs VIfagnus Tor :

quatus von 1388 . bis 1395 . Biſchof von Verden ge:

weſen , in dem lezteren Jahre aber auch zum Erzbiſchof
: von
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von Zremen erwählt , und 1406 . mit Tode abgegans

gen , ſo daß bey der von ihm 1399 . geſchehenen Einfüh »

rung des Pflugſchaßes , er neben der geiſtlichen auch die

weltliche Oberherrſchaft über bevde Stifter beſeſſen .

Die Erfül

pr langen

16 4 Mit dem Erzbiſchof Chriſtoph hat es eine ähnli -

| iu fü
< e Bewandniß . Dieſer , ebenfalls braunſchweiciſcher

EN
Prinz , und Sohn Herzog Heinrichs des Jüngern ,

kieerſte wurde 1503 . zum Biſchof von Verden erwählt , war

zugleich Coadjucor des Erzſtifts Bremen , zu deſſen Re !

gierung er 1511 . gelangte , und ſolh <e bis an ſeinen

PE I558 . IEE Top fortſekte ,
|

5 u
Auf gleiche Weiſe läßt ſich die zweyte Srage bes

| antworten :

Wie beyde Stände 1554 . mit dem Sechzehnpfennigs
ur feinbt SHhaßz beleget werden können , da ein jedes Stift

)iſtoriſh ſeine beſondere Verfaſſung gehabt ?

) beſtehen weil die S . 595 . bemerkte Aufbringung des Sechzehns

nyutebaren pfennig : Schakzes noch in die Zeiten fällt , da Erzbiſchof

ga Du Chriſtoph über bevde Stifter regierer hat .

( RE DR Nac der dritten 8rage verlangen Sie zu wiſſen :

yam Warum die Halbſcheid der Contribution aus den 4

Fe von itz Gowen nach S . 717 . an die königl . ſchwediſche Cams

* mer abgeliefert , und nicht den Schaßpflichtigen zu

Laß zu di gute gerechnet worden ? und aus welchem Grunde

iw
139) konnte ſich die Cammer dieſe Halbſcheid zueignen ?

veErzbiſhof Diplomatiſch kann ich Ihven dieſes Anfähren nicht

5, Sul ? weiter , als mit dem angezogenen Receß von 1654 . bWs

oi ſolche ſonders dem Habenhäuſer Receß vom r5ten Nov . 1665 .

nus Toy beweiſen , in welchem lezteren Art . 4 mit dürren Worten

pod ? angefähret ſteht , daß dieſe hal * e Contribution in. die

kia!
Rx. 3 Rentes

y Ec)
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Rente : Cammer des Herzogthums Bremen geliefert
werden ſolle , ohne mich auf die verlangte Urſache einzus

laſſen , weil ſolche daſelbſt nicht angeführet iſt .

Von der einen Hälfte der Contribution iſt hier keine

Rede , weil ſol <e der Stadt ZZrvemen von Alters her

gehöret . Aus welchem Rechte aber die Krone Schwes

den ihre Hälfte an die Stadt verpfänden können , gehört

nicht vor einen Vrivatrichterſtuhl 3; genuz daß die Thats

fache ihre Richtigkeit hat , und daß der Pfandſchilling
von 28799 Rthlr . zu 6 Procent gerechnet , im Jahro

T726 . von der Rentcammer zu Hannovep zurückhezahlt
worden. Nichts war daher natürlicher , als daß die

Cammercaſſe auch die monatliche Contribution von 144

Rthlr . , als die Hälfte ſtatt der Zinſen genießen mußte ,

nicht aber der contribuabl ? Stand der Unterthanen ,
woil derſelbe zu Herbeyſchaffung des Pfandſchillings
nichts beygetragen ; dieſem konnte es daher völlig gloichs

gültig ſeyn , wenn nach dem Receß vom 23ſten Auguſt

1741 . gegen Ubtretung des Zollen zur Burg des Amts

Blumenthal und Gericht Lreuenkirchen von jenen

144 Rthlr , nur eine monatliche ( Finnahme ven 37 Rthlr ,
geblieben iſt . ;

Mit dem Amte Wildeshauſen hat es in Abſicht
der Contribution eine ähnliche Bewandniß , daß ſolche
in den Amtsregiſtern berechnet wird , aber ' auch die

ähnliche Urſache , weil ſolc <es 1700 . von der Krone

Schweden für 105000 Rthlr . an das Churhaus Brauns

ſchweig + Lüneb , verpfändet , im Sto > holmer Frieden

1720 . aber an den König Georg 1U. von Großbritans

nien , als Churfürſten von Drannſc<w,- Lünedb, EE eys

fenden
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| Olifant beyden Herzogthümern zum ewigen Eigenthum , jedoch

che einzy mit Verluſt des Pfandſchillings abgetreten worden .

1 Bey dieſer Gelegenheit aber ſehe ich mich im

E hie Paint Stande , nach der aus einer ſichern Quelle erhaltenen

Alters her Belehrung einen S . 708 . ſich 2ingeſchlihenen Irrthuin

0 Schwes
;

zu berichtigen , daß die monatliche Contribution aus der

it gehört Stadt Wildeshauſen 85 Rthlr . 43 Grt , 1pf .

ht Thats und von dem platten Lande “ 142 = = 29 = 4 =

6) yilling
mithin überhaupt 227 Rthlr - 1 Grt ; =

Zohed nicht aber wie a. a, O, angegeben worden , 20x Rthlt «

Kas 43 “ t . beträat .

Naß die Die vierte Frage : Sollte die Hälfte der Contris

007 144 but : on aus den 4 Gowen der Contributionsſumme des

EZ) mußty ganzen Landes zu gute kommen , warum wird S. 708 .
Myhan , der Abgang nur zu 57 Rthlr . gerechnet , und der

heviüings übrige Abgang nicht hinzugefüget ?
Mbtgleichs Die Contribution aus den 4 Gowen beträgt im

09]. uuf Ganzen monatlich 288 Rthlr . im Jahre älſo 3456 Rthlr .

8 % wovon die Hälfte der Stadt Bremen gehört mit 1728

14jean Rethlr . die andern 1728 Rhlr . waren , wie eben ange ?

M 7Rh, zeigt , an die Stadt Bremen verpfändet , welche bis

1726 . in dem Beſitz geblieben , da dieſe monatliche Cons

> Abſicht triburion von 144 Rchlr, . gegen Zurückzahlung des Pfand ?

6 ſold! ſchillings wieder eingelöſet worden .

ud di Durch den Receß vom 23ſten Auguſt 1741 . ward

Z Steil endlich der , über die Reichsſtandſchaft der Stadt Bre ;

Eg Drduns
men beynahe ein Jahrhundert gedauerte Zwiſt , aus

S/Zrieden
dem Grunde gehoben , und die Stadt trat die in dem

Zöbritam
3ten Artikel genannten Ortſchaften mit der Landeshoheit ,

mis und der aus ſelbigen erfolgenden monatlichen Contribus -ä
Jere Rr 4 tion
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tion ' von 87 Rr . an das Herzogthutn Bremen völlig ab ,
Wwobey die an der monaclichen Halbſcheid noch fehlende

57 ' hlr . gegen die übrigen von der Stadt gemachten

Aufopforungen comyonſirt wurden .
Die fünfte Srage : Warum wird S . 710 . für das

He' zogthum Verden durch den daſelbſt beſtimmten

Antheil von 1223 Rhlr . 34ßl . 9pf . weniger als 5
angeſeßt ?

Beſtimmt kann ich Ihnen hierauf antworten , daß

die monatliche Contribution des Amtes Notenburg
911 Rthlr, 15 ßl . 9pf, , die des Amtes Verden 312
Rthlr . 19fl . und beyde zuſammen obige Symme der

1223 Rthlr. 34ßl . 9 pf . ausmachen . Fordern Sie aher
keine eben ſo beſtimmte Antwort von mir , warum dies
ſes Herzoathum monatlich nicht 1555 Rthlr . 32 ßl . als
den neunten Theil von 15000 Rthlr . entrichtet . Dies
kann ich nicht , weil ich mich blos mit Privatnachrichten
begnügen muß , Wäre die monatliche Contribution des
Amts Weſten , mit Einſchluß der Voigtey Dörverden
von 368 R hlr . 26 ßl , 4pf , dem Herzogthum Verden
an ſeinem Quanto ganz abgeſeßt , ſo würden beyde Sum -
men zuſammengenommen , x 592 Rthlm 13ßl . 1pf . und
alſo die ober zu 3 herausgebrachte 16566 Rchlr . 32 ßl .
beynahe herauskommen . :

Jedoch dies ſind bloße Muthmaßungen , denen ich
feinen Erläuterungswerth beylege , dagegen aber iſt es
hiſtoriſch gewiß , daß über das Verhältniß von *- kein

Landesgeſe6 vorhanden , ſondern daß die bremiſchen
Stände ſich über eine Prägravation gegen das Herzogs
thum Verden verſchiedentlich beſchweret haben .
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"Rllig ab, Nach dieſen Erläuterungen ſchreite ich zu der Er ?

) fehlende fülſung Ihres zweyten Verlangens , um die übrigen ,

gemachten |
außer der Contribution , und der mit ſelbiger verbundenen

| Einquartierung , auf den heyden Herzogthümern Bres

, für bas | men ub Verden haftende Abgiften aufzuzählen , weiche

jtimmten | unter der Benennung : ſtändige Landesabgiften

yr als 7 begriffen zu werden pflegen , wozu gehören :

|
11 . Die Legations ! und Geſandſchaftskoſten .

4 , das Dieſe ſind jährlich auf eine beſtimmte Summe von

Coburg 9482 : hlr . feſtzeſet , von welchen der Antheil

m u
' für das Herzogthum Bremen 8428 Rthlr . 21 ßl . 4pf .

Imm
und für das Herzogth . Verden 1053 = = 26 - - g =

a Sie aht ausmacht , Von jenem Betrag für das Herzogthum

100 . 0 Bremen möſſen , nachdem Schakpflichtige , die vorhin

„ 121, db nur zu 3 concurrirt , den Abgang von 77 , als den dabes

H, Diel vorigen Antheil der nunmehrigen Reichsſtadt Bremen ,

nach einem Regierungsprotocoll vom zxſten März 1699 +
Athrichten

Epi
Übernehmen , gegenwärtig beytragen

oden
die Contributionsyflichtige Z mit 7023 Rr , 33 ßl, 9X pf ,

3. 0eden
zu den übrigen TF

3
a ) Die Domainerkammer wegen

EN der geiſtl . und Capitelsgüter 35

Bir pf. und oder 526 Rr . 37 ' . 4pf .

( r 32 b) Die Ritterſchaft 75 oder

526 Rr . 37 ßl . 4 pf.

genen ih c ) Die Stadt Stade 5 ; oder

er iſt
234 Rv. 5 Bl, 115 pf,

1 Lhit
d) Die Stadt Buxtehude 55

| iſchen |
oder 117 Rr . 2ßi . 41Zpf .

we -- 1404 Rr . 35 [ . 63 pf .

5 Herz

A
macht obenſtehende 8428 Rr. 21 ßl. 4 pf .

Nach
Rr 5 1 .
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II . Der „Impoſt , und Conſumtionsaceiſe .
Der Itnpoſt iſt durch eine Verordnung vom 24ſten

Decemb . , 1721 . bey Gelegenheit eines zu - <errichtenden ,

Landſchakßes zwar eingeführt , kurze Zeit nachher aber ,

nemlich den 21ſten Dec . 1725 , wiederum aufgehoben ,

nachdem die Schwierigkeiten wahrgenommen , welche
dieſer Ausführung im Wege geſtanden .

Die Acciſe ſchreibt ſich noch von ſchwediſchen Zeiten.
her , da ſelbige allbereits im Jahr 165x . beliebet wor :

den , und begreift nachſiehende 6 Artikel in ſich , als

x) von ausländiſchem Wein und Bierz3 2) von einländis

ſchem Bier , 3) vom Kornbrandtewein ; 4 ) vom Weiten
zum Backen, oder ſonſtiger Nahrung ; 5) der Impoſt
vom Salz und Eiſfig ; und 6) vom Stempelpapier .

Die erſten 5 Species ſind im ganzen Lande verpach !
tet , für die lezte , welche durch eine Verordnung vom
28ſten März 1690 . neuerlich eingeführt , iſt eine eigene
Receptur in Stade angeordnet ,-

Die Inſel Rrautſand , welche verſchiedene Vors

züge genießet , hat durch ein bey dem Hofgericht zu
Stade am 25ſien Julius 1725 . abzeſprochenes Urtheil
die Freyheit erſtritten , daß ihre Bewohner der Acciſe
nicht unterworfen ſind .

IV . Die Roſten zum Unterbalt des Obergappel :
lationsgerichts . H

Zu der Unterhaltung dieſes höchſten Gorichts in
ſeiner jekbigen Beſchaffenheit , da daſſelbe im I hr 4733 .
mit 2 Räthen und 1 Secretair vermehrt worden , müſſen
beyde Herzogthümor jährlich 10643 Rthlr , 36 ßl , über
haupt , beſonders aber beytrazen

-
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Das Herzogthum Bremen , und zwar

2 ) die Schakpflichtige 7313 Rr . 5 ßl. 1xpf ,

b) die Domainencams

mer , wegen der geiſil .

Guter 634 Rt . 26 bl. 1 pf,

Cc) dieſelbe wezen des ein »

gedeichten Landes zu

Wiſchhafen 22 Nr . 15 ßl . = = =

d) die Ritterſchaft . 56 Rv . - ßl . . pf -

e ) die Stadt Stade 247 Nr . 6ßl . 33 pf-

f ) die Stadt Buxtehude 123 Rr . 27 fl , 12pf .
= > 8896 Rr . 34 ßl .7 pf,

in dem Herzogthum Verden

a ) die Schakpflichtige 1403 Rr . 5 ßl . 3 pf .

b) die Stadt Verden 106 Rr . 3ßl . =

1509 Rr . 8ßl , 8 pf.

Das Domcapitel

in Hamburg nach einer

im May 1744 . geichloſs

ſenen Convertion - - 237 Rr . 20 ßl . 9pf .

machen die obenſtehende Summe

der 10643 Rr . 16 ßl . = -

Auſſer dieſer beſtändigen Abgift werden annoch eis

nem jeden der von den Ständen präſentirten Räihe

200 . Rthlr . Tranſportkoſten gut gethan , Dieſe Au83ade

iſt an und vor ſich ungewiß , weil ſeibige von einem Er

ledigungsfall abhängt , wenn ſolcher aber eintritt , ſo

wird bey Aufbringung derſelben eden das Verhältniß

beobachtet , daß die geiſtlichen Güter nebſt der Ritters

ſchaft
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ſchaft und den Städten X, die Schakpflichtige aber mit

5 dazu concurriren , welcher leztere Antheil nach dem

Contributionsfuß aufgebracht wird . * )

V. Unterhaltung der Univerſität Göttingen .
Zu dieſem Behuf hat eine jede Landſchaft des Chur

hauſes Braunſchweig : Lüneburg eine gewiſſe Summe

übernommen , welche ſind :

2 ) Das Herzogthum Bremen

die Domainencammer wegen
der geiſtlichen Güter 116 Rr . 32 ßl. = - pf .

die Ritterſchaft
-

I16Rr . 32 ßl . = = -

die Stadt Stade 51 Rr . 40ßl , 103 pf .

die Stadt Buxtehude 25 Rr . 44 ßl . 5X pf.
die Schaßkpflichtige 1555 Rr . 25 fl . 8 pf .

- - 1866 Rr, 32 ßl.

b) Das Herzogthum Verden

die Capitelsgüter = = Rr , 35 fl . * pf .

die Stadt Verden 23 Rr . 20 ßl . 22 pf .

die Schakpflichtige 2310Rr . 8ßl . 6pf .

= = = - = - - = - = - = - 233 Rr . 16 [l .

beträgt mithin für beyde Herzog hümer 2100 Rr, =- Fl .
welche alle halbe Jahr mit . 2050 Rthlr . abgetragen
werden .

VT.

*) Ein genattes Verzeichniß , was ein jedes Amt oder Di -
- ſtrict beſonders zu dieſen Oberappellation3gerichts - Ko-

ſten beytragen muß , liefert das Alte wund Neue aus
den Herzogth . Bremen und Verden IV . B. S . 172.
woraus aber erhellet , daß bey der Aufbringung ein
anderes Verhältniß , als 8 und x zum Grunde liegeny )
ohne daß ſolches angegeben wird .
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Sher mit

< dem | VI . Service : und Souragegelder .

Die Oberofficieis genießen die ihnen zukommende

Fourage und Quartiere nicht , wie in den andern Pro :
B

get, vinzen hergebracht , in natura , ſondern es werden ihnen

Chi die Rationes , nebt dem Service alle Quartale gus den

umme Contriburionshebungen mit baorem Gilde bezahlt , jedoch

daß nach einer unterm 29ſten Novemb . 1734 . ſoicherhalb
erlaſſenen Verordnung die Vergürung einer Ration mos

natlich auf 2 : hir . feſtgeſest .

Dieſes bringet auf das ganze Jahr

a) für das Herzogthum Bremen

an Service eu. 3715 Rr . rt1ßl , 4pf ,

an Fouragegeldern 5035 Rt . 40 bl. =

b ) fär das Herzogthum Verden

Q 3: l, an Service =. 323 Rr , 18 ßl . =

an Fouragegeldern 509 Rr . 35 bl. =

welche Gelder , als eine Folge der Contribution den

Schabpflichtigen allein zur Laſt bleiben , wozu die freyen

St1ände , ſo wie die Städte , Stade , Buxtehude und

CE 164. Verden nichts beytragen . * )

- - - “ VIL Die Reichs ! und Rreisſteuern , auch Cams

Sh merzieler

Dazu ſind keine , gleich den vorigen , fixrirte Summen , wenn ſie

)
aber nach vorgängiger Berathſchlagung auf den Reichs

5
0

und Kreistagen vorkommen , ſo betragen die Reichs :

| Wa ſtenern , oder ein Römermonat

. 50 fär das Herzogthum Bremen 6838fl.
(MM),

1724 für das Herzogthum Verden gx fl.

313 en
; an

gegn
*) Commiſſionsreceß von Auno 1692 . -+ Pulkendorf Obl .

Jur . unzy , T,1Y , Append , Pp, 541



<<
SEIN

„|

x7

-.--

614 .
"

SDA

an Cammierzielern erlegt

das Herzogthum Bremen +68 fi. 22 Kr ;

das Herzogthunt Verden gIfl . 145 Krz,
Zu den niederſächſiſchen Kreißſteuern trägt das Hers

zogthun Bremen den. vierten Theil bey .

Der Antheil der Reichsſtadt Bremen iſt nach ihrer
erfolgten Trennung durch den Anno 1566 . zu Haben :
hauſen geſchloſſenen Vergleich , und durch ein darauf

gefolgtes Reichsgutachten von 1669 . auf. den vierzehnten

Theil des Ganzen feſtzeſekt worden , was dem Derzog “

thum Bremen zugemittelt , welche die Siadt unmittels

bar an die Reichscaſſe abliefert ,

VII ] . An Deputations ; und ſonſtigen zum auge

meinen Beſten des Landes aufgewandten

Roſten .

Dieſe ſind ebenmäßig auf nichts gewiſſes feſtgoſet ,
und werden , weil deren Betrag von keiner großen Ers

heblichkeit iſt , von mehreren Jahren geſammelt , wie

denn ſolche in den Jahren 1780 . 1781 . und 1782 . übers "

havpt ' 1304 Rthlr . 26ßl . betragen haben , Bey deren

Zujammenbringung wird das oben erwähnte Verbältniß

zum Srunde geleget , daß die Stände und Städte dazu .
I , die ſc<haßpflichtigeMO 92240072

dahingegen 3 beytragen ?

müſſen .

IX . Vom Tobacksgelde .
Der ſchon ſeit den ſchwediſchen Zeiten eingefährte

Impoſt auf Toback iſt wegen ver dabey entdeckten vielen

Unterſchleife aufgehoben , und dagegen nach der Verords

hung vom 29ſien Novemb . 1754 . ein Tobacksgeld einge :
führet worden , welches eine jede - Mannsperſon , welche

das
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das 14ke Jahr zurückgelegt , jährlich mit 8 fi , erlegen

muß , deſſen Beirag inzwiſchen nicht beſtimmt angeges
ben worden kann , weil ſolcher ſich nach dem Maaße der

Bevölkerung , auch der Sterblichkeit , bald vermehrt ,
bald vermindert .

Von den ſchaßpflichtigen Unterthänen werden dieſe
Gelder durch die Contributionseinnehmer gehoben ; von

den Freyen , Begüterten , und andern Perſonen , bis auf

die , welche Amtsſchreibers Rang haben , geſchieht ſolches ,
von einem jeden Landrath in ſeinem Ciikel .

Shen dieſes Tobac >sgeld wird auch zu einem Maaßs

ſtabe genommen , weryn auſſerordentliche Gelder , oder

auch Landesſchulden abgetragen werden ſollen , ' da die

ſämmtliche Conſumtion unter verſchiedene Claſſen ge ?

bracht , und einer jeden dieſer Claſſen eine verhältnißs
mäß : ge Echöhung als auſſerordentliche Beyſteuer aufers

legt wird .

X. Prinzeſſinſteuer ,
Unter die ungewiſſen Landesabgaben gehört auch

die Steuer , welche bey Vermählung einer . Prinzeſſin

aus dem landesherrlichen Hauſe entrichtet werden muß,
und für beyde Herzogthümer jedesmal 12000 Rthlr ,

beträgt .
|

Boy deren Aufbringung wird der Fuß von T€ und

Z ebenmäßig zum Grunde gelegt ; ſo daß die Stände

dazu 2000 Rthlr . die übrige 10000 Rthlr , aber die '

Scakpflichtige ſteuern .

XL Landräthe Beſoldung ,

In ältern Zeiten ſind die Landräthe zugleich ' Beys

ſitzer des Hofgerichts geweſen , welche ihre Beſoldung aus

der
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der Civilliſte erhalten . Nachdem aber der Ritterſchaft

durch die VIllre Reſolution vom 28 en Junius 1673

nachgelaſſen worden ,zu den Hofgerichts ! Beyſitzer ! Stels
len auſſer den Landräthen andere aus ihren Mitteln zu

präſentiren , welche ihren Gehalt auf die obbeſchriebene
Weiſe erhalten , ſo wird die Beſoldung der Ländräthe ,

imgleichen die Zulage für die Präſidenten , der Contribu

tion beygeſchlagen und bettägt

für Bremen 1426 Rthlr . 5ßl . 8pf .

für Verden 307 Rthlr , 40 ßl . 4Ppf .

XIL Rriegerwagen Subrgelder ,

In ſo fern die Unterthanen dieſe Fuhren mit ihrem

Geſpann abzeiſten , würden ſolche eigentlich nicht hieher

gerechnet werden können . Weil aber einige Gegenden

wegen ihrer Lage vor andern mit dieſen Fuhren vorzügs

lich belaſtet ſind , ſo werden die Verzeichniſſe aus jedem

Amte und Gerichte von dieſen abgeleiſteten Führen jähr /

lich an die Regierung zu Stade eingeſandt , und der ge ?

ſammte Betrag , für jedes Pferd 3 Meile 5 ßl . zu Gelde

gerechnet . Der Totalbelauf aller dieſer einzelnen Ver

zeichniſſe wird ſodann auf beyde Herzogthümer näch dem

Fuß der Contribution repartitet , ſo daß diejenigen ,
welche wenige oder vielleicht gar keine Fuhren geleiſtet ,
das Fehlende baar horausgeben müſſen , welches dages

gen denjenigen Diſtricten , die in Verhältniß gegen die

übrigen mehrere Fuhren verrichtet , an der Contribution

gut geſchrieben , und auf ſolche Weiſe dieſe Laſt unter

ſämmtliche Contribuenten gleich vertheilet wird .
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1 XII . Stebenanlagen .'
Auſſer dieſen bieher nahmhaft gemachten Abgabe ,r ; Stel inüſſen die Unterthanen anno < die auf die Criminali -

pitel ju tät , decgleichen auf Kirchen und Schulen erforderlicheI hriebene
Baukoſten , und ſonſt verſchiedene Ausgaben beſtreiten ,

6 Alle dieſe Golder werden unter dem Namen von NebensTntriby!
anlagen begriffen , und in einigen Diſtrikten nach dem
Fuß der Contribution , in andern - dagegen nach der
Quantiiät der Höfe vepartiret , ſo wie ſolches jeglichen
Orts hergebracht . Nur aber iſt durch eine erlaſſene

1
Verordnung vom xſton Febr . 1770. ausdrücklich feſtges
ſet , daß keine dergleichen Nebonanlagen ohne vorgänsgit Ihre gige Genehmigung der Regierung zu Stade gemachtpt hiehet werden darf ,

vegenden XIV . Von der Brandverſicherung .
4 vorzu) Dieſe Auesgabe kann nur in ſo fern unter den ſtäns
43jedem digen Landesabgaben nufgezählet werden , als die Unters

451 jähr! thanen auf der Geeſt nach einer am 24ſten Jul . 1758 .
x, der ge! erlaſſenen Verordnung gezwungen ſind , ihre , der Vollhss
Ju Geldt fener Wohngebäude zu 105 Rehlr, , der Halbhöfener ,
jen Ver! und übrigen Unterthanen , zu 50 Rthlr , alle Nebenges
reach dem bäude aber ohne Unterſchied mit 35 Rehlr . einſchreiben

jenigen zu laſſen . Eine ſolc <e Vorſchrift war bey Errichtung
peleiſhet, der Geſellſchaft nothwendig , weil ſelbige ohne einen bes

38 dag) ſtändigen und zuverläſſigen Capitalfond nicht beſtehen

zigen die * konnte , hatte aber in den erſten Jahren den nachtheis

hihution ligen Erfoig , daß , weil die Unterthanen ſich den hirulos

nNunte ſen Vorwand erträumten , als ob ſie unter dieſem Nas

| |
men mit einer neuen Auflage belaſtet werden ſollten , ſie

| ſich ſorgfältig hüteten , die ihnen vorgeſchriebene Symme
YIIL ( Annal , 6r Jahrg . 48 St . ) Ss nicht
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nicht zu überſchreiten . Nachdem ſich dieſes Mißtrauen

aber in ein Zutrauen verwandelt , ſo hat lezteres zur

Solge gehabt , daß am rſien Febr . 1791 , die anſehnliche

Subſcriptionsſumme von 4,506750 Rthir . unterzeichnet

geweſen .
Ein dem Statiſtiker willkommner Beweis von dem

Wohlſtande der Unterthanen , zugleich , aber auch eine

richtige Widerlegung der Landcharten , deten Verfaſſer

den Herzogthümern Bremen und Verden durch die ,

in dem Innern derſelben angebrachte fürchterliche Moore

ein trauriges Anſchen gaven .

Oſterholz , den 2ten April 1792 .

C. B . Scarf .

PTA GSIES PAEIPREKRLEN
ODPIPI PEI ERENREEN

A H.
3

Lebensgeſchichte des Churbraunſchweigi -

ſchen commandirenden Generals der Ca -

valerie , Chefs eines Dragonerregiments
und Gouverneurs der Feſiung Stade /

Jacques ' Amproux du Pontpietin .

E: iſt nur ein geringer Tribut meiner ſchuldigen Dank

barkeit gegen dieſen rechtſchaffenen Greis , der dem

Churbraunſchweigiſchen Hauſe 68 Jahr mit ſo ausges

zeichneter Treue , wie es der ganzen Armee bewußt iſt ,

gedient hat ; wenn ich die Feder ergreife , deſſelben edle

Handlungen einem jeden wohldenkenden jungen Krieger,

zur würdigen Nachahmung zu empfehlen»
In

ſ
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8 Mißtrauy In meiner Lebensepoks rechne ich es als ein vors

2 [ ezteres zy züglihes Glu , 16 Jahr unter dieſem ehrwürdigen> anſchnlih Manne gedient zu haben , beſonders da ich während der
Anterzeichn) lezten 6 Jahre ſeines Lebens ſeinen nie genug zu vergehs'

renden täglichen lehrreichen Umgang genoſſen , und den
> (eis von din Anfang meines Glücks in hieſigen Dienſten ihm vorzüglich
Ar auch (in zu verdanken habe .

pn Verfäſſ
I < glaube daher vollkommen berechtigt zu ſeyn , die :Q durc di ſes ſeiner Aſche zu widmen .

Bi Nim
Der General der Cavalerie du Pontpietin war ini

Jahr 1668 . in der Provinz Bretagne in SranFreich ,
; von einer da ' elbſt blühenden proteſtantiſchen Familie ges= S ,

boren , und wegen der immer mehr und mehr zunehmens
> SITUA den Religionsdrangſahle genöthigt , ſein Vaterland früh :

zeitig mit Genehmigung ſeiner Eltern zu verlaſſen , un
76 boy den damaligen kriegeriſchen Zeitläuften , auswärtigeAtweige

Dienſte zu ſuchen .
: 30 Cx

Der dermalen lebende Herzog Georg Wälbelm
ege zu Zelle , die Zierde in den Annalen des Braunſchweigs
Ed ) Lüneburgiſchen Hauſes , haite ohnſtreitig den Vorzugns unter den deutſchen Fürſten , ein zwar nicht ſo zahlreisZun , es Heer ; aber ein deſto beſieres und zwe >mäßigeres

Militäir , wie die ändern Fürſten eingerichtet zu haben .J1en Darl
Er ſuchte eine edie Nacheiferung unter den zelliſchenWer dem

Truppen zu bewürken , wenn er nicht allein fremde , gesEp H
I

ſchickte Officiers in ſeine Dienſte zu ziehen , ſondern auchS,wußt if
ſolHe Generals dabey anzuſtellen ſich bemühete , die dereMien
Sleigen Nachahmung zu befördern , und im Corps zujn Si
unterhalten , die gehörigen Fähigkeiten beſaßen ,

S8 43 Viele31

| - - -=“ "SS220008
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Viele dabey geſtandene brave Männer , unter des

nen ſich vorzüglich der im Jahr 1699 . zu Zelle al ? Felds

marſhall und Kriegespräſident verſtorbene Chauvet de

Joigny auszeichnete , können zum Beyſpiel dienen , und

zur Genüge beweiſen , wie hr der rechtſhaffene durch !

lauchtigſte Herzog Georg Wilhelm bemüähet war , nicht

allein ſein Militair in Aufnahme zu bringen , ſondern

auch durch den Zuwachs vieler ausgewanderten bemittels

ten Familien , ſeine Staaten zu bereichern ; „ „ und ich bes

„ dalte mir vor , deren ſämtatlich wohl erworbenen Nach?

„ vuhm , in denen beſonders denſelben gewidmeten Bios

„ Sraphzen künftig aufzuführen . “
.

Hier will ich nur in Anſehung der Einrichtung des

herzoglich zelliſchen Militairs erwähnen , daß der durchs

lauchtigſte Herzog Georg Wilhelni , ein ſelbſt krieget :

erfahrner , und bekanntlich ſehr herzhafter , braver Herr

war ' , welcher „„bereits 1675 . an der Spike der von den

„„braunſchweigiſchen Häuſern combinirten Armee , den

„ Slänzenden Sieg bey Conſerbrück über die franzöſts

„ iche Arniee erfochten , und deren commandirenden Ges

„ neral , den Marſchall de Crequi , gefangen , auch dfe

„ Feſtung Trier ſtürmend einnahm . “

NMeit Recht kann man den großen Einfluß behaups

ten , welcher durch jene rechtſchaffene Männer bis noch

auf den heutigen Tag , den bey den hannöverſchen Trups

pen herrſchenden Esprit du Corps unterhalten , und das

vorzüglich brave Betragen verurſachet , wodurch das

ſämmtliche Churbraunſchweigiſche Heer , bey allen und

den <ärfſten Kriegesvorfällen , bekanntermaßen auch in

den
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den entfernteſten Welttheilen , ſich beſtätiget , und großen

Ruhm bey allen Nationen erworben hat ,

Vorſtehendes erweiſet zur Gnüge die Talente des

Herzogs Seorg Wilhelm und ſeine große Geſchi >lich ?
keit in der Menſchenkenntniß , und der Auswahl fähiger
Officiers , um thätige Männer in ſeinen Dienſten anzus

ziehen .
-

Na Verhältniß der Stärke ſeiner Truppen , ſtellte

er dabey ein vortrefliches Corps Artillerie , Jngenieur ,
Mineurs , Sappeurs , Pontonniers 2c. an .

Er formirte ſeinen Kriegesrath nicht blos aus Mit ?

gliedern von der Feder , ſondern auch aus erfahrnen

Kriegesmännern , denen der Dienſt fremder Truppen
bekannt war , und auch gegen ſolche mit Nuken Feldzüs

gen beygewohnt hatten .

Er vertrauete dieſerhalb das Präſidium dos Kries

gescollegit dem General und nachherigen Feldmarſchall

Chauvet , jedoch allemal unmittelbar unter ſeiner Haupts
direction an , ſolc <hergeſtalt , daß ſeine Militaireinrichtung
gen den andern deutſchen Fürſten ztm Model dienten .

Es fonnte daher nicht anders ſeyn , als daß ſich itt
dieſer Pflanzſchule treflihe Zöglinge bilden müßten ,

( welche ich in der vorerwehnten , demnächſt zu verfertigen -
den Biographie , mit mehrern bemerklich machen werde ) .

Gegenwärtig will ih nur noch anführen , ' daß die

Hofpagen des Herzogs Georg Wilhelm , unter der

Aufſicht wohlgedienter reducirter franzöſiſchen , in allen

Fächern fähigen Officiers , unterrichtet wurden , und daz

ßer als eine der erſten und am zwecmäßigſten eingerichs
tete Cadettenſchule , dero Zeit anzuſehen war ,

Ss 3 u
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In dieſer inſtructiven Militairſhule , erhielt nun

unſer du Pontpietin ſeinen erſten Unterricht , und würde

aus ſelbiger den zoſten März 1890 . zum Fähndrich bey

dem 1a Mottiſhen Infanterieregiment angeſtellt , den

Iſten Dec , 1693 . zum Lieutenant , und den 1ſten April

T695 . zum Capitain befördert ,

Wie er aber von jeher eine vorzügliche Neigung
für den Cavaleriedienſt gehegt , ſo beredete er ſeinen bey
der zelliſhen Dragonergarde als Capitain ſtehenden äl ?

kern Bruder , Namens ' Amproux , ( welcher als Bris

gadier und Chef eines Infanterieregiments 1738 . zu

Lüneburg verſtorben, ) mit ihren reſpectiven Compag -

nien zu wechſeln , welchen Tauſch aus der Infanterie
in die Cavalerie ſein großer Gönner , der General Chau -

vet nicht allein vorzüglich beförderte , ſondern auch dazu

beytrug , daß er wie die Dragonergarde vermindert wurde,
1659 . als Rittmeiſter eine Compagnie Reuter bey dem

Regiment von Bois David , nachherigen von Saint Lau -

rent erhielt , und bey ſol < em den 5ten Jan . 1703 . als

Major angeſekt wurde .

Am z5ten April 1706 . ernannte der Churfürſt

Georg Ludewig ihn zum Oberſilieutenant bey dem

damaligen Dragonerregiment von Bennigſen , welches

der du Pontpietin 1715 . als Chef übernahm , und bis

1756 . mithin 41 Jahr als Innhaber commandirte .

Weil er ſichqgedoc <h aus mir unbekannten Urſachen

es verbat , nicht in dem von Bennigſein Dragoner ,

ſondern in einem andern Regimente angebracht zu wers

den , ſo ſtellte der durc <l . Churfärſt Georg Ludewig ,

da bereits 1705 . nach Ableben des Herzogs Georg Wil

beim

emm
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Heln die zelliſchen Truppen mit dem hannöverſchen coms

binirt waren , ihn hey- dem Regiment von Penz Cavas

lerie als Oberſttieutenant an .

Auf dieſem Poſten hatte er Gelegenheit , nach Hers

ſtellung von ſeiner Anno 1706 . in der Schlacht bey .

Rammellies erhaltenen gefährlichen Wunde am Unters

leibe , ſich 1708 . in der Schlacht bey Oudenarde an der

Spike des gedachten Reuterregiments ſehr hervorzuthun .

Als er nemlich unter der Anfährung des engliſchen Ges

nerallieutenants und Generalquartiermeiſters , des Mys

lord Cadogan , mit dem von Penziſchen , jeßizen von

Hammerſteinſchen Regiment die Avantgarde fährte ;

und die feindliche Arriergarde , in dem ſehr covpirten

Terrain auf dem Marſch nach Gent herzhaft verfolgte ,

ſo warf er wechſel8weiſe Cavalerie und Infanterie über

„ den Haufen , wodurch dieſes brave Regiment zwar einen

großen Theil deſſelben und allein 5 Officiers einbüßte ,

jedoch einen auſſerordentlichen Ruhm in der allürten

Armee , der du Pontpietin aber vorzüglich ſich durch

ſein ſo braves als mit Ueberlegung begleitetes Betragen

bey der ganzen hannsverſchen . Cavalerie alles Zutrauen

erwarb . Dieſes befeſtigte ſich inſonderheit auch bey des

Königs Seorg 11. Majeſtät , welche als damaliger

Churprinz ſelbſt in dieſem Treffen die hannöverſche Cas

valerie anführten , und an der Spike der Leibescadron

des von Buülowſchen Dragonerregiments <oquirten ,

mithin ein Augenzeuge von unſers du Pontpietin auſſers

ordentlicher Entſchloſſenheit wurden , wodurch er ſich die

Gnade und Gunſt ſeines nachherigen Regenten ſo ſehr

erwarb , daß ſeiner häufig gedacht , und die königliche

Ss 4 Gnade
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Gnade gegen ihn , bis in das ſpäteſte Alter des ehrwür »
digen Greiſes fortzeſekt , auch ſolcherhalb deſſen ſo öfters
geforderte Dienſterlaſſung ſiets verweigert wurde ,

Dieſer große König war von der Aufrichtigkeit und

Wahrheitsliebe feines Generals ſo ſehr überzeugt , daß

die gnädigſten Aeuſſerungen über den in ſolcher Rückſicht

an ihn erlittenen Verluſt , noch mehrere Jahre nach ſeis

nem Todo vorfielen .

Und ſo giebt anch ſein ganzes übriges Leben die bes

währteſten vielen Proben , wie er bey jeder Gelegenheit

auf das genaueſte ſeinen gefaßten Vorſaßß zu befolgen

gewohnt geweſen .

Gott ehren , ſeinem Könige treu dienen , für

die Ehre der Truppen eher ſein Leben laſſen ,

als deren Zurückſezung zu dulden , den geraden

Weg . halten , und ſtets ohne Ötenſchenfurc <ht ge

gen hohe und niedere die Wahrheit behaupten :

dieſes waren ſeine Geundſäte , in welchen er bis ans

Ende boharete .

IH erachte mich ſchuldig , von der Entſchloſſenheit

und dein kalten Mauthe dieſes Mannes in den wärmſten

Angelegenheiten ein Beyſpiel anzuführen , ſo wie mir

ſolches von verſchiedenen alten glaubwürdigen Officieren ,

und bey Gelegenheit sftexer , mich gewürdigter Unterre -

dungen , von ihm ſelbſt , jedoch ohne Prahlerey beſiätis -

get worden ,

Als er nemlich während der Belagerung von Quick

in dem Feldzuge von 1702 , nebſt dem nachherigen im

Jahr 1742 , verſtorbenen General der Infanterie von

Melleville bey einigen preußiſchen Officiers zu Mittage
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ſpeiſete , und an dieſe leztern die Ordre einlief , daß die

Citadelle von Lüttich des Nachmittags geſtürmt werden

ſollte , ſo entſchloſſen ſich dieſe beyden braven Staabsofs

ficiers ſolhen Sturm als Vylontgirs mit zu verrichten ,

erborgten daher preußiſche blaue Uniform , erſtiegen ges
meittſchaftlich die Citadelle , und erwarben ſich dadurch

nicht geringen Ruhm bey den preußiſchen Truppen und

in der ganzen Armee .

In dem Feldzuge 1709 . diſtinguirte ſich unſer du
;

Pontpietin nicht minder , ſowohl bey verſchiedenen Des

faſchements als beſonders in der ruhmoollen Schlacht

„ von Malplaquet an der Spike des braven damaligen
von Penziſchen Regitnents ,

Er vermogte nicht ohne Rührung von dieſem Res

gimente zu ſyrechen , und hat öfters gegen mich mündlich

erwehnt , wie ſehr nahe es Anfangs ihm gegangen ſey ,

ſolches zu verlaſſen , und mit ſeinem nachherigen Dragos

nerregimeont zu vertauſchen .

Wogen ſeines braven Verhaltens ernannte der Chur

für Georg Ludewig ihn unter dem 1oten Juny 1710 ,

zum Oberſten , und verlieh demſelben 1715 . das vacant

gewordene von Gehliſche Dragoner , jeßige 3te Cavas

lerieregiment , welches dero Zeit nur aus 3 Execadrons ,

jede von 2 Compagnien formirt , beſiand .
;

Den ten Dec . 1723 . wurde er Brigadier , und den

14ten Auguſt 1731 . Geneoralmajov .

In dem nemlichen Jahr wurde ſein Regiment mit

2 Compagnien augmentirt , und alſo gleich den andern

Dragonerregimentern auf 4 Escadrons geſeßt ,

S S5 Des
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Des Königs Georg 11. Majeſtät würdigten dens

ſelben 1734 . der vorzüglichen Auswahl , das von Chur ?

braunſchweig zu Verſtärkung der Reichsarmee am Rhein

gegen die Franzoſen beſtimmte Corps , zu commandiren ,

welches in allem , ( incl . des gewöhnlichen Reichscontins

gents ) 6500 Mann ſtark war und aus 65 Bataillons

Infanterie als : 1 Bataillon von Wurmb , x Ba ?

taillon von Rhöden , 1 Bataillon von Vinck , 1 Bas

taillon von Soubiron , 1 Bataillon von Klinc > kow *

ſtröm , x Bataillon von Behr , nebſt der provortios
nirten Artillerie , aus 4 E8cadron Ronter , als denen

- Regimentern von Weddig und Montigny, ' und aus

4 Escadron Dragoner , als dem Regiment du Pontpie -
tin beſtand .

Der Generalmajor von Wurmb commandirte

unter . dem du Pontpietin , die Infanterie ,

So wie der Dienſt des Königs und die Ehre des

Corps des du Pontpietin ſteter Hauptgegenſtand war ,
ſo ereigneten ſich öftere Vorfälle , die , um jenen zu ers

% füllen, öfters heſtige Debatten , ſowohl in Rückſicht des
Chefs der ' Armee ſelbſt , als der unter ihm commandis
renden kayjerlihen Generals , bey dieſer aus ſo vielen
kleinen Corps formirten Armee , verurſachten , aus wel ;
<hen ſich unſer du Pontpietin aber ailemal mit Ehre und
zu der gnädigſten Satisfaction ſeines Königs Georg zl .
Majeſtät zu ziehen wußte , und ſich durch ſein ſtetes,
braves und entſchloſſenes Verhalten , immer mehr in Als
lerhö <ſt deſſen Gnade befeſtigte ,

4 Von

L = =
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Cen

4] Von verſchiedenen , während den beyden Feldzügen

" Rhin
vorgefallenen kißlichen Auftritten , will ich nur ein Paar ,

Eindiren,
aber ſehr zuverläſſige Beyſpiele anfähren.

Wien
Der die Reichsarmee en Chef commandirende Ges

Eils
neral Prinz Eugen von Savoyen , einer der 2

Bur
Helden dieſes Jahrhunderts , verliehrt nichts an ſeinen

407
bekannten Rahme , wenn man einige , während ſeines

Mot ;
zulezt geführten Commandos eingetretene Mängel oder

- . .
Mißverſtändniſſe im ZEE dem , einem. ſs hohen

gm
Alter anklebenden Schwachheiten zu entſchuldigen , Urs

M
ſache hat .

; Dieſer große Held konnte den Tribut der Natur
15

nicht verleugnen , und mußte ſich daher in dem weitläufs

tigen Fache des Commandos , dieſer , aus ſo mannigfals

| tigen Truppen beſtehenden Reichgarmee , größtentheils
. 0

auf die Rapports der ihm ſubordinirten Generals , mits

hin auf die Unterſtüßung derſelben , und ſeiner Generals

adjudanten verlaſſen - Unter erſteren befanden ſich denn

" De
auch zwey Männer , nemlich der Generalfeldzeugmeiſter

Wl
Graf von Seckendorf , und der Feldmarſchalllieute ;

| Mü
nant und Generalquartiermeiſter Graf von Schmet/ -

- ih tau , in welche beyde Männer der Prinz Eugen ein

m edi
großes Zutrauen ſekte , die aber öfters davon Mißbrauch

Qi “
machten , und da ſie gegen den hannöverſchen Hof , mits

+ a hin gegen unſer Corps Truppen nicht günſtig geſinnt

190") waren , ſo veranlaßten ſie manche nachtheitlige Verfügung

a bey den Fourage und Quartiervertheilungen , den2n aber

j 8 ſich unſer du Pontpietin , bey ſeinen eifrigen und treuen

14 M
Dienſtgeſinnungen unmöglich geruhig , noch weniger ohne

große Beſchwerden zu führen , fügen konnte ; We
1]
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denn bey denen dero Zeit ſehr hoch geſpannten kayſferl ,

Generals um ſo mehr Aufſehen erregte , als die mehr »

ſten der , denen Kreyßtruppen vorgeſelßten , Generals ſich

etwas viel durch jene herunterſtitmmen ließen . . So hats

ten zum Böoyſpiel , ſich die kayſerl , Officiers angemaaßet ,

daß ſie , went ſie mit denen Reichgsofficiers zuſammett

dienten , jederzeit das Commando zu führen verlangten ,

obgleich die Reichgofficiers von dem nemlichen Grade

ältere Patente hatten .

Die hHurhannsverſchen , mit königl . Patenten vers

ſehenen Officiers verlangten aber , wie mit Recht , nach

dem Datum ihrer Patente mit denen kayſer ! l . Officiers

von gleichem Grade zu roulliren , und da du Pontpietin

auf die von ihm dieſerhalben goſchehene Anzeige ſich

mit der , Namens des Prinzen Eugen von den öſterreis

<iſchen Generals ihm gewordenen , Reſolution nicht bes

ruhigen wollte , beſonders weil ihm heftig widerſprochen
wurde , ſo forderte er eine Privataudienz bey dem Prins

zen Eugen , und declarirte in ſolc <er , keinen Mann

vom hannösverſchen Corps zu ſtellen , bis daß er dazu

durch einen nach London abzufertigenden Courier , von

des Königs Majeſtät nähere Ordres orhielte .

Der damals dem Feldzuge als Freywilliger beywohs
nende nachherige Feldmarſchall von Hardenberg , war

daher bereits von dem du Pontpietin befehligt , ſich zu

jenem Ritt nach England in Bereitſchaft zu halten ,
wie mir ſolc <es von dieſem wohlſel , Mann ſeibſt münd »

lich erzählt iſt . Da man aber kayſerl . Seits nachgab ,

ſo verblieb deſſen Abſendung ,

Der

»mmeemmemmungg
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Der nemliche von Hardenberg mußte ſich bey

einer andern Gelegenheit bereit halten , um über nach

ſtehenden Vorfall des Königs Befehle einzuholen .

Als nemlich durch des von Seckendorfs Einleis

tung , dem hannoverſchen Corps Truppen die ſchieGteſten

und gänzlich ausfonragirten Diſtricte zu Winterquarties

ren am Schwarzwalde angewieſen wurden , ſo verbat

ſich der du Pontpietin ſol <es Anfangs , da man aber

dennoch darauf beſtand , ſo ſchlug er ſolche geradezu aus ,

und drohete, ſich mit dem unter ſeinem Commando ſtes

henden Corps zu trennen , dieſes des Königs Majeſtät

ſofort zu melden , und deſſen weitere Befehle einzuholen .

Allein man war kayſerl. Seits von der unwandels

baren Standhaftigkeit dieſes Generals völlig überzeugt ,

und es wurden ihm die verlangten Quartiere am rechten

Ufer des Üfaynſiroms zwiſchen Srankfurt und

M7aynz , mithin in der Wetterau angewiejen .

Und wie bey der Gelegenheit man däniſcher Seits

es unternahm , einige Quartiere der hannöverſchen Cas

valerie zu beſetzen : ſo ließ unſer du Pontpietin die das

niſchen Truppen - mit Gewalt delogtren , und dem cons

mandirenden däniſchen General V7örner erklären , wie

er zu aller perſönlichen Satisfaction erbötig und bereit

wäre ; die Dänen erkannten aber ihr Unrecht , und ſo

unterblieb alles weitere . Der du Pontpietin , welcher

unterm 28ſten Juny 1735 . aus vorzüglicher königlicher

Gnade , in Rückſicht ſeines ſo ruhmwürdig geführten

Commandos zum Generallieutenant ernannt ward ,

fährte 1736 , nach erfolgtem Frieden , ſein commandirtes |

Corps



Corps wit dem ſteten Nachruhm einer gehaltenen auss

gezeichneten Diſciplin , ins Land zurn ,

Zuvor aber war ihm eine Executionscommiſſion
gegen die regierende verwitwete Gräſin von der Lippe :
Detmold aufgetragen worden, ' welche einen im Lippis
ſchen beurlaubten Reuter vom Leibregiment , Namens

Bierbaum aufheben und an die Preußen nach iele ;

feld abliefern laſſen .

Ein ſolches Verfahren nahmen des Königs Geor
I . Majeſtät ungnädig auf , und wie Allerhs <ſt dieſe ! :

ben alls weitſchweiſigen Federverhandlungen ſehr häßten ,

und zum Grundſaß genommen hatten , Ihres Hauſes

Würde im deutſchen Reiche mit allem Ernſte zu behaup ?

ten , ſo erhielt der Generallieutenant du Pontpietin die

Ordre auf dem RüEmarſche ſein Regiment Dragoner

in der Grafſchaft Detmold ſo lange verweilen zu laſſen ,

bis ſich die erlauchte Frau Gräfin gehörig entſchuldiger ,

ihr Unrecht anerkannt , durch Deputirte in Hannover

abgebeten , und ſich dabey verbindlich gemacht hätte , zur

Erſetzung des aufgehobenen Reuters von dem Leibregi -

mente , aus ihrer Schloßcompagnie 2 Matin auswählen

zu laſſen , welches alles nachher erfolgte , und auch ſo!
thane Schloßcompägnie dein Rittmeiſter von Grof ,

„ Haus vom Leibregimente vorgeführt wurde , der denn

3 Mann , Namens Topp und Tente auswählte .

Das Regiment du Pontpietin Dragoner verließ

indeſſen näch einein 8tägigen freyen Aufenthalte , bey

welchem ſich alle ſehr, wohl befunden , die Grafſchaft

. ippe , und bezog ſeinen Quartierſtand in dem Calens

bergiſchen .
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Ie aus ;
Der GSenerallieutenant ſelbſt , nahm ſein Quartier

Stmiſſion in der Reſidenzſtadt Hannover , um daſelbſt bey - dem

=S Lipps;
in kurzem ihm entgegenſiehenden SOMA ſammts

. Opel
lichen Cavaler ' e , deſto näher zu ſeyn. 21098) iſt zu

be

4 wiſſen , daß der das ganze Corps zu 108 Zeit commans

00 ;
dirende Feldmarſchall Graf von Bülow , bey deſſen in

Stele den lezten Monaten ſeines Lebens zunehmenden Schwachs

iE
heit , ein gar zu großes Zutrauen in ein Paar bey dem

" 6 Generalſtaabe angeſeßzte Unterbediente ſtellete , welche

7

" davon einen ſo ſtarken Mißbrauch machten , daß es zu

"eh, des Königs Kenntniß nach England gelangte . Allers
> Hauſes

hö<hſtdieſelben verfügten daher , und noc < vor dem Abs

Zhu leben des Feldmarſchall von Xülow , daß der in dek

Stn die Cavalerie ſo wie in der Infanterie zunächſt ſeyende älteſte
> den General das Commando von jedem Corps , bis zu der

» "Maſſen, Herſtellung des Feldmarſchalis führen ſollte ,

DPldiget, Als nun deſſen Tod erfolgte , ſo fanden Georg Il .

[ Hoover Majeſtät für gut , den General von Hardenberg bey

Z 2, zus der Cavalerie , und bey der Infanterie den General

ibrezi von Uelleville in der Maaße zu beſtätigen , daß jeder

E wählt von ſeinem Departement unmittelbar an den König bes

(uch ſo! richten , und auf Erfüllung Allerhöchſt dero Ordres bey

Frot , jedem Corps achten ſollte .

: dend Nach Ableben des Generals von Hardenberg
| He, und des ihm folgenden Generallieutenant von Hasberg
poi | übertrugen Se . Majeſtät dem du Pontpietin im Jaht

>( , bey 1739 . das Commando der Cavalerie ,

Zxſſchaft Den xſten Sept . 1741 . wurde er zum General der

| Cale) Caqavalerie - ernannt , in welcher Qualität derſelbe im

Herbſt das ( wegen der unter dem Commando des Mars

Det ſchalls
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ſchalls Graf von Maillebois durch Weſtphalen ſich an

nähernden franzöſiſchen Armee ) bey Hameln verſammelte

hannöverſche Obſervationscorps commandirte , auch im fols
genden Herbſt . 1742 . das aus 16003 Hannoveranern bes

ſtehende Corps in 2 Colonnen nach den Liederlanden

führte , und ein Lager bey Vilvörden , ohnfern Brüßſel ,
bezog, um mit ' den , zur Bedeckung der öſterreichiſchen Nie -
derlande bereits über Oſtende angelangten , engliſchen
Völkern gemeinſchaftlich zu agiren ,

Im ſpäten Herbſt 1742 . bezog das hannöverſche Corps
die Winterquartiere zwiſchen Brüſſel und der D7agas ,

theils im Brabandtſchen , theils in den Lüttichſchen kleinen

Exädten und Diſtricten .

Der General du Pontpietin errichtete das hanns -
verſche Generalquartier in dem Städtchen Lier , zwiſchen
Löwen , Mecheln und Antwerpen belegen .

Im - angehenden Frühjahr und zwar ſchon im Aus ;

gang Februar 1743 . wurde von England aus mit dem

Wiener Hoſe und dem in den Niederlanden commandis -

renden öſterreichſchen General , dem Feldmarſchall Herzog
von Ahbrenberg , der Operationsplan dahin concertirt ;
daß der bevorſtehende Feldzug am Rhein ersfnet werden

ſollte , um mit der öſterreichiſchen Armee , welche das Chur /

fürſtenthum Bayern beſeßte , gemeinſchaftlich agiren zu

können ; zu dem Ende trat die Avantgarde , unter dem

<hurhanndverſchen Generallieutenant von Sommerfeld
bereits im Monat März bis in die Gegend von Bony

den Marſch an , und vereinigte ſich nächſtdem mit dem zu

gleicher Zeit vorwärts gerückten Feldmarſchall Herzog von

Abyvenberg ,
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Die ſämmtlichen in* den Niedetlanden überiwinterten

könia ! . engliſchen Truppen unter den Befehlen des Mylord
Stairs , brachen iin Monat May , auch däßin auf , des7
gleichen ging die ſämmtliche Cavalerte vnd der Roſt dep-
Hannöverſchen Infanterie . welche der General du Pont -
pietin commandirte , zu Andernach ohniveit Coblenz
über den Rhein nnd alle opige Truppen zuſammen genom ;
men , formirten untey dem Mwylord Stairs , zä Anfang
Juny die alliürte Armee zwiſchen Stankfurt und Uigynsz
hinter dem Mayn .

Der Mylord Stairs 308 gegen den Rath der ſämme -
lichen Generals , aljo auch des dn Pontpietin über den
Mayn , bis ins Darmſiädtiſche, ging aber ſogleich ohnver ;
richteter Sache zurück , bezog fein voriges Lager bey Zoch »
ſt3dt wieder , defilirte 2 Tage darauf mit der Armee links
ab , marſchirte Srankfart und Sanau vorbey . und nahm
das Lager zwiſchen ÜſchaFenburg und Ofibeim am
rechten Ufer des Mayns . Aus dieſem , von dem Weylord
Stairs ohne alle Vorſicht aufgeſchlagenem , Lager , unier ;
nahm derſelbe eine ſehr übel angeordnete Recoqnoſcirung
jenſeit des Mayns gegen die von Tribur herannahende
franzöſiſche Armee unter dem Marſchall Duc de Noailles
ſolchergeſtalt , daß derſelbe nebſt denen ihn begleitenden
Generals und der aus 500 Pferden beſichenden Escorte ,
in der größeſten Verwirrung die Brücke über den Mayn
bey Aſchaffenburg ſliehend repaſſirte , wvbey der Huth des
Moylords den franzöſiſchen Huſaren zur Beute blies , auch
ſolcher ſeine Equipage und verſchiedene Mann und Pferde
von der Escorte verlor .

( Annal , 6r Jahrg , 48 St . ) Tt Zivey
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Zivey Tage nach dieſer mißlungenen und bey der

Armee lächerlich gewordenen Expedition , und zwar am

22ſten Juny , trafen des Königs Georg 11. Majeſtät

zu Aſchaffenburg ein , übernahmen das Commando der

Armee , und fanden in der bisherigen Verwaltung bey

derſelben die größeſte Unordnung , , So war zZ. B . da3

Lazer bey Aſchaſſenburg übel angelegt , und gar keine

Gemeinſchaft mit Hanau , woher man d5 <h wegen der

daſeibſt errichteten Magazine und der Bäcerey mit Uns

terhalt verſchen werden mußte ; ebenfalls war keine Rücks

ſicht genommen , auf die zu Verſtärkung der Armee im

Anmarſch begriffenen 6000 M+ heſſiſcher Truppen , welche

der Yrinz Georg von Heſſen commandirte , und auf die

g Bataillons hannsverſcher Infanterie , unter der Ordre

„des Generattieutenant von Druchtleven , da doch beyde

Corps den 26ſtlen Juny bey Hanau , welches nur 6

Stnaden von Aſchaffenburg entfernt war , eintrafen .

Ohne alle Rechtfertigung hatte Mylord Stairs dieſe

noihwendige Verbindung , ſo. wie alle übrige Vorſicht

verſäumt . Mitten im Ueberfluſſe litt die Armee an dem

Nothwendigſten , am Brodte , Mangel , wodurch denn “

öfters Pländerungen veranlaſſet , und von den Engläns

dern die abſcheulichſten Exceſſe mit Beraubung der Kir ?

< en 2c. begangen wurden , und wie dem ohne Ahndang

von den enäliſchen Generals zugeſehen wurde , ſo. ließen

ſich ſogar einige Hannoveraner verleite an dieſen böſen

Exempeln Theil zu - nehmen . Die an ſtrenge Diſciplin
'

gebundenen hannöverſchen Generals , machten darüber

dem Mylord Stairs nachdrüliche Vorſtellungen , bes

-
ſonders der das Coyps commandivende General du Vont -
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. ) bey der pietin , wie aber ſolche nicht fruchteten , und derſelbe von

El awar am des Königs Majeſtät , gleich nach Allerhöchſt dero Ans

E Majefiht
TFunft über alle oben erwähnte in der Armoe herrſchende

E jando der Unordnungen befragt wurde , welche er nach ſeiner bes

Sttung by /? kannten Wahrheitsliebe , ohne Menſchenfarcht ſehr ums

"1 B, da3 ſtändlich ſchilderte , worin ihn der Generallieutenant von

Ihr feine Ilten von der Infanterie , der Wahrheit gemäß , unters

hen der ſtüßre ; ſo gaben des Königs Majeſtät gegen den Mylord

Mit Un
Stairs Ihren gegründeten Unwillen zu erkennen ; und

mE dies war der Grund zu vielen Mißhelligkeiten zwiſchett

9 ( 7 m den engliſchen und hannöverſchen Generalen und Trups
'

pen , auch die Urſache der erfolgten nachherigen Beuns

gnadnng des Mylord Stairs , als er nach der Schlacht
von Dettingen aus dem Lager bey Hanau , von der

S ver Ih
Armee ſich zarüc , nach England begab ,

5 ( 0d bet
Dieſes ſiegreiche Treffen erfolgte am 2ſten Juny ,

bYs? nur 4 und verſchaffte , wie gewöhnlich . den engliſchen öffentlichen
| (trafen, Blätrern Anlaß , viele Unwahrheiten gegen des Königs
FS diſ Majeſtät auszubreiten, .

ig Verſch! Von nicht wenigen elenden tevtſchen Relationss

v= ARN ſchmierern wurden ſolche in der Folge abgeſchrieben , und

jeu din das unwiſſende Publikum glaubte ihnen ohne Beurtheis

- Eygla lung . Aus dieſer unzuverläſſigen Quelle ſind dann die

my de Kl verſtümmelten unwahren Nachrichten von gedachter

rand Schlacht gefloſſen .

gaſt Ja1! . ſelbſt Voltäire hat in ſeinem dichteriſchen

( eim bbſe" Unſinn aus der nemlichen unſaubern Quelle ſeinen

on
Diſeiph wißelnden elenden. Dottrag

BelMLpft, Als Augenzeuge
vg dar ) erachte ich mich beſonders ſchuldig , die angeführten Bes

maul merkungen zu machen , und kann alles , des Nähern , aus
2 UN

Tt 2 meu
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meinem während des Feldzuges 1743 . geführten Journal

erwieſen werden «

Mit allem Rechte ward nunmehro an einer zu ver :

beſſernden Diſciplin in der Armee gearbeitet , und dieſe

zu bewürken , hatte der General du Pontpietin vielen

Antheil , welches ſelbſt von den billig denkenden englis

ſc <en Generalen anerkannt und ihm bezeuget wurde ,

Des Generals du Pontpietin hohes Alter , da er

hoveits über 73 Jahr hinaus war , ſein ſchwaches Geſicht

und abnehmendes Gehör verſtatteten ihm nicht , länger

im Felde dienen zu können , Er bat alſo um ſeine Ents

laſſung , welche ihm ſein gnädigſter König abey nur

„ unter den Bedingungen zugeſtand : daß er ſich nach ge ?

endigtem Feldzugs ins Land begeben , fürs erſte in Han

nover ſeinen Aufenthalt nehmen , und dahingegen das

Commando der Truppen im Felde dem nachihmim Corps

folgenden General von Wend , welcher 1743 . zum

General der Cavalerie ernanat wurde , übertragen

köntite * ) .
5

Während ſeines Aufenthalts im Lande , wurde

dem General du Pontpictin aufgetragen , dasjenige ,

was das Cavaleriedepartement betraf , zu beſorgen , und

als nach geendigtem Feldzugeo 1745 . ein Theil der Trup !

pen wieder ins Land gerückt kam, ſo mußte er über ſolche

das Commando wieder übernehmen ;
Wie

*). Von dieſen lezteren dem durchl . Haufe 0 aus ?

gezeichneten Dienſten , wird ſeine Biographie das Nä :
bere zeigen ,
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Wie aber ſämmtliche Truppen , welche den folgene
den Feldzügen in den Niederlanden beygewohnt hatten ,

zu Ende 1748 . wieder ins Land rückten , ſo wurde dem
General du Pontpietin das Commando über die Cava -

levrie , und dem General von Sommerfeld über die

Infanterie , ſo wie es bereits vor dem Ausmarſch ſtatt

gehabt hatte , übertragen , und die in beyden Corps vor ?

gewaltete vorherige Dienſtordnung nach dem Kriege

fortgeſekt ,

Die zunehmenden Mängel am Geſicht und Gehör ,

beunruhigten unſern du Pontpietin bey: ſeinem unermüs

deten Dienſteifer ſehr , und erregten oft bey ihm ein

Mißtrauen , in wie fern nemlich ſeine Berichte und

Ordres nach dem wahren Sinn ſeiner Meynung expes
diret würden , und da er ſich die bey dem verſtorbene

Feldmarſchall von Bülow in den lezten Monaten

ſeines Lebens eingeſchlihenen Mißbräuche zurückerins

nerte , ſo bediente er ſich der Vorſicht , daß er die bey

ihm einlaufenden Depeſchen und auszufertigenden Or ?

dres , durch verſchiedene Perſonen , in die er Zutrauen

ſeßte , vorleſen ließ , um alles Mißverſtändniß zu verhür
ten . Gleichergeſtalt geſchah ) ſeine Signatur mittelſt eie

nes Stempels , aber allemäl in ſeiner Gegenwart durch
einen zuverläſſigen , bey ihm im Hauſe wohnenden Offis

cier , welcher in den lezten Jahren der die Regimentsquar -

tiermeiſters Function verrichtende Lieutenant Franche -

ville war , der auch mit aller Treue , und äußerſter

Genauigkeit ſeine Privatſachen und Briefwechſel bes

ſorgte , und dafür verantwortlich ſeyn mußte ,

Tt 3 Sein
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Sein Gedächtniß dagegen erhielt ſich zu aller Vers

- Wunderung bis an ſein leztes glorreiches Ende , ur . d die

Lage des Landes , nebſt dem Lauf der Poſten ſowohl in

hieſigen Latden als nach England , war ihm ſtets ſo ger

genwärtig , daß er die Zeit , ja die Siunden vvn Ans

jangung ſeiner Berichte und Ordres , auch deren Beants

Wwortungen ſo genau berechnete , daß nur höchſtens die

Verſäumung eines Poſttages bey ihm Eütſchuldigung

fand , „im Gegentheil aber gerieth dieſer würdige Greis

gleich auf das lebhafteſte in Eifer , denn ſein Character

war ſanguiniſch <oleriſch , und er haßte alle Saumſeligkeit .

In der obbemeldeten Ordnung ſeßte der General

du Pontpietin ſein Commando über die Cavalerie fort ,

wohnte auch denen von des Königs Georg 11. Majeſtät

in den Jahren 1750 . 1752 . Und 1755 . ohnfern Han1n0 :

ver abgehaltenen Muſterungen bey ; ' war aber nicht

- Mehr im Stande zu Pferde zu erſcheinen , welches ihm

ſehr nahe ging , weil er in ſeinen jüngern Jahren ein

ſehr dererminirter Reuter und Parforcejäger geweſen

War .

Hieraus iſt auch die Urſache herzuleiten , daß er

ſehr von der in der hannsöverſchen Cavalerie herrſchenden

Nethode abwich , auf große , die , fettzefätterte Pferde

zu halten . Er verlangte dienſimäßige , nicht zu hohe ,

gedrungene und in Othem ſeyende Pferde vom Mittels

ſchlage , ſo wie auch nicht zu große , aber folgſatme und

wohl diſciplinirte Mannſchaft , deshalb ſein Regiment

zwar in beyderley Betracht ſehr von den übrigen ſich

unterſchied , allein im wahren Cavaleriedienſt nicht zu -

rückſtand , Ueberhaupt war er ein Feind von der ſich
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hin und wieder eingeſchlichenen militairiſchen Pedanterie ,

und wie der in den lezten Jahren das Regiment coms

mandirende Oberſtlieutenant Maximilian von Breis -

denbach von gleichem ! ächten dienſimäßigen Geſchmack

war , und ſolchen im - Regiment zu unterhalten wußte ;

ſo ſeßte der würdige General in dieſen braven Mann

bis an ſein Ende ein großes . Zutrauen .

Im Frühjahr 1755 . hatten die hannöverſchen Staas

ten zwar wieder , aber leider zum leztenmale das Giüc ,

ihren allergnädigſten Ländesherrn zu ſehen . Die zu der

Zeit zwiſchen England und SrainFreich in Amerika

vorwaltenden Mißhelligkeiten , erregten in der Foige den

öffentlichen Ausbruch , und den daraus entſiehenden

nachhecigen 7jährigen Krieg .

Und wie Allerhöchſt Se . Majeſtät Gegenwart im

Lande , viele und große Veränderungen bey dem hannss -

verſchen Militair verurſachten , beſonders auch die Augy !

mentation bey der Cavalerie , indem bey den Dragonern

die Compagnie mit 15 , bey den Reuterccnpagnien aber

mit 10 Matin vermehrt , und alles wieder auf den voti -

gen Campagnefuß geſelßt wurde ; ſo hatte unſer würdige

Gveis daher in dem lezten Zeitraum ſeines Lebens und

Commandos nicht geringe Beſchäftigung , um über die

erforderlichen Einrichtungen bey der Cavalerie ſeine

Vorſchläge einzureichett , und erhielt öfters Gelegenheit ,

mündliche Vorſtellungen zum Beſien der Truppen , bey

des Königs Majeſtät zu leiſten , welche jedesmal auf

das gnädigſte von Se . Majeſtät aufgenommen , und der

Kriegescanzley auf das bündigſie empfohlen wurden .

Tt 4 % Die
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Die Abſchied8audienz , und deſſen Beutlaubung boy

des Königs Majeſtät , ſoll , nach dem Zeugniß des gegens
wärtia geweſenen damaiigen Obercammerherrn Grafen
von Bülow . eine ſehr rührende Scene dargeſtellt ha -
ben , und die einige Stunden ) nachher bezeigte Heitere
Zufriedenheit dieſes ehrwürdigen Greiſes ,- war äußerſt
troſtroich .

Ey boruhigte ſich überzeugend , in dieſem lezten Aus
genbli > e. ſeinem Könige und Herrn no < mals wiedervs
hoſt die Wahrhoit zeſagt , und das Beſte ſeiner Trup

pen empfohlen zu habon , fo daß ey nun ryhig ſein Ende
erwarten dürfe , welches das folgende Jahr , det aten
Doc. 1756 . an einer völligen Entkräftung , jedoch mit
Bevybehaltung ſeines völligen Verſtandes , bis auf dea
lezten Augenblick ſeines Lebens , erfolgte .

4

E3 wurde der Wohlſolige in der (Garniſonkirche zu
. Hannover , von den ſämmtlichen Officiers ſoines Regis

ments and allem daſelbſt gegenwärtigen Militair , verehs
rend begleitet , zur Erde beſtätiget .

Von deſſen perſönlichen Bildung und Charakter
vormag ich ſchließlich folgendes anzuführen , daß er ehepx
Fleiner als großer . Statur , in ſeinen jüngern Jahren
geweſen , und wohl keine 6 Fuß gemeſſen hatte , dabey
aber war er ſtar ? von Knochen , breit von Sultern ,
und ſein Körper zu den ſtärkſten Fatiguen ausgerütiet ,
als welche er um ſo leichter auszuſtehen vermögend war ,
da er durch ſeine große Neigung zu der Parforcejagd
und , täglich ſtarkem Reiten , von Jugend auf ſich zu
allem vorbereitet und darin unterhalten hatte ,
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In ſeinem Bli > e war viel Feuriges und Menſchen »
liebendes verknüpft , welches bey einem jeden , Liebe ,
Ehrfurcht und Vertrauen zu ihm erweckte : ſein lebhs

hafter und ungefünſtelter , doch niemals beleidigender
Liß , verließ ihn nie in Geſellſchaften , und das Feuer ,

welches ( noc < lezt vor dem Antritt ſeines ermangelnden
Geſichts ) aus ſeinen Augen hervorleuchtete , gab ſeinex
Phyſiognomie etwas ungemein Intereſſantes und anges
nehmes . Ey war goitesfürchtig und ein ungehouchelter
Chri , und hielt dieſes und ein rechtſchafſſener Mann
zu ſeyn , für ſeine größte Pflicht .

Er hatte ſich zwar nie der Leciüre beſonders bes
fliſſen , ſondern durch eigenes Nachdenken und practiſche
Beſchäftigungen , vorzüglich die politiſchen und militairiz
ſchen Kenntniſſe ſich erworben , durch welche er viele
Proben ſeiner Geſchicklichkeit in der Laufbahn ſeines
Lebens , ſowohl in Krieges ? als Friedenszeit abgelegt hat .

Er haßt ? alle Unmäßigkeit auf das äußerſte , ſo wie
er ſelbſt jederzeit mäßig gelebt , und dadurch vorzüglich
die hohe Stufe ſeines Alters erreichet , und ſeine Seelen
kräfte bis an ſein Ende in ihrer ganzen " Stärke zu ers
halten gewußt hatte , Kurz ! er war ein wazres Original
ſeiner Zeit , deſſen Nachbild alle jungen Krieger , welche ſich
dem Dienſt des Königs und des Vaterlandes widmen ,
im Leben und Handlungen zu erreichen , ſich befleißigen
müſſen .

Und . mein . ihm ſc <uldiges und verehrungswärdis
ges Andenken , wird und ſoil bis an das Ende meines
Lebens unauslsſch ! ich ſeyn .

Sanft ruhe ſeine Aſche !
Tb nu .

IN One



642 SDPSE

' II .

Etwas , als Beytrag zu dem im ertion

Stücke der Annalen vom Jahr 1791 . be -

findlichen Aufſatze : Stof zu Betrachtun -

gen für Herrſchaften , in Rückſicht ihres

Einfluſſes auf das Verderben ihrer

Hausbediente .

Von einem hannoverſchen Bedienten .

Js muß aufrichtig geſtehen , daß es mich recht ſehr ges

wundert hat , da über alles ſo viel geſagt und geſchrie “

ben wird , daß man nicht eher auf den Gedanken ge ?

kommen iſt , über unſere Menſchenclaſſe was zu ſagen -

die doch manchen Einfluß ins Ganze hat , und nicht im ?

mer aus Figuranten beſteht . Es ſind freylich wohleis

nige Aeußerungen bald hie und da darüber vorgefunden ,

die aber doch nie von einer zweckmäßigen Bedeutung

geweſen , bis endlich eine Abhandlung in den Annalen,
und zwar im 1ſien Stücs des 5ten Jahrganges unter

dem Titel : „ Stof zu Betrachtungen für Herrſchafs

ten , in Rückſicht ihres Einfluſſes auf das Ver :

derben der Hausbediente “ erſchienen iſt , worin der

Hr. Verfaſſer ganz herr ) /iche Bemerkungen gemacht , wort

über ich mich herzlich gefreuet 3 ab aber dieſe Freude

ſich bey jedem meiner Mitcollegen vorgefunden ? vermag
"

ich nicht zu entſcheiden !
So ſehr ich mich aber auch über jenen Aufſaßz ge?

freuet , worin der Hr . Verfaſſer die treffendſten Wahr »
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heiten geſagt ; ſo kann ich doß nicht umhin , ihm über
1

etſien einige Punkte Einwendungen zu machen , jene aber ,

11, be: deren ſchon ein Colleze im 4ten Stücke des fünften

M chtih Jahrganges der Annalen S. 714 . Erwähnung gethan ,

Tihres iv übergehe ich.
. :

| Mit dem Binde ? und Löſeſchlüſſel zu dem Sprach »

1 er zimmer der Herrſchaften , wie ſich der Hr , Verfaſſer

ausdrückt , hat es ſo ſeine eigene Sache . Mancher Herr

will oft keinen , auch den allerbedrängteſten Supplicar «

4 .
ten nicht ſprechen , oder ex will dieſen und jenen nicht

Paſcht 96
ſprechen , welches aber vorher gar nicht geſagt iſt , wor

Meiſt
über

man ſehr oft den größten KumMen hat , und wobey

man in die Nothwendigkeit geſelt iſt , ſich mit Lügen

M
durc <hzuhelfen ; indem es manchen von uns äußerſt kräns

50 kend iſt , jenen Bedrängten wieder abzufertigen , ohne
-

ius 04 ſeine dringenden Vorträge angebracht zu haben , da es

70 ) "
denn ſehr wohl der Fall wird , eine gößenähnliche Figur

- kis
im Vorgemach . vorſiellen zu müſſen , aber den Suppli !

- ban
canten von Herzen gerne das ehrerbietige Opfer erlaſs

Fa
va )

ſen möchte . Wahr iſt es aber auch , daß dergleichen Läüs

jen gen oder Verleugnungen der Herrſchaften , bey genug
> rſhoj

vorkommenden Gelegenheiten , bey manchen unſerer Col -
6 Ven

legen oft nicht den beſten Nuken ſtiften . Der Hr . Ver ;

1467 faſſer hat übrigens zwar ganz recht , daß ehentalige Bos

gu) ! wor diente von ihrem geringern Lohn weit mehr übrig behals

5 € Freude
; ten haben wie jeßtz hat aber keine Rückſicht von den

gelen ehemaligen Zeiten auf die jeigen genommen , wo Herr ;

ſchaften ſich in wollenen Strümpfen , in Stiefeln und

gf 30
nicht ſo guter Wäſche wie jezt , aufwarten ließen . Man

6 ) Bahn konnte vor etwa 20 Jahren ein Paar weit ſtärkere
heiten Schuhe
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Schuhe für x' Rthlr . und 6 Mariengvoſchen kriegen , wo '
ii

| f14038

für man jekt x Rthlr . 12 bis 15 Groſchen geben muß . hen,

Für ein Paar Stiefel , welche ſonſt 4 Rthlr . 24 Groſchen | Verſe

koſteten , muß man jekt 6 oder 7 Rthlr . bezahlen , und
| ihres

dieſes geht ſo durch alle Regionen der Bedürfniſſe , wo IM PREN

man doch ganz und - gar nicht ohne zu kann . Jekt vers | fragen
-

langen die Herrſchaften von den Bedienten , daß ſie „| | hi

- beſſere Wäſche haben ſollen , beſtehend in guten Hem ſw aud

dern , weißen feinen Binden oder Halstüchern , feinen jut

weißen oder melierten baumwollenen Strümpfen , der 8 |
ſache

ſeidenen nicht zu gedenken ; worin man gleichwohl ein | | 2u0f

Capitälchen verwenden kann , ohne zu ſehen , was man ville

dafür hat . Wer nun freylich kein guter Haushälter iſt , ?

dem liegt dieſer Drü am mehrſten ob, und beſtraft ſich Auge!

daher ſelbſt hinlänglich genug . Ueber

Da zwar , ſchon erwähnter College , über die Livreen | deni

eine Bemerkung gemacht , ſo kann ich doch nicht ganz . mie

umhin , ſolc <428 nochmal zu rügen . Ich finde es , meis auſſer!

ner Einſicht nach , mannigmal ſehr gut , wenn ein Die - / Wein)

ner ſeine eigene Kleidung hat , nur nicht zu dem Behuf , | lw

- einen großen Heren darin zu ſpielen ! Denn , wie oft
|

händ

iſt es nicht der Fall , daß man ſic ) den Eigenheiten der | 109 )

. Herrſchaften in der Maaßze ausgeſelzt ſieht , daß ſie, | lim

wenn es ihnen einfällt , das Geſicht des Dieners nicht
'

erdrei

Jeiden zu können , ihn gleich auf den Stuß abſchaffen , | in mei

wenn es gleich oft der beſte Menſch iſt , ihm die Livree p
twG; :

ausziehen , und ſo gehen laſſen . Wie wärs denn da , DM | puhint

wenn man nicht ſelbſt eigene Kleider hätte ? man ſähe | | füm:

ſich ja alsdann in der Nothwendigkeit , nacend auf die
|

allein

Straße gehen zu müſſen . Auch wenn ſie die Livree mits und H
4 frie :

|
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Friegen , wird es dann von den Herrſchaften gerne geſes

hen , daß ſie in derſeiben noch „ immer herumwandern ?
Verſchiedene einzelne Horren pflegen oft aus Liebe gegen

ihre . Diener , weil ſie geoſittete und ordentliche Haushäls
ter ſind , das ihrer Wilitkähr zu überlaſſen , wie ſie ſich

tragen wollen , wodurch ihnen oft ein ſehr großer Gefalle
geſchiehet , und wenn ſie nicht undankbax ſind , werden

ſie auch dieſe Wohlthat mit der größten Verbindlichkeit

zu erfonnen wiſſen , doch dürfte es auch wohl aus der Urs

ſache geichehen , ſi der Prellerey der Schneider und

Kaufleute nicht ausgeſekßt zu ſehen , oder weil ſie ſolche

vielleicht nicht im Ganzen für das Geld ſiehen würden .

Da der Herr Verfaſſer aber nur blos auf urs ſein

Augenmerk genommen , ſy könnte vielleicht eine kleine

Ueberſicht auch auf andere kebenſtände , die den unſri -

gen zwar nicht alle gleich kommen , jedoch manches darin

mitwürken , nicht ganz undienlich feyn . I < meine hier

auſſer dez Bedienten , die Sriſeurs , Barbierergeſellen ,

WeinFöper ; und die Aufwärterburſchen in 5en Stea -

Fen , wie au nicht weniger die Krämer ! usd Gewürzs

bändlerburſchen , auch därften wohleinige , dem Namen

nac Bürger mit Theil ander Geſellſchaft nehmen . Frey ?

tich wird man ſehr [ heel auf mich herabſehen , daß ich mich

erdreiſte , ihre Jatriguen zu entdecken , wozu ich mich aber

in meinem Innern angeſpornet fühle , und : wo jeder an -

dere Sutdenkendo ' gewiß auch ſuchen würde , ſolchen Unfug

zu hintertreiben , wüßt ? er nur hinter die Schliche zu

kommen . = I < will , ſo viel es mir möglich iſt , jene

alle in ihren inneren Schlupfwinkeln zu enthüllen ſuchen ,

und Herren , wenn ſie es mir auch niht Dank wiſſen , ers

innern ,
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innern , inskänftige ein wachſameres Auge auf das Ih

rige und ihre in Dienſt habende Leute zu richten .

Es ſind hier * ) gewiſſe Zuſammenkünfte dieſer Art

Loute auf den hieſigen Schenken , die keinen andern

Zweck haben , als ſich recht ſatt in allen da vorkommen ?

den Getränken zu trinken , und auch noch wohl ein Paar

Flaſchen in der Taſche mit ſich zu nehmen , die entweder

zu Hauſe geleert oder auch verſilbert werden . Mancher

wird Wundor denken , wie viel es an einem ſolchen Orte

nicht koſten wörve ? aber nein ! wenn ſie hinkommen ,

fordern ſie ein Vieor “ elchen , weiches 2 Groſchen koſiet ,

und nar blos den Auſchein geben muß , daß ſie was vers

zehren . Auch dieſes wird oft , wenn der Wirth oder die

Wirthin nicht bey der Hand iſt , nicht entrichtet ; denn

ſie ſtechen mit den Küpern und Aufwärterburſchen durch ,-
die ihnen den Wein , - oder andere Arten Getränke zu

ganzen Bouteillen unter ihren vorhabenden grünen

Schürzen , oder auch wohl gar in den Beinkleidern aus

" den Kellern zuſchleppen , welche aber gleich in die Tas

ſchen geite >t averden müſſen , denn nur das den Namen

austhuende Viertelhen , darf auf dem Tiſche paradiren ,

um keinen Argwohn zu erregen . Man wird mir hier ein /

wenden , daß die Küper oder Burſchen ſolches doch wohl

nicht ganz umſonſt den Empfängern zuſte >ten ? ſo ganz

freylich wohl nicht , als daß die wackere Geſellſchaft etwa

ein

8) Der unbekannte Verf . hat bey Einſendung des Auf -
)

ſatzes , den Ort ſeines Aufenthalts nicht genannt , und
fonnen wir daher dem fragenden Leſer darüber keine
Auskunft geben , wo die hier vorgetragenen Nachrich
ten eigentlich zu Hauſe gehdren «

A. d; PAN
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EE" »
ein Paar Groſchen unter ſich zufammen macht , und dem

= ſſe Durſchen einen Re > , oder ſonſtiges KleidnagsRüE das

zu aide
für erzeuget , übrigens denſelben durch leere Verſprechuin :

m ven ihn bey einem . großen Herrn in Dienſt zu verhelfen ,

„ I Dare hinhätt, Den Küpern wird von ſelbigen zu ber SSR
. . .

ligen Conceſſion Beyſtand verſprochen . Die Friſeurs fvis

" jm ſien ſie , mit hübſcher WCHIMEeNDen Homa einges

' ſc <hmieret , umſonſt , Die Barbierer machen ihnen uns

030, Orte
entgeldlich die Bärte herunter , und beſſern die Nachwes

iw hen von zurückgebliebenen gensoſſenen Freuden aus . Und

Wh, von dieſen werden auch die Apothekerburſchen mit zuge ,
his

zogen , denen eine Bouteille Wein oder Arrak in das ſo -
[Mederdit

genannte Laboratorium zugeſteckt wird , wogegeh ſie ganze

ST, 1
Laſten Arzeney und Pfläſter von allen Gattungen davs

23 durh,
reichen . Denen Krämerburſchen wird von den Barbiers

nine
und Friſeurs , eine ſihere Zuſammenkunft mit ihren Nym '

nrünen
phen veranßaltet , in welcher Abſicht ſie auf Caſſees und

„ is
Svoupees eingeladen werden , wo es denn an Wein und

LEUEN
Punſch nicht fehlen darf , dagegen ſelbige ſie zu einer ge ?

1S famen
wiſſen Stunde nach ihren Laden beſtellen , wo ſie verſts

OE adi
<hert ſind , daß ihre Herren nicht gegenwärtig , oder am

E17 Tiſche ſind , und ihnen alsdann Caſſee , Zucker , Tobak ,

3 hw und was dergleichen noch mehr , in ganzen Maſſen hin -
Ey ) gan) geben . Ueberraſchet ſie dabey jemand , ſo wird Geld ges

- [ fi geben , aber unter dem Vorwande , wieder was heraus ;

et
u zugeben , die ganze Summe in die Hand zurücgedrü >t .

| py: Auf Jene die Menſchheit ſo ſehr entehrende Geſchöpfe »

- M können nie , auch von dem überſchwänglichſten Genuſſe

ghd geſättiget werden , leben immer in einem unerſättlichen

Z Taumel dahin , und denken auf nichts anders als nur 05 es
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- Begierden zubefriedigen . ' Mit zitterndem Unmuth kön

nen ſie nicht einmal die Zeit abwarten , ehe ſie hinkoms »
men , es iſt ihnen als . würden ſie gepeiniget , und doch

hat der da herrſchende Ton gar nichts intereſſantes , ſons

dern iſt äuſſerſt ſchaal und abgeſchmackt , Schmußige

Zoten , oder eine angeſtimmte ali2z abgedroſchene Arie ,

die von allen mitgekrächzet wird , die anch den geduldigs

ſten Zuhörer zum Gähnen bringt , iſt ihre Lieblingsun -
terhaltung . An die Zukunft wird gar nicht gedacht, vers

nünftige Vorſtellungen, die man eittem oder dem andern

darüber macht , werden ſchlechierdings verworfen und ver ?

lacht , und derjenige iſt gar ihr Freund nicht , der ihnen

die Wahrheit ſagt , welche ſie mehr als die Peſt fürchten .

Wie werden einſi dieſe , die doH große Pretenſion auf

Bedienungen machen , und bisher ihren Herrſchaften hins

ter der Larve der Redlichkeit gedienet , Revdintionen in

denen ihnen anvertrauten Caſſen und Rechnungen mas

< en ? Denn da ſie ſich einmahl an eine ſolche Lebensart

gewöhnet , ſo hält es ſehr ſchwer , ' ſich ohne die bisherigen

Bedürfniſſe zu behelfen , und weil ſie denn monnigmahl

an Oerter . verſeßet werden , wo man von den bekannten

Schlichen nichts weiß , wo alles für baares Geld geſchafs

fet werden muß , folglich ihr Gehalt nicht hinreichend iſt ,

ſo folgt nur gar zu leicht , daß die Caſſeun angegriffen
werden . Auch herrſcht unter dieſen Leuten ein gewaltis

ger Hang zum , Tanz und zum Spiele , Die Tanzluſtige

findet man alle Sonntage , auch an anderen " Tagen iw

der Woche , auf dem Tanzböden vox den Thoren , wie in

der Stadt .
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Mt Eth
Um hier aber recht in Galla zu erſcheinen , wozu

MEinfony
die Wenigſten Mittel

oder Gehalt haben , werden , wenn

aid doch
ihnen das Glü > günſtig , und die Herren von ihrer

- NUM
Größe ſind ,

Deren Kleider , Hemder , Seidenſtrümpfe ans

MR
gezogen , auch ihre Schuhſchnallen aufgemacht . Man

| ] Yee
legt MII den Livreeüherro > an , damit es niemand

| on im Hauſe bemerket , und gleicher Urſache wegen , wird in

vans einem zweyten oder dritten Hauſe der ganze fremde Anz
AUE

zug zurückgelaſſen .
SC , vert

Die das Spiel lieben , findet man des Soimmerzg
Andern

auf den Gärten , wo mit Würfeln und Kegelſchieben
| ud ve

ganze Summen verſpielet werden , und nicht ſelten habe
IS ihnen! ich zu meiner größten Bewanderung , Gulden und Tha ,
Wi hte , ler Banco ſetzen ſehen , die doch in einen Wurf fort was
[ Dx auf ren . Des Winters wird in Kärten geſpielet , aber auch
EU hits ſo hoch , daß manc < e durch die Hofnung zu gewinnen ,
WB in angereizet , ihre ganze Habſeligkeit darin verlieren , und
(9100000) noch obendrein ſchuldig , bleiben , Der Gedanke , jenes
094 wieder zu gewinnen , reißt ſie völlig ganz zum Verderben
[ Sä und in den Abgrund dahin , ſo daß ſie herrſchaftliche Sel ,
S1 mahl der , Kleider , Wäſche , Silbergeräth u. dal , angreifen ,
| Zun verpfänden und verkaufen , Was bleibt ihnen nun ans

<ſhof ) ders übrig , wenn ſie ertappt werden , äls daß man ſie
Sid iſt fortjagt , und ſie das Land verlaufen müſſen ? Das

jd rriffen Schlimmſte iſt dann noch , daß fie ihre Nachfolger unz

volt terrichten wollen , wie ſie ſich Vortheile in den herrſchafts
zf lichen Ausgaben und Anſchreibebüchern machen könnten ,

vn it vielleicht , um ſich einen Anſtrich zu geben , daß der

aniein Grund nicht ſichtbar iſt , und ſehr oft treffen , leider ſie
Gegenſtände , die ihnen wirklich beypflichten «.

( Annal . 6r Jahrg . 48 St . ) Uu Iſt
iim
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I ; wohl jemand unglücklicher , als diejenigen , die

nichts als angenehme Empfindungen , di ? nichts als die

höchſt ? Wolluſt ſuchen ? Denn , ſobald ihnen angenehme

Empfindungen abgehen , verfallen ſie in Traurigkeit und

Schwermuth . Und wie ſoliten ſie ihnen nicht baid abs

gehen , da gemeiniglich heftige Vergnügungen , bi ? die

ganze Seele erſchüttern , und gleichſam in jeder ? erve

gefühlt werden , ihr ganzer Wunſch 3 unſchuldige aber ,

für ſie zu matt und unſchmackhaft ſind ? Gtrazjame

Krankheiten , Abnaßme der Kräfte des Leibes und des

Geomüths , Verluſt der Ehre , des auten Namens und des

Vermögens , ja oft der Ruin ganzer Familien , ſind uns

ausbleibliche Folgen ihrer Ausſchweifungen , Alsdann

gehabt euch wohl , angenehme Empfindungen ! Unruhe ,

Angſt und Verzweiflung hat jekt euren Plaßz einger oms

men , und die Seel ? des Wolläſilings überfallen , der das

bey doppelt unglüFlich iſi , je weniger er dieſer Feinde

ſeines Slücks gewohnt war . Zwar leben die Menſchen

zum Vergnügen , denn der gütige Schöpfer hat uns aus

Liobe aus dem Nichts hervorgerufen : allein beſtehet die ?

ſes Vergnügen in der Unzucht ? oder darinn , daß wir

unſern Leib zu einem Kelier oder Vorrathskammer , und

unſer Leben zu einem langen Spielhavſe machen ? Sitd

keine unſchuldigere Vergnügungen und Freuden möglich ?

Der Umgang mit vernünftigen Freunden iſt ein weit

mannigfaltigeres | Vergnügen , und kann uns ohne Wein

und Spiel , mit Freuden überhäufen . Und wohre Freun ?

de werden keinem fahlen , der ſie zu hazen werth und

ſelbſt ein Freund zu ſeyn fähig iſt . Ueberdem bietet uns

das große Reich der Natur und der Künſie , tauſend ers
laubtie
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laubte Ergaözlichkeiten dar . Noc < mehr , die Bekannts

ſchaft mit Wiſſenſchaften mildert die Rohhoit vines jeden

Standes , und bewahrt vor unzähligen Ausſchweifungen ,
wozu Langeweile , Leerheit des Kopſs, . Zügelloigkeit von

Bekaonten ü. [. w. nur zu oft verleiten . Was gewäh :
ren uns die Künſte nicht für Verantigen |! Was für ein

weites Fold angenehmer Beſchäftigungen ersfnen ſie uns

nicht ! Wir ſind ja nicht nur zum groben Gefühle der

Sinne , ſondern auch zum Denken und Wirken erſchaffen ,
und nur durch Arbeitſamkeit und vernünftige Handlungs

gen gelangen wir zu einer wahren und dauerhaften ( Ges

müthsrußs2 :

Es iſt froylich auch ſehr traurig , daß ſich auch un ?

ter uns die Nangordnung will geltend machen , und

„Sewöhnlich iſt es voc<h der Fall , daß wir in dem zweyten

Range , wie er genannt wird , zugeſiüßet werden , ehe

wir in deim erſien eine Stelle einnehmen können . Ich

zweifle ſehr , ob wir im Genuß des erſten ſo viele Fround -

ſchaft und Vergnügen genießen , als im zweyten ? Denn

da in dieſem , eine beynahe väterlihe Öbwaltung über

ihre im Dienſt habende Leute herrſcht , und ſieſo gerne Ges

duld mit unſer » Unvollkfommenheicen haben 3; ſo wäre es

denn doch ſchiclicher , ſich jener Rücerinnerangen nicht

ganz zu entladen , und unſere damaligen Freunde , ſo wie

von ohngefähr , über die Schulter anzuſehen . Aber daß

man hierwider fehlt , daran iſt , wie in mehreren andern

Stücken unſere Erziehung Schuld , und würde es den

neueren wohlthätigen Volksſchulen zu einzm vorzüglichen

Verdienſte gereichen , wenn ſie künſtige Dien ſibothen ih

Hiu2 ter
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rer dereinſtigen Beſtimmung gewiß , auf alle Weiſe zu

bilden ſuchten . ;
Die leers Zwiſchenzeit , wo keine herrſchaftliche Ges

ſchäfte zu verrichten ſind , welche ſo manchen der Anlage

nach guten , auch in der Erziehung nicht vernachläßigten

Bedijenten - verdirbt , könnte dazu ! angewendet werden ,

Kenntniſſe , deren die Hen . Verfaſſer der vorhin gedachs

ten Auſfäte , Erwähnung gethan , zu erlernen , und

Wiſſenſchaften zu treiben , die man einſt ſich ſelb , auch

Andern zum Vergnügen , in der menſchlichen Geſellſchaft

vortragen könnte , Und dazu , deucht mir , dürfte außer

jenen , und was man zu einer oder der andern Bedies

nung unumgänglich nsöthig wiſſen müßte , auch die Mus

ſik gerechnet ſeyn , die in einem leoren Zeitrautme alle -
unedle Gedanken verſcheucht , und ſich ſelbſt darum em!

<pfiehlt , weil ſie anhaltende Uebung erfordert .

, Wie vieles Vergnügen aber macht es denn nicht ,

wenn man in einer muſicaliſchen Geſellſchaft eine Stim :

me mit vornehmen kann . = - Mich wundert auch , daß

Herrſchaften hier nicht mehr darauf ſehen , daß ihre Leute

muſicaliſch ſind , da die Muſik doh von den mehrſten ſehr

geliebt und geſchäßet wird , und in manchen Häuſern die
Anzahl der Diener, ohne Koſten , ein vollſtändiges Or -

<Heſter formiren könnte , wie z. Exempel die Herrſchaften ün,

in Oberſa <mſen , Schwaben und Wien zu halten

pflegen .

Mit wie vielen Vergnügen und Sanftmuth würden
-

übrigens nicht die mehrſten Herrſchaften auf ihre Diener

herabſehen , wenn ſie ſich einer redlichen und gefälligen

guten LebenLart befliſſen 3 ſie würden ſie gewiß mit . Rath
und

Wm

wird!
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und Troſt in allen ihren vorkommenden Widerwärtigkeis
ben unterſtüßen , und ſie auf alle mögliche Art ſuchen zu

befördern . Auch ſollt es mich herzlich freuen , einen oder

den andern von dieſer Gattung Menſchen , dnr < mich

bey ihm erregte innere Betrachtungen über ſich ſelbſt und

ſeinen bisherigen Wandel angeſtellet zu ſehen , dee ſich in

der Folge zu ändern und zu beſſern ſuchte .

s Alies dieſes hab ? ich aus der Rückſicht ſo gerade zu

ohne alle Politur dahin entworfen , weil ich wünſchte ,

verſtanden zu werden ; welches aber oft durch Abwiegung

Verdreh » oder Verzerrung der Redengart bey manchen

Unſers Calibers nicht den Eindru > macht , und daher vie /

les von dem ſich verſprochenen Werth verlieret . Auch

iſt es nicht geſagt , um Unwahrheiten zu verbreiten , oder

aus Haß gegen den Einen oder Andern . Nein , ſondern

aus eigener Erfahrung und Belehrung hergeleitet » Ich

fühlte mich gewiß auch ſtark genug , manchen dieſer ſaus

bern Herren aus ihre Poſten zu heben , wozu ich mich

aber nicht verpflichtet glaube . = - Auch iſt hier nicht von

allen die Rede , denn es ſind viele vecht ſehr brave guts ;

denkende Leute darunter , die gewiß verdienen geſchäßet

zu werden . Und nur denen wollte ich ' s geſagt haben , die

ſich keines guten Wandels bewußt ſind , um , wenn es noch

möglich wäre , ſie auf einen beſſern Weg einzulenkeon - «

Wie unausſprechlich würde es mich freuen , daß auch ich

ein Senfkorn zu ihrer Beſſerung und Wohl mit beyges

tragen , ; oodurc <h ich mich hinlänglich belohnet ſehen

würde !

Uu83 IV .
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Borichtigung einer im z3ten Stück des

Sten Zadhrzanges der Landesannalen be -

find ' ichen Noto , die geiſtliche Land - und

ESchazratbsſtelle im Fürſtenthum

Calenberg betreffend .

TIT 1hdem vom Ksnia Georg 1. hochſeel . Andenkens

dem Zrif : Loccum das Vorrecht beſtätigt iſt , daß der

vom ' Convent erwählte Abt , nach erfolgter königlicher

Confirmation , jodo8mal die aoiſtlihe Land - / und Schaßkt

rathsſtelle de3 Färtenthums Calenberg bekleiden ſoll ,
und os b2y donen nachmaligen eniſtandenen Erlediguns

gen dieſer Würde , hieh2y ſein ohnve ' ändertes Verbleis

ben gehabt hat , mirhin nunmohr die landſchaftliche

Verfaſſung in Anſ ? hung " dieſer geiſtlichen Land ! und

Scagrat ) aſtolle Zinlänglich begründet iſt 3 ſo hätte ich

es hoy demjenigen können bewenden laſſen , was hievon

in meiner Abhandlung : von der landſchaftlichen

Verfaſſung des Sürſtenthums Calenberg im Text

Sejagt wird . Es iſt ader in einer hinzugefügten Note

von derjenigen Streitigkeit die wegen dieſer geiſtlichen

Land und Schazßrathsſielle , nach Abſterben des Abts
Violanus im Jahr 1722 . entſtanden iſt , eine unrichs

tige Nachricht ertheilet worden , die mir von einem

Freunde mitgetheilet ward , der die Vermuthung vor ſich

hatte , daß er ſie aus landſchaftlichen Actis geſchöpft

Hätte : ich bin aber nächſtdem von dein Gegentheil bes

leh
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lehrer worden . Und obwohl dieſe Streitigkeit in die

landſchaftliche " Verfaſſung keinen weſentlichen Eittifluß

hat , ſo bin ich jedoch um ſo mehr zu der Anzeige ver ?

pflichtet , daß die im zten Stück des 5ten Jahrganges

dieſer Annalen S . 454 - und im ſeparaten Abdru >f mei ?

ner Abhandlung S . 83 . dieſe Streitigkeit betreſſende

Note , einer Berichtigung bedürfe , weil es anſcheinen

will , daß einige Leſer in der unrichtigen Meynung ſtes

hen : es ſey vorſeßlich von mir gefehlt worden . U1

da ich aufgefordert bin , dieſe meiner Abhandlung ein ?

geſchlichene Unrichtigkeit zu berichtigen , ſo kann ich ſol ?

< es nicht beſſer bewerkſtelligen , als wenn nachfeolzende ,

von dem Hrn . Stiftsſyndicus Weidemann aus den

verhandelten Actis verfertigte , und mir gütigſt coimmus -

nicirte Geſchichtserzählung , den Landegannalen einges

rücEt wird .
%. Cv . 3 .

GSleichwie vorhin und ſeit des Abts Ritz0ow Zeis

ten beſtändig bey Lebzeiten des jedesmaligen Abts ein

Coadjutor gewählet und von der Landesherrſchaft beſtäs

tiget worden 3 alſo ward auch bey Lebzeiten des Abts

Molan und zwar im Jahr 1700 , der Doctor Theo -

lJogiae auch Profeſſor Theologiae , Politiae et Elo -

quentiae zu Helmſtädt , Juſt Chriſtoph Böhmer ,

der ſchon vorhin im Jahr 1697 . als Conventual des

Kloſters Loccum aufgenommen war , zum Coadjutor ges

wählt und von der Landeeherrſchaft beſtätigt .

Als der Abt Üfolan am ten Sept , 1722 . ver ?

ſtorben war , wandte ſich ſein NahHfolger , der nun ?

Uu 4 mehs
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mehrige Abt Böhmer , der aber damals noch nicht

als Abt war introducixt worden , vorerſt mündlich an

die damaligen Landräthe , in der Abſicht , daß das

Schaßcollegium , ohne Weitläuftigkeit , ihn , gleich ſeinen

Vorgängern , als Land - und Schakrath präſentiren
ſolle, Es ward aber von dem Schakcollegio untern
17ton Sept. 1722 . ein Schreiben an Coadjutor , Prior
und Convent zu Loccum mit der Na - hricht erlaſſen , daß

anſtatt des verſtarhonon Ahts Molan , der Hofgerichtss
aſſePr von Weſtenholz , als Canonicus bey dem

Stifte 21 Wunſtorf wiederum zum Land / und Shaky
rath ſey erpählt worden , und daß , wenn man abſeiten
de ? Kloſters nichts dabey zu erinnern finde , ſolcher dem

Kön ' * 2 » zur Confirmation präſentiret werden ſolle .

Abſeiton des Cyadjutors , Priors und Convents zu

Loccum verſäumte man nicht , ſofort eine Proteſtation
an das Schaßcollezium , ſo wie ein beurkundetes Vors

ſtellungsſchreiben an des Königs Majeſtät gelangen zu laſs

ſen : und als von Seiten des Schaßcoſlegii ein ( Gleiches

geſchehen , auch der Aſſeſſor von Weſtenholz als
.

Lands und Shagrath aus der Prätiatur “ von dem

Schaßcoilegio präſentirt worden war 3 ſo erfolgte ein

königliches Neſcript d. d. Kenſington den - sten Octob .

3722 . , Worin ;

1) dem Shäßtolligio die vorgenommene voreilige

Wahl verwieſen, und ſolche als null und . nichtig caſſitt ;
und ,

2) erklärt ward , daß weil das Stift Loccum in
poſleſlione immemoriali ſich befände , daß die dortigen
Aehte eo ipſo , daß ſie zu Aebten erwählet und von
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9 niht | dem Landesherrn confirmiret , auch die Schakrathsſtelle
' dlic an aus der calenbergiſchen Prälatur bekleidet und dazu

Sdaß das präſentiret worden , der Abt Böhmer , der während

LH ſeinen der Zeit war introducirt und cöufirmirt worden , zu

4 ſentirey | “ gleich als erſter Land ! und Shagrath beeydiget und

Wpunten | eingeführt werden ſolle .

901 Drjoe Als auch das Stift St . Bonifaeii zu Hameln

16), daß | durch eine Vorſiellung bey dem Könige zu erkennen 3ab ,

aCrihty | daß 28 zwar dem Abt zu Loccum die Land ? und Schaks

Mien | rathsſielle in der Prälatur nicht ſtreitig mache , aber

FED wenn der Abt von Loccum für dasmal vorbeygegangen

as ſeiten werden ſolle , den Vorzug vor dem Stift Wunſtorf

Wem 1, prätendir ? ; ſo ward gedachtem Stifte mittelſt königl ,

zz). Reſcripts vom T2ſten Oct . 1722 . zur Reſolution ertheis

Went u let , daß weil der Abt zu Loccum bey dem hergebrachs

aulam ten Rechte , als Land ! und Schatzrath die Prälatur zu

196 Pot; | repräſentiren , geſchüßet und die von dem <hakcollegio

gul | vorgenommene Wahl caſſiret worden , die Beſorgung

lud | eines Praejudicii ceſſire

Ei a | Weil aber das Schaßcollegium bey der königlichen

m Roſolution ſich nicht beruhigen wollte , auch von dem

le ij zönigl . Neiniſterio , jedoch mit Ausſchluß des damaligen

p 10,0 , Miniſters von dem Buſche , der für ſich allein dess

halb berichtete , unterſtüßt ward ; ſo erging ein anders

grii .

*
weites königl . Reſcript d. d. St . James den z3jten Nov ,

piſſt ;
|

1722 . Worin

1) nochmals declarirt ward , daß es bey dem Hers

aim in kommen ſein Wewenden behalten , mithin die unrecht :

attigen mäßige Wahl des Weſtenholz caſſirt und der Abt zu

» vol Loccum zum Land - und - Schaßraty aus der Prälatur bes

dem
Un 5 ſteilet ,
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ſtellet , auch die Aobte zu Loccum in perpetuum bey die »

ſem ihrem Rechte gelaſſen und geſchäßt werden ſollten

2) daß wenn auch eine Wahl Statt finden könne z
ſolche nicht dem Schakcollegio , ſondern der curtae

praelatorum gebühren werde .

3) Da es indeſſen dem Anſcheine naß dem Scakt

collegio um die Formalität der Präſentation zu thun
ſey 3 ſo wolle der König geſchehen laſſen , daß das Schaß *

Collegium binnen 8 Tagen den Abt zu Loccum präſen ?
tire , immittelſt die Confirmation in anteceſlum hiemit
ertheilet haben .

Demungeachtet ward die Beeydigung und Einfüh »

rung des Abts als Land / und Schaßrath - verzögert und

als die Sache auf dem Landtage zur Propoſition kam ,
nahm ſic ) der große Ausſ < uß der Sache an , und erließ
ein Vorſtellungsſchreiben an ven König , und bat nochs

mals um die Beſtätigung des , von dem Schakcollegio

gewählten , Hofgerichtsaſſeſſors von Weſtenholz ; wor

m zojten Nov.
er König unter | aeauf d 3

titen Dec .

meräthe ein weitläuftiges Rereript erließ , darin unter

andern anführte , daß weil der Abt zu Loccum der

einzige evangeliſche Abt im Fürſtenthum Catkenberg ſey ,

demſelben auch der Vorzug vor den Stiftern Wun -

ſtorf und Hameln gebühre , daß ferner , wie die Rits

terſchaft die Land / und Schakräthe aus ihren Mitteln

ohne Zuziehung , dey' cunviae praclatorum und der kleis

nen Städte , ſo wie die kleinen Städte ihre Deputirten

ohne Zuziehung der Prälatur und der Ritterſchaft währe

leten , alſo au <, wenn eine Wahl aus der Prälatur

zum

1722 . an die Geheis
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zum Land - und Schakrath Statt haben könnte , ſolche

Wadl nicht der Ritterſchaft und den kleinen Städten

und noch weniger den wembris des Schakcoliegit , fons

dern der curiag praglatorum privative zuſtehen würde ,

und das , weil die curia praelatorum eine ſol <e Wahl

nie oxercir2t , es hey dem Herkommen ſein Verbleiben

haben folle . Weun aber die Landſchaft annoch beſondere

bis jekt nicht vorgekommene Argumenta für ſich anfüh »

ren zu können vermeynte ; ſo ſolle die Regierung davon

berichten .

Als hierauf von dem königl . Miniſterio berichtet

ward , daß die vorigen Aebte zu Loccum ſowohl , als

die zu Bursfeld , gleich denen von der Ritterſchaft , alles

mal nach vorgängiger Nomination und Präſentation der

Stände , von dem Landesfürſten confirmiret worden , au <

in ſpecie der lezte Abt V7olanus alſo und nicht ans

ders zu ſeiner Schaßrathsbedienung gelatiget ſey , auch

die Aehte zu Loccum ein. ſolches Necht , als der König

ihm beylegen wolle , nie gehabt hätten , wie die Land »

ſtände im Wege Rechtens klärlich zu zeigen verſicherten ,

auch nach den bekannten Umſtänden thun könnten ; ſo

erfolgte ein königl , Reicript vom XXſtett Deco 31722

worin der König zwar die angeführten Gründe no <hs

mals wiederlegte und es bey dem Herkommen bewenden

zu laſſen erklärte , jedoH der Regierung überließ , ſowohl

die Landſchaft , als den Abt zu Loccum noc <hmals gründ :

lich zu vernehmen und heyde Theiie dergeſtalt zu verglei !

<en , daß ſolches in Zukunft zur Rogel dienen könne .

Diez

12SS CEE ETEC SATT IE
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Hiedurc < nahm die Regierung Veranlaſſung , von
der Landſchaft eine ausführliche ET Se (100070810408zu erfordern ,

Als aber der Abt Böhmer über dieſes Ben
abermais zu London ſich beſchwerte , declaritte der König

mittelſt reſcripti vom z8ten Febr . 1723 . das vorige

Reſcript dahin , daß das Schaßkcollegium binnen 4 Wos

< en klar erweiſen ſolle , daß die vorigen Aebte zu Loccutn
und inſonderheit weyl . Abt Rotzebue von dem corpore ,
praelatorum zum Schaßrath erxwählet worden , widris
genfalls die , wegen der Aebte zu Loccum Befugniß zu
der calenbergiſchen Land ; und Schagzrathsſtelle , vorhin

ergangenen Reſolutiones und Verordnungen ſchlechter?
dings beſtätigt ſeyn ſollten .

Als aber demungeachtet königl . Regierung die von
dem Schakcollegio übergebene Deduction , worin aber

nichts weiter war ausgeführet worden , als daß man abs

ſeiten des Stifts Loccum nicht erweiſen könne , daß die

Aebte daſelbſt ein Erbrecht zu der Land : und Schaks

rathsſtelle aus der Prälatur hergebracht hätten , und

daß inſonderheit der Abt H7olanus von dem Shakes
collegio präſentiret worden , mithin das Schakßcollegium

In poſſeſlione vel quaſi eligendi et praeſentandi in

Abſicht des Land / und Schabraths aus der Prätatur
ſich befinde , dem Abt Böhmer zur Gegennothdurft
communicirte und als ſolche eingebracht war , von dem

ſelben verlangte, daß derſelbe beſtimmt ſich erklären

ſollte , was er um eine Trangaction zu Stande zu brins

gen , nachzugeben gemeynet ſey , ſo wandte ſich der Abt

Böhmer abermals unmittelbar nach London , legte die
vis ,
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Hno , ven bisherigen Verhandlungen bey und erwirkte dadurch ein

Dadam |
königl . Reſcript vom +2jen April 1723 . worin der König

noc <hnjals , mit Widerlegung aller von dem Schakcollegio

-tfchren angeführten Gründe , in den ernſtlichſten Ausdrüö >en uns

Ring bedingten Gehorſam verlangte , worauf denn endlich
DU vorige am 1oten , May 1723 . der Abt Böhmer als Land ; und

) , Wor |
Schakrath , jedoch mit Proteſtation des Schaßcollſegü ,

Mein
| das ſich eine weitere Vorſtellung vorbehielt , beeydigt

Citpore ward.
Di' videl! PTCREE PAI PR GBS O PAG PRAGBASIN PATER FESII
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jw Eine alte , ſchriftlich aufbehaltene Nach -

| richt von der Schlacht bey Sievers -

Dieb .
er

hauſen .
101abe

Pha
|

Anno 1553 . den ſechſten Sonntag nach Trinitatis ,
„3 die welcher war der 9te July , begab es ſich , daß Wargraf

EZW Albrecht von Lürenbergk ſein Kriegesvolk mit flies

9 und
| genden Fähnlein für Hannover überziehen ließ , und er

„ zi |
;

ſelbſt folgte bald nac , nam aiſo ſeinen Weg ? durch das

Fim | , Land Lüneburgk uf Burgtorf zu , in Meinung uf
Odi in | ) Braunſchweig ? zu ziehen , und Herzogk Heinrichen
= letur einen feindſchligen Einfall zu beweiſen .
duft Aber Herzozk Heinrim zu Braunſchweig und

a dem (* Herzogk Dioritz Churfürſt zu Sachſen waren damals

( ren eben beieinander , und hatten des Margrafen Fürnehs

brin men auggekundſchaftet . So war auch Zewricus ein

> At
| Sraf zu plawen von Königs Ferdina1ndi wegen bei

tedie | ihnen ,
iB |
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|

ihnen . Dieſe Herren zogen mit fliegenden Fähnlein (

den Marggrafen entgegen , vnd ſlioßen beide Haufen p. | [ ie

Nachmittazo3 bei dem Dorfe Sievershauſen zuſam ! | burg

men , da haben beide Theile ſehr ſeindſehlig zu einander
| (

geſelt . Da war ein ſol <' Allarm , als ob große Dons /

nerwetter gegen einander ſtießen . Vnd war eine ſolche
1 "

Ef

große Dchiacht vnd ſolch ein hefiiag TreFen , daß dergleis
(öMid

<en in langen Jahren witt gehöret worden , denn ſie
un ,

ſezten ſehr grimimniglich in einander . Der Marggraf
|

ſelb vnd die Seinen waren ſolche Wagehälſe , daß ſie
fomm

auch mit nichten gedachten zu weichen . Hatten auch
gefun

Herzog Dforizens des Churfürſten Haufen mit ihrer

Mannheit ſv hart gedränget , daß es nichts feitett , ſie
WZ

härten ſich zur Flucht begeben 3 denn es hatte der Marg »
weiti

graf auch trefliche Bräynſchw . und den fürnehmtten Adel | | 33

aus Herzögen ſErichs Landt . Aber als es nitt woit
hatten

feilet , die Schlacht were vſf Herzogk TToritz ſeite ver ?
„ 47

lohren , da kam Herzogk Heinrich mit ſolHher Mann -
Mrdha

Heit hervor , vndt ſezte ſo grimmig in den Feind , das
R

er fi auf die Flucht begeben mußte . Alſo hat Herzozgk |
?

Heinrich von Braunſchweig das Feld behalten . Vnd / | Onde

*
er verlohe in dieſer Schlacht ſeize zweyen Herren Sshne | dieſi

Carolum Victorem vnd Plilippum Magnum , die beide [ . :

ihr Blut im erſtern Treffen ritterlich verſtürzt vnd et m

ſchoſſen ſeyn ſollen ; ' “
7

; - 97 .

Herzog ? Moritz , Churfürſt zu Sachſen , iſt auch ſ ' 44
durc < ein Handrohr , wie elzliche ſagen , von ſeinen eiges I 4
nen Leuten tödtlich verwundet worden , vnd über 2 Tage | R

hernacher iſt er auf der Wahlſiatt den rxten July zu
|

4) 3
Sies
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Sievershauſen in ſeinen Gezelt abgeſchieden , ſeines

Alters 33 Jahr , vnd iſt die Fürſtl , Leiche nach Srei :

burg ? gefähret vndt alda fürſtlich begraben .

Es hat die Schlacht nur vier Stunden gewehret .

Herzog ? Sriedrich von Lüneburg ? Herzogt

Ernſt Sohn , ein junger Fürſt von 21 Jahren , iſt auch

tödlich verwundet , und nach Zelle geſühret , da er am

11fen Tage nach der Schlacht am zoſten July verſchieden ,

Es ſollen in dieſer Schlacht uff beeden Seiten vmbs

kommen ſeyn , 4038 Mann , ſo todt auf den Wahlplalz

gefunden ;

Von Herren ſollen 4 Färſten , 9 Graven vnd 250

von Adel erſchoſſen vnd vmbkommen ſeyn . Vndt dies

weil ihrer viel in der Shlacht nicht allein mit ſchlechten

Kugeln , ſondern auch mit Spe die Büchſen geladen

hatten , ſeyndt ihrer viele , die damit getroffen worden ,

nter den Harniſchen die Kleider am Leibe angezündet ,

vnd haben alſo in ihren eigenen Harniſch zu todt brems

nen müßen,
Dür Churfürſt Moritz hat 23 Fähnlein Reuter

vndt 30 Fähnlein Landsknechte vor ſich gehabt , wovon

die führnehmſien geblieben oder verwundet ſeyn .

Der Graf von Beichlingen Fähndrich iſt todt .

Er war der leztere ſeines Geſchlechts .

Dieſe von Churfärſt Vforitz Junkern ſind theils -
erſchvſſeit , verwundet oder gefangen worden .

rx) Jörgen von Veltheim ,

2) Hans v. Miltiks .

3 ) Dietr . v. Miltik .

4) Iösrgen v. Schönfeld ,
;p)
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5) Otto von Ebeleben .

6) Heinr . v . Dorſtädt ,

7) Joh . von der Aſſeburg .

8) Heinr . v. Beuſt ,

9) Tile v. Trotten Bruder.
10 ) N . v. Carlowilß Jun .

11 ) Chriſtian v. Schönfeld, gefangen .

12 ) 13) Jobſt vnd Johann v. Münchhauſen , ſein ges

ſchoſſ ?37 vnd liegen zu St . Michael zu Hildes : .

heimb begraben .

14 ) Clamor v. Münchhauſen , Droſt zu Reburg, ge:

fangen vndt bald loegeiaſſen .

15) Otwald v. Grunsdorf .

16 ) Wilhelm v. Schakcten ,

17 ) Hans v. Diskau, .

18 ) Heinr . v. Bünau ,

19 ) Daniel v. Holzfeld .

20 ) Pyilipp Rehebuſch .
21 ) Jobſt v. Seink .

22 ) Casper v. Miltik .

23 ) Cunß v. Einſidel .

34 ) Rud . v. Bünau zu Breitenheimb .

25 ) Heinr . Groß ,

26 ) Hennie Lußotw ,

27 ) Hans Plenk . 4

28) Dier > v. Ilkzenplik , E *
29) Henr . v, Zederiß .

;

30 ) Herm. v. Neudorf .

31 ) Hans v, Bruſtacker .

32 ) Henr . v, Werdinc hauſen ,

- m

33)

au 1
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| 33) Edler Herr von Kisling . |
- Und ſellen uf des Churfürſten D7oritz ſeite mehr

als 1305 von Adol umkommen ſeyn .

Raragraf Albrecht zu WürnbevaF bat i3 Ge :
y

ſchwader Reuter , wiewohl etzliche nur von 14 ſagen ,

vndt 50 Fähnlein Landknechte gehabt , Aber er hat es
„fit ges verpaſſet vnd ſeiner Säche niht Acht genommen , ſon
» Uildes; were vermuthlich geweſen , er hätte die Schlacht ges

wunner . :

AB , > Graf Chriſtoph von Oldenburgk iſt krank vnd

nicht dabei geweſen . Ovriſie Packemor iſt den gten

- . * Juiy adgefuddert vnd von Hauffe geweſen .

Diele von Adel ſein vſff des Marggrafen Seite zum
“ Theil erſchoſſen , verwundet vnd gefangen ;
m x) Jobſt Hal?2. !

A - 2) Bruno Voigt , Rittmeiſter .
;

) Johann von Faikenberg aus dem Stift Paderborn .
4 ) Diet . v. Halle , in der Kirche zu Burgtorf begraben .
5) Levin v. Hudenberg ; Rittmeiſter :
6 ) Gieſe v. Mandelsioy zu Draunſchweig ? in St , Mars

tini Kirche begraben .

WU 5) Chriſtoph v. Hanenſe ? , Rittineiſter , iſt etſchöſien

-
u vnd vſi der Wahlſtatt gefunden .

:

" ). Chriſtoph Edl . Hr . zu Varberg , gefangen .

. "W 9) Föhſt v. Alten ,

x 10 ) Sans Frieſe ,

11 ) Chr . v. Falkenberg .

12 ) Chr . v. Hanſtein .
.

13 ) Woritß Schlegel , ſolltodt ſeyn ;

3) 14 ) Franz v. Meding , we iE( Annual. 6r Jahrg . 48 St . ) Xy 15 )
y

| gefangen vnd hald lo8gelafent ;

Tamilen dendHede mea
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15) Paul v. Bodendi > .

16 ) Detlev Schafe ,

17 ) E. v. Heinik .

18 ) 19 ) Hans vundt Bartold v. Oldershauſen zu KHan -

nover in St . Jürgen ! Kirche begraben .

20 ) Henje . , Alten , Rittmeiſter .

2,1.)( 229 225).82. )/16 25. ) Ernſt , Burchard , Erich , Anthon

vadt Hans v, Alten .

26 ) Einer ' v. Grumbach , aber nicht der Stadthalter .

27 ) Jürgen v. Wila ,

28 ) Tile Barner .

29 ) Levin v,. Honhorſt liegt zu Peina begraben in
"|

St . Jürgen Kirche .

30 ) Erich v . Grubenhagen .

31) . Henje Penk .

32 ) Hermann Wuhefall .

33 ) Henje Peine .

34 ) Brand v. Vinzinkerode .

35) Hans v. Scha *ſſenbergk .

36 ) Ioh . v. d. Viſch .

37 ) Wuif Hoy > e .

38 ) Claus v. Ulfelte .

39 ) Urban Bille . '

40 ) Chr . Panker .

41 ) Anthonius v, Bortfeld von Soderhofe Fähndrich ,
hat ſich in ſein Fähnlein gewickelt vnd darin erſios

Gen worden .

Und noch welche von Adel mehr deren Namen man

nicht alie erfahren kann .

Vier

A87-

Vier )

|
Dreozi

Vierta

. Finſht

„" e
hahen|

1) Dei

[0]
y da

1) Eit

fo

3) I !

4) Da

5) Ot

6) Chr

7) Dan

6) Diet

9) Chr,
| 10) Q)

. 11) H
|

11) T%

de
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| Vier Reuter Fähndrich Wia
37

( 285a 3 4E ! gefatigett ;4 Dreozehn Landsknecht Fähndrich !

Viertauſend Landsknechte gefangen .
Füänfhundert von des Marggrafen Reutere gefangen .

*
. Auf Herzogk Heinrichs vnd ſeiner Söhne ſeite

haben es gehalten , wie folget : '

E zu Saw
ts

DANnthon 1) Heinrich Teuwerdank , Herz . Heinrichs vyechter
Sohn , ſo am Arm verwundet , äber mit dem LebenStal , y davon kommen .

2) Eitel Heinr . v, Kirchberg , init dem Lebett davotj
komnten .

S hbm in
3) Joh , v. d. Streithort , Feldmarſchall , iſt todt .

S
|

4) Balth . v. Stechow , Großvogt zu Wolffenbüttel , todt ;
|

5 ) Chriſtian v. Jamrit j dE :-
6) Chr . Schenc >s

]

7) Hang Penk ,
8) Diets Pinzow ,
9 ) Chr . Bülau ,

io ) Chr . Sampleben ,
Z it ) Heinr . v. Beuſt , Häuptmann , )

|
- 12 ) Zan . v. Gadenſtedt , todt vnd in der Kirche zu Ga !

denſtedt begraben .

i3 ) Jüigen v. Holle ,

r fodt .

14 ) Friß v. Schulenburg , Fähndrich ,
]

2 mi 35 ) Joah . v. Schulenburg , Obriſter , | init detü Leben

au ſe 3 i6 ) Jac . v. Bartengsleben - > davon kom :.

15 ) r8) Butch . und Häns v,. Cram inen :

| OM
19 ) Melch. . . Steinberg

20 ) 21 ) Heitir . und Hans v. Linde , erſchoſſen,
22 ) Ficke v. Bülow , davon kommen . :

Vier Xx 2 33)



658 Dai

23 ) 24) Luiew und Jobſt v. Veltheim, Gebe. davon

- fommen .
:

25) Barth . v- Schwicheld , tod vnd zu Braunſchweig bes

graben ,

Und noch viele andere von Adel , ſo todt , deren “

Namen in der Kirche an der Wand geſchrieben , wan

hat ſie aber nicht leſen können .

E4 liegen allhie in der Kirche zu Sievershauſjen

die nachbeſchriebenen Perſonen begraben , die in der

Stlacht geblieben ſind .

Mauritil des Chutrfärſten von Sachſen intelſtina ,

liggen nicht weit von der Döp ? begraben ,

Schotte de Bauer geweſene Landdroſie der Grad »

ſchaft Bentheim hat ein ſhon Wapen in der Kirche

9232b2i1.
Bruno Voigt geweſen ein Rittmeiſter , darunter

-

Johann v. Alten , geritten .

Levin v. Huüdenberg , ein Rittmeiſter ,

Henje Lüßow .
;

Chritoff v. Sampleben ,

Hans v. Haus .

Heinr . Pv. Dxandenſteit .

Hem . v. Horſchleben ,

Dies ſeyn alſo die Namen der von A5ol die ritter !

lich ſich gehalten , vnd eher mit ehren vff der Wahlßiatt

ſterben , dann mit Srpanden weichen wollen , vnd haben

demnach mit der Haut bezahlt . Au iſt die Schlac <t

zum Gedächtnis in der Kirch ? abhie ſchön abgemalet .

Den xzten Sept . 9 Wocßen nach der Schlacht zu

Sieverohauſen hat der Marggraf ſein Kriegesvol ?
- aus
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äus der Stadt Braunſchweig geführet , vnd die andere

Schlacht mit Herzogk Heinrichen von Braunſchweig ?

gethan , nicht weit von Stederburak für Gittelde .

Dieweil ' ihm aber der Herzogk mit Kriegesvolk weit

überlegen , dann der Marggraf hatte kein Fußvolk , Hers

zo3k Heinrich aber wohl ſtaffiret mit Reutern , vnd

hatte daneben an die zwanzig ? Fehnloin Knechte , iſt des

Marggraf zum andernmal in die Flucht geſchlagen , vnd

kümmerlich wieder in die Stadt Braunſchweig ents

rinnen . Doch hat er Herzog Heinrichen eine ſehr blu

tige Schlacht erſiegen laſſen , worin vſf des Marggatafen

Seite der Feldmarſchall C/anes Barner Herzogk eint

richs ſonderlicher Freund vmbkommen , vndt im Kloſter

Stederburok in der Kirc <e begraben worden .

Die Ueberſchrift .

Wahrhaftiger vnd eigentlicher Bericht von der

Schlacht für Sievershauſen , was für Fürſten , Gras

ven vnd Edelleute allda geblieben , erſchoſſen vnd mit in

der Schlacht geweſen , die Geſcheft heiſen verrichten , vnd

welcher Seiten ſie es gehalten . Geſchehen im Jahr

nach Chriſti vnſers Heren vnd Erlöſers Geburt 1553 .

am gten Zuly ,

00 VL
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Berechnung über Ehen , Geburten und

Todesfälle im Kirchſpiel Ehem .

Vom Kandidaten Diüller .

Js liefere gegenwärtig eine Darſtellung und Verglei :

< ung der Shen , Geburten und Todesfälle , welch ? bins

nen einem Zeitraum von 139 Jahren , nemlich von

2649 bis 1788 . im Kirchſpiel Ehem vorgekommen ſind .

“ Von dem Werth ſolcher Angaben [ſ. m. das ſte St ,

der Landesannalen von d. IJ . S . 136 . Anm . = I |

die ( Gemeine nur klein , aus deren Kirchenbüchern dieſe

Tafeln gezogen ſind : ſo iſt der Zeitraum deſto größer
und gewiß hinlänglich , um fär Bevölkerung daraus

ſichere Shläſſe machen zu können .

Auſſerdem aber weichet gegenwärtige Berechnung

in manc < er Hinſicht von ähnlichen Arbeiten dergeſtalt

ab , daß ich mir mit Grund ſchmeichle , dieſe veränderte

Einrichtung werde auch der meinigen ihren Werth zus

ſichern .

1) Habe ich alle einzelne eheliche Kinder nur auf

die Ehen gerechnet 3; freylich auch die todtgebornen , weil

dieſe doch auch geboren wurden und weil man nicht

ſc <hlechterbings ſagen kann , daß ſie eben nothwendig todt

«zur Weolt kommen mußten .

2) Sind hier beyde Geſchlechter genau von einander

abgeſondert , auch bey den Zwillingsgeburten und Todts

gebornen, um hiernach mit matheinatiſcher Sicherheit

das Verhältniß der Knaben und Mädchen zu einarider
; '
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beſtimmen zu können . Die Zwillinge habe ich , wie es

gewöhnlich geſchieht , auch nach ihren Seburten in einem

" eignen Fache aufgefäühret , welches aber falſch iſt , wenn

man nicht Eine Zwillingsgeburt für zwey Köpfe rechnet .

3) Habe ich die Todegebornen bey den Geburten in

Einnahme und bey den Todten wieder in Ausgabe ze ?

bracht , nach dem Vorſchlage des Hrn , geh . Canzleyſecret .

Rlockenbring * ) , weil do<Hh deren Geburt für die

Mitwelt kein Gewinn ſeyn kaun .

Will man aber das genaueſte Verhältniß der Go »

hbornen zu den Geſtorbenen wiſſen : ſo laſſe man den

Abzug an Todtgebornen weg , und bringe ſie nicht in

Augsgabe . Dieſes iſt nemlich dann wichtig , wenn man

vorausſeßt , daß die Todtgebornen bey weitem nicht

alle von der Natur zur Geburt in umgekehrter Ordnung

beſtimmt werden , ſondern , daß die mehrſten , beſonders

auf dem platten Lande , . durch Verwahrloſung todt auf

die Welt kommen .

Das Kirchſpiel Ehem lieot übeigens in der

Marſch , und gedört zum Amt Scharnebebk im Fürſten :

thum Lüneburg , Nach einer Zählung von dem gegens

wärtigen Jahr beſtand die Gemeine aus 363 Köpfen ,

welche ungefähr 50. Familien ausinachen und in 2 Dör ?

fer und ein einzelnes Haus vertheilet ſind . = Im

Jahr 1631 . waren nur 36 Familien und 125 Beichtkins

der vorhanden . = - Doch finden ſich in dieſem Kirchſpiel

von. Zeit zu Zeit immer viele Anſiedler ! und die Speicher

und Bachäuſer der Grundbeſitzer ſind vollgepfropft von

Xt 4 Ein »

*) . , Hannov . Magaz . 1 d. J . St .7. S,.99 .
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Ginliegein und
SSuPU En wodurch jährlich die Haus»

miethe ſiciget .

, In dieſem Kirchſpiel waren binnen 12 Jahren
376 Ehen , wo : aus 1290 Kinder entſproſſen ſind . Mit ?

hia kommen
u jede Ehe = = die Todtgebornen mit

eingerechnet 35%5 Kinder , ohne dieſe 3X7 = wie die

bevygefügten Tafeln ergeben . Knaben find; während
dein Rber hundertjährigen Zeitraum geboren 676 , Mäds

Ho 655 , alſo nur 21x Knahen mehr , als Mädchen .

Hierunter waren 612 eheliche , 32 uneheliche , 18 Zwil -

linasfnaben und 14 todtgeborne Knaben . So auch“
G11 eheliche Mädchen , 9 uneheliche , 23 Zwillingsmäds
den und 12 Todtgehorne .

Uoborhaupt find 26 Kinder todtgeborens unter wels

< en vielloiht 2 ihren Tod der ungeſchi >kten Bohandiung
dor Beoburtshelferinnen verdanken . = - Da indeſſen
kein einziges todtgebornes Kind unter den unehelichen

ſich finder *) : ſo verliert ſich entweder jene Beſorgniß

zum Thoil , oder die unehelichen Mütter nebſt ihren Kins

dern müſſen eino danerbaftere " Natur haben , als die

Ehefrauen mit den ihrigen . Im Ganzen iſt dieſes auch

leid ? zu begreifen . Dent die mehrſten Huren ſind

Dieniümüdchen , welche zm Dienſt ſo mancherley Gefah ,

ron ausgeſekt und dur <> Arbeiten aller Art abgehärtet

ſind 3 auch bey ihrer Schwangerſchaft , die ſie ſorgfältig
verheelen müſſen , kaum einiger Schonung genießen .

Ge :. 15

*) Doch. iſt es wahrſcheinlich , daß nicht alle Todtgeborne .
angeſch?. ieben ſind ; weil von 1649 . bis 1702 , fein einzi
ges todtgebornes Kind vorkommt ,
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Ot ;
| Geſchweige dent , daß ſie bey ihren unregelmäßigen Um /

jn
armungen verzärtelt würden oder die

gen
Erige Dflege,

mu |
wie Ehefrauen , haben könnten . Z

ie : ;
SUBEN ſind av <

) nicht unter den uncſßelic <en Ges

R 0 urten geweſen und Drillinge fommen gar nicht ver ,

. . Von merkwürdigen Geburten ſind 2 angeſchrieben :

Bn
x) 1697 . ein Zwitter , 0v0820Yuvos , weicher einen

iden ,
weiblichen Namen bey der Taufe erhielt ,

M ) 2) 1698 . ein
Kind von unbeſtimmbarem Geſchlecht

IN DE es AULA in einer Haut eingewickelt war . Es

Eini
erhielt

Die Nothraufe 10 ſtarb nach 5 Monaten .

Geſto - ben ſind in jenem Zeitraum , männlichen Ges

115 )
ſchlechts 535 , wei

I
zn 508 , überhaupt 1043 . = - Rechs

Behin
net man hiezu 28 Todtgeborne , 14 Knaben , 12 Mäde

. )
< en und 2

Kinder , deren Geſchlecht nicht angegeben iſt :

|
ſo macht die Summe 1071 aus . Vergleicht man hies

n . mit die Zahl der Gedornen , ſo ſind 2560 mehr geboren
cgn 2 4 . M

jet
als geſtorben , nemlich mit Ausgabe der Tedtgebornen :

Mn !
1331 geboren , 1071 geſtorben . 3331 - - 1071 4 260 ,

5 (3 auh
Hr . Pred . VisbeF behauvtet im 1ſten St . der

ird
Annalen des ( ME nden

ZJadres , „ die Todtgebornen ſven

Geſch
auch Gewinn ; “ welches ſich jedoch nur mit der erwähns

P ten Vorausſjezung ſagen läßt , Dann wären 2553 für
= (hirt ! Bevölkerung gewonnen .

|

BE fälig Knaben ſind mit den Todtgebornen überhaupt 676
ofen

geboren . Geſtiorden vom mönnlichen Geſchlecht mit

kg Or
Snbegrif der Todtgebornen 549 , gewonnen alſo 127 . .

zehen
Mädchen geboren mit Einſchluß der Todegebornen

M eini! 655 , geſtorben vom weiblichen Geſchlecht , die Todtgebor »
Z Xx 5 nen
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nen eingezählt 520 , gewonnen 135 , welches gegen , die

Knaben und Männer ein + von 3 Köpfen giebt .

Folglich hat die Gemeine ſich während 139 Jahren

um 2560 Köpfe vermehrt .

Allos dieſes kann man detaillirt aus den anliegets

den Tafeln erſehen ,

Sekt noch zum Schluß einige vermiſchte Bemerkuns

gen , theils über das Geſagte , theils zur Geſchichte der

Krankheiten , Todesarten und Denkweiſe der vorigen

Zeiten .

1) Uneheliche Knaben ſind beynah 4mal ſo viel ,
-

als uneheliche Mädchen aeboren . ;

2 ) Zu jener Erſcheinung der Geſundheit der un

ehelichen Geburten , worunter kein einziges todtgebornes -

Kind , nicht einmal ein Zwilling war , mag vielleicht die

Marſchgegend und die geſunde Nahrung nebſt der Leichs

tigkeit beytragen , welche hier auch geringg Perſonen

und Einlieger haben , ſich und ihre Kinder zu nähren .

Denn ſie geben dieſe ſofort in Dienſt , ſobald ſie nur erſt

5 bis 6 Jahre alt ſind und Kinder warten oder kleine

h7. gliche Arbeiten verrichten können . Auſſerdem iſt es

bey den ſeitenen Schwängerungeun faſt immer = - das

Militair wegen öfterer Erſchiverung des Conſenſ ? s ausgee
nommen - =- die richtige Fol3z2 , daß der junge Wenſch

die von ihm geſchwächte Perſon heyrathet , und ſie , wie

es hier genannt wird , wieder unter die Haube2 bringzet .

- 3) In Anſehung der Krankheiten und Todegzarten

ſind bey jenen die Angaben der Prediger in den mehrs

won Fällen wohl unzuverläſſig , ſey ' s wegen Mangels der

Kennt »
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[""
die

Kenntniß , oder der Achtſamkeit . Daher führe ich nur

Zahn
die hervorſte <endſien und kenntlichſten derſelben an :

Selbſimorde 2

Ermordet 2

liegen 1. Ertrunken 5

Luſtſeuche x

2 verfüg Blattern 50

She der Bruſtkrankheit 565

Optrigen Schwindſucht 29

Schlagfluß 17

Eiſ til ,
Kindbett IT

Kinderſchäurchen 16

NEN Bruſtkrankheit und Blattern haben die mehrſten Metis

R
ſchen hinweggeraft . Vielleicht , daß die niedrige Ges

Bim gend und der feuchte Himmelsſirich , wo die Leute viel
Bid N jm Naſſen arbeiten müſſen , das Meiſte hiezu beytrug *) .
Dr Zei !

4) Selbſt . ermordet haben ſich 2 , und zwar beyde
!iſonem vom weiblichen Geſchleht , Vermuthlich waren ſie

gähnen, beyde wahnſinnig . Denn , von der Einen wird anges
Bi 7 merkt , daß ſie vorher eine ſchwere Hauptkrankbeit ges
„ ZB

habt habe ; und von der Andern geht noch eine Erzähe
mie lung herum : „ſie ſey aus Bozheit von einem Heutiaken

dvs hHerabgeſprutgen . “ - -

11108 5) Die beyden Ermordeten ſind Kinder geweſen .

5 Meuſch Das eine , des Predigers Söhnlein , welchem eine 15jäh :
grit , wit

. rige Magd in Abweſenheit der Aeltern Giftwurzel ( We -

Dringet denthun genannt ) geſchabt und eingegeben hatte . Das

Dtarten andes

: ; mehr)

gas der *) 1709 . war keine einzige Leiche. =- Gollte vielleicht
der

( 40
„harte Winter die Sterblichfeit vermindert haben ? =

DevumengDie FETEDGT47Sei Enna IfEIE EUERESE 7 SERRE EEEN



EE

<<-0

5545

--2

24
ZIG

SEED

kiümieij

-

1

676 VB AſE>
andere , die Frucht eines unehelichen Beyſchlafs , welches

die Mütter ſelbſt umgebracht Hatte ,

6) Das höchſte Alter ſtoeiget während vem lanzen

Zeitraum nicht bis auf hundert Jahre . Ein Exempel

findet ſich von 99 und noch zwey von 95 , 96 Jahren .

7) Im Jahr 1698 . ward ein Ehepaar auf Befehl

des hochfürſtilichen Conſiſtoriums zu Zelle getrauet , weil

es vorher Blutſchande begangen hatte .

8 ) 1668 . ward eine arine Frau ohne Leichenpre -

digt beerdiget und nur von dem Küſter zu Grabe geſun

gen , weil ſie
x

a ) der Zauberey war hart beſchuldigt worden ,

b ) von ihrem Beichtvater ein ſchlechtes Zeugniß

erhalten hatte ,

c ) in einem fremden Hauſe vom Schlage gerührt ,

zur Erde todt danieder fiel . = -

9) 1752 . ward eine Selbſimörderin an den Kirche

Hofszaun in loco peccatorum begraben .

10) 1721 . ward ein Mann ohne Klang und

Sang beerdiget , weil er das Abendmahl in 1Z Jahren

nicht genommen hatte , auch ohne daſſelbe zu verlangen ,

geſtorben war .
;

11 ) Von 1643 . bis 1700 . finde ich die Vorſteilung

dieſes Lebens , als eines Jammerthals herrſchend , nach

den verſchiedenen Anmerkungen der Prediger bey den

Deoerdigten .

Ehem .

Tafel

TDASTONtZe
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*) Die 3 Zwillingsgeburten müſſen doppelt gezählt wer -

den z weil bey einer Zwilling8geburt das Geſchlecht
nicht angegeben war/y ſo konnte ich ſie nicht in dem

Geſchlechtbfach . mit aufführen . Der todtgeborne Knabe
wird nicht mitgezählt als todtgeboren , weil er ſchon

Tafel als Zwilling berechnet iſt .
= “*) 457 weil die einetodte ZwillingsSgehurt hinzugerechnet iſt .
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VIE

Nachricht von der neueſten Einrichtung
des föniglichen Pädagogii zu Jifeld, '

Y

Das hohe Alter dieſer ſeit ſo längen Zeiten berühmten
Anſtalt , kann durch nichts wohlthätiger geedrt . worden ,
als wenn ihre innere Einrichtung ſich fortwährend in
dem Maaße verjünget , daß jede neue Generation ſie
für den unveränderlichen Zweck paſſend , und mit den
bewährteſten Grundſätzen der Pädagogik übereinſtims
mend findet , Verbundene hierquf gerichtete Sorgfalt ,
hat den glücklichen Erfolg gehabt , daß zu den wichtigen
Verbeſſerungen , wovon der um das Inſtitut ſo ſehy vers
diente Hr . Hofrath Heyne im Jahr 1750 . öffentliche
Kenntniß gab * ) , ſeitdem wieder ſehr beträchtliche Zu
ſäße gekommen ſind . Von dieſen iſt neuerlich eine ges
druckte Nachricht aus der Feder des Hrn . Rector Parz
erſchienen * * ) , der ſelbſt zu den neuen Veränderungen
viele , während ſeines 256jährigen ſeegensreich geführten
Lehramts geſammlete Materialien beygetragen hat .

Aus- leztgedachter Schrift , entlehnen wir hier fol /
gendes abgefürzet , und mit Weglaſſung deſſen , was ent ;
weder allzemeine Betrachtungen enihält , oder dep Lectios

nen

") Nachricht von der Einrichtung des königl . Pädagogiizu Ilfeld . Sie ſtehet im erſten Bande des in Bremen
berausfommenden U7agazins für Sffentliche Schulenund Schullehrer .

*?*) Fortgeſeßte Nächricht von der gegenwärtigen Einrich -
tung des kdnigl . Pädagogii zu Jlfeld .

KIESER SEE IEEUEERENDIAU I EEDHERRDIEE:
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nen wegen , halbjährig im Hannoverſchen Üfagazin

angezeigt zu werden pflegt .

Zu den Vorzügett , welc <>e die Anſtalt im Allgemei !

nen anjest genießet , gehört , daß ſie unter der Curatel

Se . Excellenz des Hra . Geheimeraths von Arnß ; :

wald , und der Aufſicht des Hru . Hoft . Seyne ſtehet .

Es dauert bey dem Inſtitute alles fort , was in der vors

hin gedachten Nachricht von 1789 . an geführt wörden ;

Die ferner nach vorgängiger Reviſion beliebten , nuns

mohro ſchon . zwey Jahre hindurch nüblich befundenen

Verbeſſexunzen , haben aber ſowohl den Unterricht , als

die Erziehung zum Gegenſtande , utzd zerfallen daher in

zwey Abthoilungen .

Erſter Abſchnitt . Von Pä6dagogio , als

Lehranſtalt , und vom Unterrichte .

Das Pädagogium ift , als Lehranſtalt , eine gelehrte

Schule , in. dem Verſtande , daß es haupiſächlich und

beynahe allein für junge LLoute beſtimmt und eingetichtet

iſt , die ſich dem gelehrten Stande im Allgemeinen wids

men , und , wenn gleich) nicht für den Lehrerſiand , oder

das gelch : te Studium ausſ <hließend , doch für eine der

ſo genannten Facultätswiſſenſchaften beſtimmen .

Dieſe alſo zur Academie , zu der ſie unmittelbar von

dorther abgehen , gründlich vorzubereiten , und des vöhern

Univerſitätenunterrichtes in den gewöhnlichen 5;aculiäten

recht fähig zu machen : dieß iſi der wahre Zwecr der Sl :

feldiſchen Anſtalt .

Jünglinge , die zu einem andern , als dem gelehrten

Stande beſtimmt ſind , gehören daher für das Pädago *

gium eigenälich nicht , und , wenn in ſeltnen Fällen Schot
laren
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AMogozin laren dieſer Art , als Penſionäre , die aber auf Unter ;

ſiüßung durch halbevder ganze FreyFellen nicht rechnen
I Allgeme können , nach erhaltener beſonderer Vergünſtigung auf ,

' Curie genommen werden möchten 3; ſo müſſen ſie doch , in AnſeKN Arnß- is Hung der lateiniſchen Sprache ;, an dem ganzen , jenem2 A | s ENIe ſiehtt, Dauptzwecke gemäß eingerichteten , Unterrichte ohne Xusz
SDder vor; nahme thätigen Antheil nehmen , und können nur von
Z| wörden, Erlexnung der griechiſchen Sprache allein diſpenſirt wers
Bs nun den . = - Keine Anſtalt kann ohne Gefahr des Mißlins

Wndegen
gens mehr als Einen Zwe haben , dem alle andre Ah ;

Sicht , al ſichten untergeordnet = zu dem alle übrige Einrichtungs
|) daherin gen Mittel ſeyn müſſen , wenn nicht mit dem Einen

das Andre zu Grunde gehen , und am Ende wenig oder
B : 0, al

nichts geſchafft worden ſoll .

Nach dieſer Voräusſekung iſt und bleißt genäue
und gelehrte Unterweiſung in der alten Litteratur , und

Studium der Philologie äberhauvt , inf ? Studienplan
fürs Pädagogium , wenigſtens Hauptſache . = Durch

49 gelchitt

id und

| zetichtet

ZURN
ſie fann und ſoll die erſte Bildung des jugendlichen Verg

nd , en
ſtandes gewonnen , die Seelenkräfte des Jünglings ers

Jin
wet , geäbt und geſtärkt , der Geſchmack gedillder , und

| vornemlich eine Fertigkeit in der wahren Erklärungekunſt
Sg lbar von

verſchafft werden , die bey gründlicher Erlernung jeder
eS 4 vöhert Wiſſenſchaft als nothwendige Bedingung vorausgeſekt
= gl wird :

. 7 ;
"

3 1 . ,Cm ,
7 Dabey aber werden alle , theils mit der alten Littes

ratur ohnehin in Verbindung ſiehende , theils zu den
1000 Sacultätswiſſenſchaften und zu Aemtern , die mit Gelehrs
3 (Pädohe! ten beſeßt werden müſſen , vorbereitende Wi ſjenſchaften ,
= ; 30 - Annal , ör Jährg . 48 Et . ) Py ſo
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ſo wie auch die nothwendigſten neuen Sprächen , zugleich

vorgetragen und getchrt .

Uuf ſolche Weiſe ſollen Jünglinge , die zu künftigen

Lehrern ſich zu bilden , Luſt , Anlage und Beruf haben ,

hinlängliche Gelegenheit finden , dazu eine ſolche . Vorbes

reitung zu erhalten , daß auf der Academie mit glüclis

< em Erfolg auf ſie fortgebaut werden kann ; andre hin ?

gegen , bey andern Abſichten und Beſtimmungen , dens

noh mehr gründliche Sprachkenntniſſe einſammeln , und

größere Fertigkeit in eignem richtigen Denken , und bes

ſonders in der Erläuterungskunſt , ſich erwerben können ,

als ſonſt wohl auf Schulen zu geſchehen pflegt .

Dieſer Abſicht gemäß wird beym Sprachunterrichte

auf Genauigkeit und Gründlichkeit ganz vorzüglich geſe ?

hen . Die Autoren werden nicht , nach einem ſonſt wohl

gewöhnlichen Schulſc <hlendrian , blos , wie man es zu

nennen pflegt , exponirt und vertirt , ſo daß der Lehrer

ſelbſt dabey wenig denkt , und der Zuhörer angewshnt

wird, zar nichts dabey zu denken 3 ſondern durc <aus ſo

behandelt , wie es die Regeln der wahren Interpretation ,

und der ſeit Jahren durch die Bemähungen und das

Beyſpiel der ächten Philologen unſers Jahrhunderts

„ auch über Sprachenſtudium verbreitete philoſophiſche

Geiſt fordert . Das Erklären der alten Schriftſteller

muß von Seiten der Lehrer Anwendung der Regeln

einer geſunden Logik , und das Leſen derſelben von Seis

ten der Schüler beſtändige Beſchäftigung und Uebung

aller ihrer Seelenkräfte ſeyn , durc ) die ſie , ohne noch

Logik und die Regeln derſelben zu wiſſen , durch die Lec :

türe ſhon richtig denken , urtheilen und ſchließen ( MD:u

A
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1, Iugleig | Auch bey der Unterweiſung in Wiſſenſchaften = =

v infein
| und überhaupt bey allem , was hier gelehrt wird , ſollen
| die Lehrer jene Abſicht beſtändig vor Angen haben , Dieruf habm,
| wiſſenſchaftlichen Lectionen , der Theologie und Logik

Mt Vorby j “ ganz beſonders , beſtehen daher nicht in zuſammenßän ;it Se |
genden oder ununterbroc <enen , den academiſchen äbnlizIndre hin
< en Vorträgen , ſondern mehr in vernunftmäßigen Uns

en , dens
kerredungen und ſokrotiſchen Geſprächen , bey denen

mey, und
die Zuhörer immer ſelbſt beſchäftigt ſind , und Gelegen ?|, und bes
heit haben , ihren Beobachtungggeiſt , ihren Wik , ihreu une , Beurtheilvtgskraft und alle Seelenkräfte zu üben .

, Um dieſen Zwe > zu erreichen , und weil “ das Pädät
uteri

gogium nicht für Kinder und die erſte Unterweiſung der ;
glich geſt! ſelben , ſondern für Jünglinge und deren nächſte Vorbes
ſonſt wohl reitung zur Akademie beſtimmt iſt , müſſen die aufzuneh »;
M7 . menden Zöglinge gewiſſe Vorkenntniſſe in Sprachen und
yy Lehrer Wiſſenſchaften bereits erlangt haben und mitbringen .
gewöhnt Die Erfahrung vieler Jahre hat aber gelehrt , daß wenn
" ha Wo gleich das vvrgeſchriebene 1i5jährige Alter vorhanden
jptetatiot) war , denno < die mehrſten hingekommeten Jünglinge ,
), und das “ in den gelehrten Sprächen ſehr zurücf waren .

Es ſind deshalb ſtatt der vorhin üblich geweſenen

loſophiſcht zwey , drey lateiniſche Claſſen errichtet worden . Die

hrifiſteller neue Claſſe , welche die Untere oder Vorbereitungs :
vr Regeln claſſe genannt wird , hat die Abſicht , ſowohl den ; über :

von Seis >
haupt = als auch inſonderheit in der Grämmatik vers

) Yebupg ſäumten - Scolaren möglichſt nachzuhelfen , und ſie des

ohne noh Unterrichts in den beyden übrigen obern Claſſen , welche

< die few die Uiittlere und die Supreme heiſſen , fähig zu mas

zen [ eren <hen , um auf ſolche Weiſe unſre ſämmtlichen Zöglinge,uc Yy 2 4

!
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nach eines jeden Fähigkeit und bereits erworbner Ge -

ſchicklichkeit , beſſer vertheilen , und die erforderliche Vor !

bereitung zur Univerſität Stufenweiſse bewirken zu

können .

In allen drey Claſſey ſind einige lateiniſche Sprachs

lectivnen ſtatariſch , und für eine ganz . genaue , pünktlis

< e und eben darum etwas langiamer gehende Unterweis

ſung beſimmt , um Gründlichkeit zu befördern , und die

wahre Interpretirmethode genau bekannt zu machen z da

hingegen in andern mehr curſoriſchen, in welchen auf

die theils vorhergegangene ,theils immer nebenhergehende

' ſeatariſche Unterweiſung gerechnet werden kann , die

Schriftſieller , ohne darum zu einer oberflächlichen und

ſeichten Erflärungsart herab zu ſinken , etwas ſchneiler

„geleſen werden können , um den Zuhörern Seiegenh2it zu

verſchaffen , nicht nur Wörter , Redensarten , Wendungen

in größerer Anzahl kennen zu lergen, “ ſondecn auch beym

Leſen , und vermittelſt deſſelben , vielerley Sachkenntniſſe

zu erlangen , und - vornemlich ein Ganzes , als ein. Sols

< es , zu überſehen und zu beurtheiien .

Der ſtatariſche Unterricht iſt in allen drey lateinis

ſchen ClaJen Linen Lehrer anvertraut , auf dieſe Art

mehr Harmonie ins Ganze gebracht , und in der Haupts
ſache einerley Methode nach einem überdachten Plane

eingeführt . Der curſoriſche aber konnte ohne Nach

theil unter mehrere Lehrer vertheilt werden , die jedoch ,

mit dem allgemäinen Plane hinlänglich bekannt , ihm

gemäß zu handeln gleichfalls angewieſen ſind ,

Für die Vorbereitungsclaſje inſonderheit hat

man einen Elementarunterricht angeordnet , deſſen
Ab -

vſe ?

und H

nähe]:
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ebe Ge Abſicht , Beſchaffenheit , Verbindung mit bem Ganzen ,

erlicheBoy und Einfluß in den geſammten Sprachunterricht , etwas

wirken zu | näher beſchrieben werden muß . Die Abſicht dabey iſt

| nicht , die Unterzebnen mit Decliniren und Conjugiren
' e Spay X auf die gewöhnliche Art bekannt zu machen , oder mechas

», päntily | niſch zu beſchäftigen 3 denn dies ſeßt man nach wie vor

Unterweis | bey allen aufzunehmenden Zöglinzen natürlich voraus .

1. und die
!

Vielmehr ſollen durch dieſen Unterricht gerade die Män -

When: da gel erſeßt werden , deren vorhin gedacht iſt , Durch ihn

eichenauf werden die Scolaren mit dem Weſen der Sprachen ,

hergehonde ihrer Abſicht und Beſtimmung = - mit der Abſicht und

fann, die wahren Bedeutung aller und jeder Theile von dieſen ,

Jicen un) 3» B . der Perſonal / Zahl ! Zeit ! und Art ! Endungen der

18 ſchnelle Zeitwörter , die man , eben ſo unrecht als gewöhnlich ,

'gebhaitzu Perſonen , Numeros , Tempora und Modos der Verben

zendungt zu nennen pflogt , = - und dem Gebrauche von dieſen

uch beym
allen - - - mit der , gewöhnlich ſo ſehr vernachläſſigten und

autig für das rechte Veorſiehen doch ſo wichtigen , Lehre von der

VALS
Abſtammung und Zuſammenſeßung der Wörter = - mit

der Verbindung einzelner Wörter zu bald einfachen und

Fleinern , bald größern und erwoiterten Sägen , und dies

ſer zu Perioden jeder Art , hinlänglich und auf eine dem

jugendlißen Faſſungsvermögen ana2meſſene Weiſe be -

voy latein)

' dieſe An

5 vin kannt gemacht . Es wird ihnen deutlich gemacht , was es
|

heiße , wenn man ſagt , daß Wörter einander „regieren ,
jve Nah [4 auch warum und wie dies geſchehe : ſie werden unterwie -
" 154 ſen und geäbt , vermittelſt der Rectionsordnung und
unt, ihm der Zergliederung den Sinn des Schriftſtellers erſt übers

haupt aufzufinden , und ihn ſodann nach der im Buche
heit ha!

ſelbſt beobachteten GedanFenordnung gerade in der
et , deſſen | Y ) 3 Vers

/
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Verbindung ſich vorzuſtellen und zu denken , in welcher

der Auctor ihn dachte , und die Seele , wenn ſie vernünfs

tig denkt , ſich denken muß . Vornomlich wird auch vom

Gobrauche der kieinen Redetheile oder Partikeln , auf

die , nach der noch häufig ho»rſchenden Art der jugendlis

< en Unterweiſung in Sprachen , ſo wenig geſehen wird ,

und wovon ſelbſt erwachſene Jünglinge ſo ſelten eine

Idoo haben , deutlich gehandelt , auf ihre vorzügliche

Wichtigkeit , ihren rechten Gobhrauch und großen Einfluß

ins Ganze und in richtiges Er ? ! även und Verſtehen , aufs

merkſam g2amacht . Mit einem Worte : der elementari »

ſch » Untoyricht , wie er hier ertheilt wird , enthält die

Grundſöte der philoſophiſchen und allgemeinen ( Bram !

matik , die dor Jugend auf eine leichte , für ihre Kräfte

anpaſſendo Woiſe porgetrazen , durch Beyſpiele , die aus

dem gemeinen Lehen , aus dem Kreiſe jugendlicher Kenuts

niſſ ?, aus den Wiſſenſchaften , die ſie treiben , und den

Büchern , die ſie in andern Lectionen erklären hören ,

+ Poder für ſich leſen , hergenommen werden , erläutert , und

theils auf der Stelle , theils in einer mit dieſem Unters

richte noch verbundenen Loſe + und Erklärungslection in

der Anwendung gezeigt , auc durch kleine Verſuche in

Ueberſeßungen aus dem Deutſchen ins Lateiniſche noch

mehr geübt , und dadurch zugleich der erſte Anfang zum

richtigen Lateinſchreiben gemacht .

För die Vorbereitungsclaſſe wird eine eigne

Lehrſtunde gehalten , in der die Untergebnen mit der

lateiniſchen Proſodie und den gewöhnlichſten Verss

arten , auc < durch mancherley Uebungen , bekannt ges

macht werden , damit ſie auch von dieſer Seite , nicht
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j vy unvorbereitet in den obern Claſſen zum wirklichen Leſen
7 vernänß der Dichter übergehen , ſondern in dieſen , theils beym

iis von Leſen der Dichter ſelbſt , theils auch ſonſt weiter geführt
feln , auf | werden können .
| jugendly [| Der obern Claſſe , und denen inſonderheit , die

ben wird, | ſich dem Rechtsſtudium widme ? n , iſt , nach dem Wunſche

Oten eine vieler Eltern , Gelegenheit verſchafft , auſſer der juriſtie

Syzügliche ſchen Encyclopädie , die im Studienplan ſchon ſeit eini -

3Einfluß gen Jahren war , vor ihrem Abzuge vom Pädagogio

5 au auch mit dem Texte der Inſtitutionen ſich bekannt zu

ume machen , um auch dadurch für das akademiſche Studiren

. hölt die näher vorbereitet zu werden . Es wird deehalb eine

an Bean Privatiſſima von zwey Stunden wöchentlich , immer für

"? Reif ſie aufbehalten , in welcher der Text der Inſtitutionen ,

3. bie aus hauptſächlich zwar in Rückſicht auf den Wortverſtand ,
"

Jr Rennt Und die zum Grunde liegenden und darin vorkommenden

6 und den Alterthümer , jedoch auch zugleich jo erklärt wird , daß

Ita hören, junge Leute dadurch einen Vorſchmack von ihrem känftis

otert, und gen Hauptſtudio bekommen . Ein gleiches kann für dier

+0 Unte jenigen , welche ſich der Heilfkürnde widmen , mit dem Leos

glection it ſen des Celſus oder gewiſſer Bücher des Plinius geleiſtet

erſucht iy werden .

aiſche nod Der ganze Unterricht in der griechiſchen Sprache ,

> fang zu iſt in vier Claſſen vertheilt . In der unterſten oder Vor »

bereitungsclaſſe werden die erſten Anfangsgründe der

a HN 15 Sprache geleizet , und , weil das , was allen Sprachen
; mit der gemein iſt , aus dem lateiniſchen Elementorunterrichte

jen Vers vorausgeſelßt werden kann , auf vas hauptſächlich geſcden ,

fannt 30
was der griechiſchen eigen iſt . DWBDekanntmachung mit

ite , niht
den Formen der Nenn ; und Zeitwsrter iſt hier Haupts

unvor) Y ) 4 ſache ,
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ſache , womit jedoch , ſobald als möglich / das wirkliche

Leſen und Erklären leichter Stucke aus griechiſchen Leſexs
büchern verbunden . wird .

Die oberſte Claſſe , oder Selecte , iſt für diejeni «

gen Jünglinge als eine Suppleioria beſtimmt , die es
in der Sprache ſchon etwas weiter gehracht haben , und

deshalb allein dem Loſen der Dichter , des Homers vors

nemiich und der Tragiker , gewidmet . '
Für künftige Theologen endlich iſt dadurch geſorgt ,

daß ihnen auf beſonderes Verlangen auch Bücher des

Noueon Toſtaments , im lezten Jahre ihres Aufenthalts

inſonderheit , in einer Privatiſſima erklärt werden , wenn

ſie die dazu erforderliche Kenntniß der Sprache durc < das

Loſen der Profanſcribenten ſich bereits verſchafft haben .

Deoneficiaten , und alle diejenigen , die eine Unters

ſtüßung durch - halbe oder ' ganze Freyſtellen zu erhalten

wänſchen , ſind verpflichtet im Griechiſchen Unterweiſung

zu nehmen 3 jedoch iſt es , nach den Umſtänden und in

einzelnen Fällen , dem Collegio vorbehalten , mit Zuzie -

hung der Inſyection , an ' die deshalb berichtet werden

muß , davon zu diſpenſiren ,

Zur Eriernung der deutſchen Sprache und zu

hinlänglicher Uebung in derſelben , ſind ſämmtliche Scho
laren , die lateiniſche Suprema ausgenommen , in zivey

Claſſen vertheilt .

In der zweyten werden die Anfangsgründe der

Sprache gelehrt , die Regeln der Rechtſchreibung und

richtigen Interpunction bekannt gomacht , und alles das

gethan , was nöthig iſt , um grammatiſch richtig ſchreis

hen zu lernen , Damit wird zugleich eine beſtändige
:
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Uebung im Schreiben und Ausgarbeiten kleiner , den

Kräften der Lernenden angemeſſener Aufſäße , kurzer Ers

zählungen , Beſchreibungen und Briefe verbunden , die

vom Lehrer in Abſicht auf richtige Verbindung der Wör »

ter , Rechtſchreibung 1. ſ, w. ſorgfältig mit der Feder

verbeſſzrt , und öffentlich beurtheilt werden .

In der erſten , in welcher die ſhon Geübten ſind ,
wird auf jenen Unterricht weiter gebaut , und , ohne eis

gentlich Rhetorik zu lehren , werden die Gründe und

Regela för ' einen guten mündlichen und ſchriftlichen

Vortrag erthoilt , alles aber ſogleich in ſchriftlichen Aug

arbeitungen in Ausübung gebracht . Ueberhaupt wird
in beyden Ciaſſen weit mehr Zeit und Fleiß auf Uebung ,
als ' Vordociren der Regeln , gewendet ,

Auſſerdem ſind die an den Nachmittagen , Mitt :

wochs und Sonnabends ( die , nach den hieſigen Local -

Umſtänden richt ſo , wie auf andern Schulen , von fs

fentlichen Lectionen ganz frey ſeyn . können ) zu haltens
den zwey Lehdrſtunden , denen der ganze Cdetus beys

wohnt , fär deutſche Lectüre und andre die Üutter :

ſprache betreffende Unterweiſungen beſtimmt . In

ihnen werden immer einige ciaſſiſche deutſche Schrift

ſteller , bald Proſaiſten , bald Dichter , mit beynahße gleis

<her Genauigkeit , als griechiſche und lateiniſche Auctoren ,

geleſen und erklärt , und dabey Gelegenheit genommen ,
die Untergevenen ſelbſt mit den Grundſätzen , der Aeſthes
tif und der Kritik , doch mehr auf eine practiſche Weiſe ,

als in weitläufigen Theorien , bekannt zu machen ; und

wenn dieſe Lection bisweilen abwechſelnd dazu angewens

Yy 5 det
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dot wird , die Theorie der deutſchen Poetik vorzutra ;

gen , und von den haurtſächlichken Dichtungsgrien Bes

griffe zu geben 3, ſo iſt auch dieſer Unterricht beſtändig

mit dem Leſen der zur Erläuterung dienenden Muſter

verbunden ,

693

Wie in allen dieſen deutſchen Lectionen ſchon auf

guten äuſſerlichen Vortrag im Leſen Rückſicht genommen

iſt ; ſo ſind auſſerdem noch beſondre Leſe : und Decla -

mirübungen veranſtaltet . Die ſämintlichen Unterges

benen ſind in dieſer Abſicht unter die Lehrer und Collas

boranten zu ziemlich gleichen Theilen vertheilt , und jeder

ron dieſen hält mit dem ihm angewieſenen Theile wss

<entlich Eine Leſe - und Deciamirſtunde , wo ausges

ſuchte und memorirte Stücke aus guten Schriftſfellern ,
alten und neuen , in verſchiedenen Sprachen , declamirt

/ werden . Von Zeit zu Zeit , und in der Regel viermal

im Jahre , werden Declamirübungen im Beyſeyn aller

Lehrer und Scholaren angeſtellt 3 da hingegen jährlich

nur Eine feyerlichere Redeübung , zu der auch Fremde

eingeladen werden , gehalten werden ſoll . Die hierzu

beſtimmte Zeit iſt entweder und gewöhnlich Oſtern , und

dann wird die Redeübung eine valedictoriſche ſeyn ; oder ,

nach dem Gutfinden des Hrn , Hofr . Heyne , bisweilen

die Zeit der von ihm angeſtellten jöhrlichen Viſitation :
aber auch bey dieſen öffentlichen ilebungen werden auſſer

den Jünglingen , die von ihnen ſelbſt gefertigte Reden

halten , auch andre , blos fremde Arbeiten declamiren ,

da dieſe Uebung , nach allgemeinem Urtheile , auſſer der

Zeiteriparung , einen ausgebreitetern Nuten gewährt .
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Vorautrg Auch in Anſehung der Wiſſenſchaften , die auf
atem Dy dem Pädagogio gelehrt werden , hat der Studienplan
Deſtändig einige Verbeſſerungen und Erweiterungen erhalten .
1 Maſte ? Die iu der erſten Nachricht angekündigte , und auch

' vor einigen Jahren ſchon eingefährte encypclopädiſche

vr an

N
Section ward bey der Reviſion; ferner beſtätigt, Pod

" 4
mit zwey andern in Verbindung gebra <t . Griechiſche

( 5 %
und Römiſche Litteratur

nemlich, bey der auf Bes

" 9d
kanntſchaft mit den claſſiſchen Schriftſtellern in beyden

| Sprachen hanptſächlich Räſicht genommen wird , und

| ly Encyclopädie , wechſeln unter einander ab , und föllen
Pd jede

zuſammen für die mittlere und obere Claſſe den Zeitz
le wb

raum von drey Jahren aus , in dem alle drey gewöhn »

E00) lich geendigt werden . Doch iſt in Anſehung der Ency -

Geidletn clopädie vorbehalten , daß bisweilen , wie es eben um
3 amt der SHholaren willen , die zunächſt zur Univerſität abges

Piermal hen wollen , erforderlich ſcheint , ein Theil derſelben ,
Au alles 3. B . der theologiſche , juriſtiſche oder mediciniſche , auch
gählich : auſſer der Ordnung vorgetragen werde , um den Abges
ahne henden eine vorläufige Kenntniß und Ueberſicht der Wiſe

= hitzu ſenſchaft zu verſchaffen , zu der ſie ſich beſtimmen . Da

Zun dieſe Lection in einer Freyſtunde gehalten wird ; ſo kön :

33) den nen und pflegen auch andre , die noc < nicht abzugehen
Weilen gedenken , ihr beyzuwohnen .

atio : ; Für Laturgeſchichte und LT7aturlehre iſt eine

Suſe 4 eigne fortdaurende Lection geſtiftet , ſo daß jene im Som »

fim mer , dieſe aber im Winter vorgetragen wird . ( Es iſt
YS(niren, dabey zugleich bereits ein guter Anfang gemacht , theils

D durch Ankaufung einiger Sammlungen , als des Frey :
19 ht. bergiſchen kleinen Mineraliencabinets , der Inſectens

Wah ſay
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ſammlung des Notatius Hübney in Halle u. dera ! . theits

durch eignes Sammeln natürlicher Körper , wozu die

Gegend um Ilfeld und die Nähe des Harzes ſo reichlichs

Gelegenheit darbietet , ein Llaturaliencabinet anzu

legen ; ſo wie auch der vorhin ſchon vorhandene Apvarat

von phyſiſchen und mathematiſchen Inſtrumenten durch

auſſerordentliche Geldbewilligungen beträchtlich vermehrt ,

und dadurch immer mehr Gelegenheit verſchafft worden

iſt , den Unterricht in der Naturlehre durch Verſuche

deutlich uid anüklicher zu machen .

Zur ordnüngsmäßigen Aufſtellung und Aufbewahr
rung alles dieſe3 ,ſind eigne Zimtner zubereitet , und der

ehemalige Bibliotheksfond iſt ſowohl für die Bibliothek

ſelbſt , als um daraus für das Naturaliencabinet und

Inſtrumentenſammlung ſorgen zu können , beträchtlich
vermehrt worden ,

Die Lection dex Naturhiſtorie und Naturlehre wird

übrigens in eben den Stunden gehalten , in welchen die

neue Geographie gelehrt wird , ſo daß die Hälfte des

ganzen Coetus die eine = - und die zweyte Hälfte die

andere beſucht . Aus der geographiſchen , zu der zwey

Jahre beſtimmt ſind , gehen die Untergebenen nach geen »

digtem Curius zur phyſiſchen über ,

Mit der Unterweiſung in der neuen Geographie iſt

noch eine beſondre Zeitungslecetion verbunden worden ,

in der die Zuhörer mit den jedesmaligen merkwürdigen

Weltbegebenheiten bekannt gemacht werden . Was die

Zeitungen einzeln und zerſtreat erzählen , wird hier im

Zuſammenhange vorgetragen , die der Jugend gewöhn ?

ve unbekannten Zeitungsausdrücfe , werden ſorgfältig ers
klärt ;
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flärt 3; und , damit ſie die Begebenheiten gehörig überſe !
hen und beurtheilen lerne , werden die dazu nöthigen

ſiatiſtiſc <hen und politiſchen Notizen von den vornehmen

Ländern und Staaten mitgetheilt . Die Zeitungen ſelbſt
werden theils bey Tiſche , theils von den Scholaren auf
ihren Zimmern geleſen .

Für hinlängliche Uebung in der Rechnenkunſt iſt
eine Einrichiung gemacht , daß die Scholaren ohne Auss

nahme , und während der ganzen Zeit ihres ' Aufenthalts ,
nie ganz ohne dieſe Uebung ſeyn ſollen . Dosbüalb ſind

zwey eigne arithmetiſche Claſſen , abgefondort von
den mathematiſchen Lectionon , errichtet worden , da ehes
dem nur für Anfänger allein ein ? Rechnenſtunde angeos
ſet war , und beyde ſind mehr für Uebung , als thepros

tiſchen Unterricht beſüimmt . In der ZzWepten oder un ;

tern werden gegenträrtig die Anfänger in den ſog2nanns

ten vier Species , in genannten und ungenannten , gans

zen und gebrochenen Zahien , ſo wie in der Regel de Tyi ,
nach und nach geübt . In der. erſten oder obern hins

gegen , die das Mittel zwiſchen einer gemeinen Anwei -

ſung zum Rechnen und einem wiſſenſchaftclichen mathe

matiſchen Vortrage ſeyn ſoll , wird jene Uebung fortaes
ſet und weiter geführt : von den Regeln werden . zwar
keine mathematiſchen Beweiſe gegeben , aber doch wird

gezeigt , worauf es bey den Exempeln eigentlich ankomme ,
und wie die Regeln entſtanden ſeyn . Der höhere arith :
metiſche Unterricht . gehört für die mathematiſche Leetion ,

Da die ' zweyte und erſte griechiſche proſaiſche Claſſe ,
wegen unvermeidlicher Colliſion der Stunden , an d

Vehung im Rechnen , deren jekt gedacht worden , nicht
2333
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Antheil nehmen kanns ſo iſt für dieſe eine eigne öffentz

liche Re<hnenſtunde angeordnet , die in Freyſirunden ges

halten wird .

Endlich iſt noc < unter dem Namen eines Conver :

ſatoriums eine wöchentliche Zuſammenkunft der Lehrer

und Scholäaren veranſtaltet , die nicht eigentliche Lehrs

ſtundo iſt , und doch in vielem Betrachte lehrreich ſeyn

kann . Sie hat die Abſicht , Lehrer und Untergebene näs

Her zuſammen zu bringen , als in öffentlichen Lehrſtundent

ſowohl , als bey den Stubenbeſuchen , geſchehen kann ,

und es wird darin über verſchiedene , nicht blos gelehrte ,

ſondern auch andre intereſſante Gegenſtände und Mate »

rien , in einem mehr freundſchaftlichen als lehrenden

Tone geſprochen , um auf ſol <e Weiſe theils mancheriey

Notizen unter der Jugend zu verbreiten , auf die man

in den Lehrſtunden gerade nicht kömmt , theils auch , ihr

Gelegenhe ; t zu verſchaffen , eine Unterredung mit < > ;

lichkeit unterhalten zu lernen . Da die Zuſammenkunft

auf der Bibtiothek gehalten wird ; ſo giebt äuch dieſe

vornetnlich Veranlaſſung , Bücherkenntniß zu befördern ,

und über den Gebrauch der Bücher zum Auffinden , Nach ?

ſchlagen , Excerpiren u; dergl . , womit junge Leut ? ges

wöhnlich eben nicht umzugehen wiſſen , ganz beyläufig

guten Rath und Anleitung zu ertheilen ;

Daß das Pädagogium keine eigentlichen General ?

claſſen , ſondern jede Spräche , und zum Theil auch

Wiſſenſchaft , ihre eignen Claſſen Habe , damit jeder ,

ſo wie ſeine Kenntniſſe in dieſer oder jener Sprache und

Wiſſenſchaft zunehmen , weiter fortrücken kann , erhellt
aus deim Obigen von ſelbſt . Indeſſen können do die
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drey lateiniſchen Claſſen gewiſſermaßen ! s Haupt ,
claſſen angeſehen werden . In ſie , als diejenigen , an

derca Lectionen alle Untergebene ohne Ausnahme Theil

nehmen müſſen , iſt der ganze Coetus vertheilt , und ſie

beſtimmen die Ordnung und den Rang der Scholaren

in allen Fällen , wo der Coetus beyſammen iſt , ohne

übrigens auf die Vertheilung in andre Claſſen einen

Einfluß zu haben , -So kann ein Untergebner zur lateis

niſchen Supreme gehören und zur zweyten griechiſchen
Claſſe u. ſw .

Auch iſt keine Claſſe an einen beſondern Lehrer ges
bunden ; vielmehr iſt der Unterricht unter dieſe ſo vers

th2ilt , daß jeder dasjenige lehrt , worin er den meijten

Nuken ſtiften kann .

Zur Beſtimmung der , den Kenntniſſen und Beos

dürfniſſen der Scholaren anpaſſenden , Claſſen , dienen

Prüfungen , theils bey der Ankunft , theils vor jeder

halbjährigen Verſekßung, nebſt den jährlichen zwey Haupts
examen , deren einem der Hr . Hofr . Heyne jedesmal

ſelbſt beywohnt , ' Die Prüfung der LTeuen ceſchieht *

durch alle Lehrer und Collaboratoren , durch jeden beſon :

ders und in Anſehung deſſen vornemlich , was er lehrt .
Ueber den Erfolg giebt jeder eine ſchriftliche Erklärung

ab , in der er zugleich die Claſſe beſtimmt , wohin dex

neue Ankömmling , nach ſeiner Meynung , gehört , und

aus allen zuſammen wird ein gemeinſchaftlicher Schluß

abgefaßt . Dieſe Erklärungen werden , mit Beyfügung

der von den neuen Scolaren gefertigten Proben , die in

einem deutſchen Aufſaße , in einer Ueberſeßung aus dem

Lateiniſchen ins Deutſche und einer andern aus dem
Deuts
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Deutſchen ins Lateiniſch ? beſiehen , an die Inſpection

zur Einſicht und Beſtätigung aboeſendet .

Vor jeder haibjährigen Verſeßung werden mit ' der

mittlern und Vorberei tunasclaſe , die bey der Verſetzung

“ gllein in Betrachtung kommen können , im BDeyſeyn des

ganzen Collezii , Probelectionen gehalten , in denen

jede über ein ihr auf . der Stelle aufgegebnes Penſum

aus einem der Auctoren, die in der höhern Claſſe geleſen

werden , geprüft , und zugleich . ein lateiniſches Probes

exercitium qausgeavheitet wird . Der Erfoig von dieſem ,

verbunden mit der Keyntniß , die ohnedem die Lehrer

von ihren Zuhörern und deren Kenntniſſen haben , bes

fiimimt vorerſt die Verſezung aus einer Haupteiaſſe in

die andere ; und dann zugleich die Ginrictung aller

Sprach ? and wiſſenſchaftlichen Lectionen für jeden auſs

nächſte halbe Jahr . Auch hierüber werden die ſchrifilis '

< en Vota der Lehrer , nebſt den Augarbeitungen der

Scholaren , noch vor der Verſezung an die Jnſpeciion

überſchi >t ;

" Dey dein jährlich zw? ymal . zu haltenden algen
pen Examen , werden alle Untergebne über alles , was

gelehrt wird , geprüft . Die Gegenſtände der Prüfung

werden den Scholaren vorher nie , und nicht eher , als

Zeym Anfange jeder Prüfeſtunde ſelbſt , angezeigt ; und

bey dem Examen , welchem der Hr . Hofr . Heyne bey «

wohnt , wird alles , worüber exatninirt werden ſoll ; von

dieſem ſelbſt nach Gutbeſinden beſtimmt . Jede dieſer

Prüfungen wird im Beyſeyn - der ganzen Schule theils

" mit einer allgemeinen Durchſicht und Beurtheilung alley ' -

VNL Arbeiten der Untergebnen , gls Belegen ihres
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Privatſleißes , theils mit einer Cenſur bes ganzen Coetus ,
beſchloſſen , von der eine Abſchrift , mit dem Berichtevon Exomen “ an die königliche Regierung abgeht , ſywie den Eiretn die einzelnen Cenſuren ihrer Söhne ,durch Unterſchrift und Siegel beglaubigt, zugeſchickt.werden .

Der Plan der Loctionen , der ehedem fürs Banzeauf drey Jahre angelegt war , iſt , nad ; dem eine neu ?Claſſe hinzugekommen, auf vier Jahre eingerichtet , unddies iſt aiſs nunmehr die gewöhnliche Zeit des Aufentshalts auf dem Pädagogis , ſo wie , dem zu Folge , auchScholaren von vierzehn Jahren angenommen werdenkönnen. zr inde ] ; fo vorbereitet aufs . Pädagogium
kömmt , daß er ſogieich , ohne eignen Nachtheil , in die
mittlere Claſſe geſeßt werden kann , der kann jeine Lauf ;
bahn auch früher enden , da der Plan der Lectionen dye
heyden obern Claſſen auf drey Jahre gemacht it . Ja ,
wenn auch Jünglinge in der Abſicht kommen ſollten , ihrenöchſte Vorbereitung zur Akademie blos zu vollenden ,und ihre Kenntniſſe dieſer Avbſickt entſprechen ; ſo kann
ſie durc < das Beſuchen der Lectionen der Cuprema füge
lich erreicht werden .

;
Det Scholar , ber vier Jahre hier zu leben denkt ,

und alſo alle Claſſen durc <gehen ſoll , muß dennoch nicht
ohne alle vorhergegangne gute Vorbereitung kominen ,
und Solche , die ., B. von der lateiniſchen Sprache noch
gar Nichts , oder zu wenig wiſſen , die no < gar keine

8g99graphiſche , hiſtoriſche und andre ähnliche Notizen
geiammlet haben , die nicht im Stande ſind , in der Matz
terſprache , Wenigſtens obne große Verſehen » in Wortfäs

( Annal . 6r Jahrg , 45 St . ) 3 z - " gung
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081 - gung , Rechtſchreibung . und dergl . ſich ſchriftlich auszus
) intl

| ' - drücken , tangen auch für die Vorbereitungsclaſſe , und A

| | - für die ganze Anſtalt nicht .
da ( "dy

| 18. 403 Für diejenigen , die wenigſtens zur Vorbereitungs ? Ju 061

0 | ) 4 claſſe qualificirt ſind , und gehörigen Fleiß anwenden » „ . inzwi ;

|
| - beſzimmt man in der Regel ven Unterricht auf Ein Jahr Lectiot |

| | 8
in dieſer Claſſe , auf Zwey in der Mittlern , und auf " IE

| | Eins in der Supreme . A em 1189)

( END Bey der Anſtalt ſind drey Lehrer und drey Colla «
!

Omis

| BN | |
boratoren angeſelzt , welche den vorerwehnten Unterricht, kW “ |

|)
DM und alles das beſorgen , was die Diſciplin angeht.

undüigd

j| | j| | Für die franzöſiſche Sprache iſt ein eignor Leh ſiimmt

/ M. rer vorhanden . Sämmtliche Schölaren ſind in Abſicht 81

) . dieſer Sprache / nach ihren Kenntniſſen , in fünf Claſs lichzig |

Bl ſen vertheilt , ſo daß der Untervicht von den erjten Ans trgöbnng

HK |
| 1 Fangsgründen ausgeht und vis zum Leſen der Dichter |

]
Fortgeſelt , dabey auch ,in den obern Claſſen vornemlich , | Udſigt

) |
das Schreiben

und Sprechen der Sprache fleißig getries ſmt , Sc

Ww
ben wird , , iſts

| - 3m Zeichnen und D7alen unterweiſet ein eigner 38

0 , beſoldeter Zeichnenmeiſier , auch wird in Muſik und | | gary

un jj ' Tanzen Unterricht aegeben .
' | Fttigung

jj ;
Zu allen bisher namhaft gemachten Arten der Ums

|
vorneny

„ 61 j terweiſung ſind die Stunden des Tages folgendermaßen iden y3y

| | | | | vertheilt : 4
2110

|
| Die öffentlichen Lehrſtunden , die ſonſt ſogenannte 1? dud da

„ IM | 0
allgemeine und

Y0H
jedem Scholaren jährlich mit 8 Rehir, der big

€ | '
341 bezahlende lateiniſche Privatſiunde , weil ſie in den Deſt, 1

j
| | |

neuen Studienplan mit gezogen worden iſt , mit ger : <: | ſſenby

ay
net , gehen an allen Tagen der Woche Morgens u

Abr fin
9* "' E
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Uhr an , und däuren bis x1 Uhr , und Nachmittags von
3 bis 6 Uhr , Mittwoch und Sonnabend ausgenommen ,
da blos von 4 bis 5 Uhr öffentliche Lection gehalten mird ,
In allen . dieſen Stunden iſt jedeemal der ganze Coetus ;
in zwey ; drey , auch wohl vier neben einander lauſendet
Lectionen vertheilt und beſchäftigt .

Die übrigen Stunden des Tages ſind zum Sfentlis
< en Unterrichte in der hebräiſchen und franzöſiſchen
Sprache , zum Converſatorium, zu Privatlectionen jeder
Art , zur Unterweiſung im Zeichen , Tanzen , Muſik ,und überhaupt zum Unterrichte einzelner Scholaren be ;
ſtimint ;

Von den noch übrig bleibenden Stunden ſind täg !
lich zwey , zu verſchiednen Zeiten des Tages , für die Un ;
kergebnen zur ( Erholung , Leibesbewegung und erlaubten
Ergößung freyz - alle andre aber , und vornenilich dis
Abendſtunden von 9 bis 11 Uhr zum Privatſtudiren bez
ſtimmt , wobey die Lehrer durch fleißige Beſuche auf alle
Weiſe zu Hülfe kommen ;

Zum eiguen Studiren wird nicht blos , Vorbereiz
tung auf die Lehrſtunden , Wiederholung derſelben , und
Feriigung der gewöhnlichen Aufgaben , ſondern auch und
vornemlich , eigne Leetüre und eigne Verſuche in ſchrifts
lichen Arbeiten alley Art gerechnet,

Zur eignen Lectüre giebt die öffentliche Bibliothek
dadurch hinlängliche Gelegenheit , daß die ganze Folge
der beſieiz deutſchen Originalſchriften in Proſa und
Poeſie , lediglich zum Gebrauche für die Jugend , durch
auſſerordontliche Bewilligung angeſchafft iſt , und auch
andre für junge Leute brauchbare Bücher werden ihnen

Zz 2 vont
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vom Bibliothekar , der hierüber die Aufſicht führt , unter

den nöthigen Bedingungen und Einſchränkuigen gelie

fert . Daß der Fond der Bibliothek beträchtlich vermehrt

- worden , iſt vorhin ſchon erwähnt ; auch hat ſie durch

Schenkung einer nicht kleinen Anzahl Doubletten aus

der Göttingiſchen einen anſehnlichen Zuwachs erhalten ,

und wird durch den ' von königlicher Regierung bewillig ?

ten Verkauf des unnüßen und fürs Pädagogium uns

brauchbaren Vorrathes in Stand geſelt , noc<4 mehr in

den Hauptfächern vergrößert und brauchbarer zu wers

den . Der Ankauf never Bücher geſchieht auf Vorſchläge

der Lehrer , na < dem Gutheiſſen und unter beſtändiger

Leitung der Inſpection .

Zweyter Abſchnitt . Vom Pädagogio ,

als Erziehungsanſtalt , und der Diſciplin .

In Itfeld bekömmt die ſittliche Erziehung der Z5gs

linge durch
MARBANDEE

lie Auna A beſondre Bes

ſtimmungen.
Nicht die ganze Bildung dey EEE von den

früheſten Jahren , an kann hier bewirkt werden , und

alſo der Zwe . der Anſtalt nicht ſeyn . Die Aufnahme

der Zöglinge geſchieht meiſtens im IJünglingdalter , ſeiten -

- zm Knabenalter , und im kindiſchen nie . Sie bringen

alſo , entweder aus den väterlichen Häuſern , oder vo .

andern Schulen und Erziehungsinſtituten , eine gewiſſe

Stimmung des Geiſtes und Wille : . 8 ſchon wit , welche

ſtudirt , geprüft , nach Beſchaſſenheit berichtigt , gebeſſert ,
ander ? gerichtet = - oder , wenn ſie gut iſt , beſiärkt und

zur Fertigkeit erhöht werden muß . = Die kurze Zeit

des Aufenthalts vieler Scholaren auf dem Pädagogio
Z22G12DL
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EN giebt neue Einſchränkungen , und macht zugleich in An,igen Aeliy ſehung dieſer eigne Regeln des Verfahrens nothwendig ;
Oh vermeh und da endlich nicht wenige Eltera das Pädagogium für
Int fiebud ihre Söhne darum hauptſächlich wählen , daß. dieſe hier
Cletten auf |, zwiſchen der Erziehüng im väterlichen Hauſe , wo ſie
W erhalten, unter der beſtändigen Aufſicht eines Hauslehrers ſtanden -
3) bewillig/ und dem akademiſchen Leben , wo ſie ſich ganz ſelbſt übers
Opium uh laſſen ſeyn werden , in einer Art von Meittelzuſtande zum

) mehriy Gebrauch der akademiſchen Freyheit allmählig ange -
157/7M wöhnt und vorbereitet werden ſollen ; ſo giebt auch dies

Berſiht
|

unſrer Diſciplin eine eigne Stimmung .
beſtändige Dieſen allgemeinen Sätzen und beſondern Umſtän

den gemäß iſt die Zucht auf dem Pädagogio ſchon ſeit
1idagohi), vielen Jahren eingerichtet und modificirt geweſen , und
Jolin, beyden gemäß ſind auch die neuen Veranſtaltungen , die
49 der Zh bey der allgemeinen Reviſion in der Diſciplin gemacht
( ſonde Dy worden ,

Man boobachtet eine vernünftig : ſtrenge Diſci -
3 en vonden plin , in welcher liberale und anſtändige Behandlung
edin, ur) mit gebührendem Ernſte vereinigt iſt .

7 Aufnah Zur Beförderung des moraliſchen Sinnes bey
walten, fem der Jugend , als der einzigen ächien und reinen Quelle

>ie Orig! guter Sitten und regelmäßiger Auffährung , wezden

31, oderbs folgende Mittel gebraucht :

„ie gewiſſ Der Religionsunterricht , wie ex hier ertheilt

wit, weldt | + wird , beſteht nicht in einem Vortrage einer tronen

„ gebeſſer) Sculdogmatik ; ſo ſehr auch dabey- auf deutliche Erkiäs

eſärft un) rung und Beſtimmung der Lehren ſelbſt , und auf Ueber »

, QurzeZul zeugung des Verſtandes von ihrer Wahrheit durch vers

pädagogi nünftigen und bibliſchen Beweis , geſehen wird . Beygieh! 33 3 jeder

ST ESIS III IEEE
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jeder Lehre wird ihr Einfluß auf Tugend und Gottſelia /

keit gezeint , und ganz beſonders auf jugendliche Tugend

vob die Gyottſeligkeir , zu deren Ausübung der Jüngling

in ſeinem Alter , Stande und Berufe , als ſtudivendev

Jünglitg , Seiegenheit und Verpflichtung , und in ſeis

ner eignen Giückſeiigkeit Aufforderung findet .

Weil Andachtsübungen , wenn ſie zweckmäßig

ängeſtell ? werden , Mittel jeyn können , gute , edle und

Fromm ? Empfindungen zu erwecken 3 ſo ſind zu dieſem

ZuweEe die ſchon immer eingeführt geweſenen Üſorgen :

und Abendbetſtunden neuerlich in manchem Betrachte

verbeſſert worden . Es iſt das bekannte Niemeyerſche

Geſangbuch für höhere Schulen und Erziehungsanſials

ten , zum Gebrauche in ihnen eingeführt : die Geſänge

werden daraus , mit Rückſicht auf Zeiten , Umſtände und

Veranlaſſungen , mit Sorgfalt gewählt , und der Ges

ſang ſelbſt durc < die Begleitung einer Orgel feyerticher

gemacht. Nach dem GSeſange werden bald kurze Be -

trachrungen aus den beſten Erbauungsbüchern , den Zols

likoferſchen , Sturmſchen und andern dieſen ähnlichen ,

bald Gebete und Lieder , die für das jugendliche Alter

anpäſſend ſind , meiſtens von den Lehrern ſelbſt , bisweis

len von Scholaren , mit der der Sache gebührenden

Würde geleſen , und mit einem Schlußverſe die Andacht

geendigt . Die Betſtunde hält einer der Lehrer , ein

Collaboratox iſt jedesemal mit zugegen , und der erſie Lehs

per wohnt ihnen von Zeit zu Zeit bey .

Dreymal im Jahre communicirt das ganze Pädas

gogium , Lehrer und Untergebne . Am Tage vor der

Beichte , die ſeit einigen Jahren eine allgemeine iſt ;
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werdeit ſämmtliche Scholaren vom Prediger des Ortes ,

zu dem ſie gehen , durch einen kurzen Vortrag auf die

Wichtigkeit der Handlung aufinerkſam gemacht und vors

bereitet , und am Tage der Beichte ſelbſt bereitet ſie der

erſte Lehrer in voller Verſammlung , und im Beyſeyn
aller übrigen Lehrer durch eine feyerliche 2nrede und

Betrachtung no < näher vor . Zu dieſen Reden wers

den nicht etwa dogmatiſche , nicht allgemeine moraliſche ,

ſondern jedesmal ſolche Materien gewählt , die gerade

die Jugend von ihren beſondern Pflichten belehren , ges

rade ihre Verſündigungen ihr entde >en , auf die Folge

derſelben ſie aufmerkſam machen , und dadurch für ſie

in ihrer Lage belehrend , erwe > end und beſſernd werden -
können .

Aehnliche Anreden werden vom erſten Lehrer bey
no < andern Gelegenheiten an die Jugend gehalten .
Am Tage vor jedem der drey Hauptfeſte bereitet er die

Untergebnen zu einer würdigen Feyer der Feſte durch

eine paränetiſche Betrachtung vor ; bey der halbjährigen

Verſeßung , die immer öffentlich und im Beyſeyn der

übrigen Lehrer geſchieht : beym Schiuſſe der öffentlichen '

Prüfungen und der damit verbundnen Cenſur , und bey

andern auſſevordentlichen . Veranlaſſungen , ſind Reden

dieſer Art ohne Ausnahme üblich , und ihr Inhalt zweckt

jede8mal , auſſer Ermunterungen zum Fleiße , auch auf

die ſittliche Bildung der Zöglinge , auf Belehrung von

ihren Pflichten , Entde >ung der unter ihnen ſich zeigens

den Fehler und Mängel , ErweEung guter Geſinnungen

und Befeſtigung in denſelben as . Selbſt der Hr . Hefr .

Heyne beſchließt jede Viſitation des Pädagogii , die er

33 . 4 ans
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anſtellt , wenn die Cenſur geendigt iſt ; mit “ einex feyerliz
<hen Anrede an ' unſre Jugend , in der er durc Beleh :
rung von ihren Pflichten , und durch Ecmunterung zu
deren Erfällung auf ihren Verſtand und . ihr Herz zu

Wirken Ich angelegen ſeyn läßt .
Die Schulgeſetze werden jährlich zweymal , gleich!

falls in voller Verſammlung und in Gegenwart aller
Lezrey vom Rector votzeleſen und erklärt , wobey man
die ( Soſeko nicht bios nach ihrem Inhalte überhaupt

bekannt macht , ſondern ihre Urſachen und Abſichten ,

ihren Natzen und Einfluß auf das eiane wahre " Wohl
der Untergehnen , und den Nachtheil deuilich zeigt , den
die Verletzung derſelben für ſie ſelbſt , - theils jogleich
hat , theils in der Zukunft haben wird . Keine neue Vers

ordnung wird gemacht , ohne der Jugend vorhin ihre

Nothwendigkeit gezeigt zu haben ; keine Strafe anges
kündigt oder vollzogen , ohne Belehrung , um die Jungs ,
linge von der Billigkeit der Verordnungen und der

Rech ' mäßig2eit der Beſtrafungen zu überzeugen , und

badurch zu bewirken , daß ſte weder jene noch dieſe für

willfährliche und ihre wahre Freyheit einſchränkende Eins

richtungen anſehen ; und ties . Verfahren wird eben ſo

ſehr in einzelnen Fällen von jedem Vorgeſekzten , als im

Ganzen beobachtet .
Ueberhaupt wird auſſer dieſem allen der tägliche

Umgang , der zwiſchen den Lehrern und Secholaren

Statt findet , von jenen dazu genußt , die Zsglinge nach -

ihrem Charakter , Neigungen und Sitten , genäu kennen

zu lernen , und dem allem gemäß bald durch Belehrung ,

Erinnerung , Warnung und Zurechtweiſung , Keanur
t
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| Nn
| Die Befahſeb und Ermunterung auf ihre moraliſche

NOL ! Bildung zu wirken ,
„und auf dieſen Ton iſt die ganze

nm ; Behandlungoart geſtimmt,

| Die Correſpondenz , die der erſte Lehrer inſone

R
10 derheit mit

den Gltven
aller Zöglinge unterhält und zu

En I : die Verpflichtung hat , iſt ein wirkſames
( 3

Mittel , und wird als ein
ſolches gebraucht , die Untersgebnen nach ihrer moraliſchen Beſchaffenheit , ſo wie

"hau auch die beſte Ar : der Behandlung derſelben kennen zu
ſät | lernen , Wazg in Anſehung des Fleißes , 6er Seiten und

Z) Pehl der Auffährung der Scholaren bemerkt wird , theilt der
Wot, den Lehrer den Eltern frühzeitig mit , damit auch ſie noch

S0glih immer , nach den jedesmaligen Umjtänden , durch Beleh «
ue Py rung , Ermahnung und Warnung , durch Lob oder Tadel

P
90; an der Erziehung ihrer Söhne in Briefen Theil nehs

8) a
| men . Vorzüglich geſchieht dies bey Ueberſendung der

IEEE halbjährigen Cenſur , die der Lehrer allezeit mit weiterer

wr | Erklärung der darin enthaltenen Urtheile zur nähern
24, (nd Nachricht für die Eltern begleitet . “ Das Nemliche thun
< A auch die übrigen Lehrer , wenn ſie wegen der Rechnutnge-
ade Git führung oder andrer Verbindungen mit Eitern im Briefs
hm ſs wechſel ſtehen .

STICH Die Lehrer ſelbſt halten unter ſich zWey ſogenannte
| Lotizbücher , deren eines wöchentlich , das andeye mo »

= gliche |
natlich circulirt . In ſie trägt jeder ſeine , den Fleiß der

Slam 8 Scolaren ſowohl , als ihr übriges Betragen betreſſende ?

Yy? nach | Bemerkungen ein , die auf ſolche Weiſe
zu gemeinſchaft ,

pennen
|

licher Kenntniß gebracht werden , damit
nicht nur entſte ;

Ehrung, hende Mißbräuche frühzeitig entdet und ihnen entgegen

- [d aud) | gearbeitet , ſondern auß Gelegenheit gegeben werde ,

uch | 33
5

jeven
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jeden Untergebnen inſonderheit , wie es ſeine individuelle

Beſchaffenzzeit fordert , behandeln zu können . Eben

dieſe Bücher geben auch den Stoff zu den Urtheilen ,

die über alle und jede in der Ceonſur gefällt werden , und

die nicht blos Fleiß und Fortſchritte in Kenntniſſen , ſons

dern vornemlich auch die Sitten betreffen .

Auch die Conferenzeiz , zu welchen das Collegium

än der Regel jeden Sonnabend , und bey beſondrer Vers

anlaſſung auc <ß öftrer zuſammenkömmt , gehören zu den

diſciplinariſchen Mitteln . In ihnen wird , mit Zuzies

hung der eben erwähnten Notizbücher , über die litteras

riſche Erziehung der Scholaren nicht nur , ſondern eben

ſo ſehr über die moraliſche , und die Erfolge von beyden ,

im Ganzen ſowohl , als in Anſehung einzelner Sudjecte ,

geſprochen , geurtheilt , berathſchlagt . Die Lehrer thei -

len ſich alle gemachte Bemerkungen mit , geben ſich von

dem , was jeder für ſich gethan hat , Nachricht , und vers

abreden , was ferner zu thun am rathſamſten ſeyn

möchte . Geſetzliche Fälle von einiger Erheblichkeit wer -

den hier unterſucht und entſchieden , und auch dieſe Uns

terſuchungen , bey benen der Jüngling mit ſeinen Ent

ſchuldigungen , Rechtfertigungen und allem , was er zu

ſagen hat , mit Nachſicht gehört wird , geben ungeſuchte

Gelegenheiten , Vorurtheile zu benehmen , irrige Vors

ſtellungen zu berichtigen , den Verſtand zu überzeugen ,

dadurch den Wez zum Herzen zu finden , und durch

ſanfte Belehrung zu beſſern .

. Die in dem Pädagogio gewöhnlichen Strafen ſind ,

ſo viel möglich , den Vergehungen analogiſch eingerichtet ;

und daß ſie ihnen auch in Graden anpaſſen , iſt die

Sorge
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Sorge der Lehrer . Sie beſtehen in beſondern und öfs

fentlichen Frinnerungen , Warnungen und Verweiſen :
in Verſagvng halber oder ganzer Mahlzeiten ; in Auss -

ſchließung vom Gebrauche der Freyſtunden zu : Vergnü -

gungen ; in ſtufenweiſe/auf ginander folgenden Arreſien ,
theils weitern , die auf gewiſſe Gränzen auſſer dem Klos

ſter , theils engen , die aufs Kloſter ſelbſt , auf die Wohns

ſtuben , und auf eine ganz aßgeſonderte eigne ArreſiFube

eingeſchränkt ſinb 3 im wirklichen Carcer und zulezt in

geheimer oder öffentlicher Remotion . Ueberhauvyt aber
-

ſucht män die Zsglinge , die durch liberale Behandlung

und kleiner ? Strafen nicht zu gewinnen oder zu beſſern

ſind , und deren Beoyſpiel und Einfluß dem Ganzen mit

AnſreFung droht , lieber zeitig und in der Stille von

der Anſtalt zu entfernen , als es mit ihnen auf Aeuſſerſte

kommen zu laſſen .

Die kleinern Strafen zuerkennen und ausznüben ,

Hat jeder Lohrer das Recht , dabey hat er aber auch in

ſeiner Gewalt , nach den Umſtänden , haushälteriſch und

- Weiſe damit zu verfahren , Nachſicht zu gebrauchen , wo

von ihr mehr , als von Strafe zu hofſſen iſt , und auf

. ſolche Weiſe ſein Anſehen bey der Jugend auf Liebe und

Furcht zugleich zu grunden . Die größern , wenn zumal

umſtändlichere Unterſuchungen vorausgehen müſſen , wer :

den in den Conferenzen gemeinſchaftlich vom Collegio

zuerkannt .

Als Beolohnungsmittel wird Lob und Beyfall , bald

insbeſondere , bald öffentlich ertheilt . Auſſerdem ſuchen

die Lehrer durch Beweiſe ihres Zutrauens und die Art

der Begegnung , auf edle und gvtdenkende Seelen zu

wirken ,

nde DEAds mn Wet ZE GEHRENRE LCC
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wirken . In verſchiedenem Betracht aber , macht ſich

Beyfall und Lob in dex Cenſur noch wichtiger , da dieſe

öffentlich und im Beyſeyn der ganzen Schule angeſtellt ,

da ſie den Eltern zugeſchift - und der Landesregierung vors

gelegt wird , und da ein ſolc <es Lob zugleich Empfehlung
an dieſe zu veellern Belohnungen iſt , michin wohl ſchon

für eine höhere Art geachtet werden kann . Die reellern

Delohnungen hängen von der Gnade der Regierung
ſelbſt ab , und beſtehen theils in Prämien an guten

Büchern , theils in halben und ganzen Freyſtellen hier ,
und in Unterſtüßung durch Freytiſchhe und Stipendien

auf der Landesakademie . Peämien an Büchern wer -

den am Ende des Examens , das ver Hr . Hofr . Heyne

anſtellt , von dieſem , nach dem , was er ſelbſt beym Exays

men bemerkt , und nach den Urtheilen der Lehrer , öffents

lich zuerkannt , und , wenn ſie angeſchafft worden , nachs

her vom erſten Lehrer in voller Verſammlung feyerlich
und mit dazu gehörigen Delehrungen und Ermahnuns
gen vertheilt .

Bey ihnen wird zwar vornemlich auf Fleiß , Geſchicks
lichkeit und wiſſenſchaftlihe Vorzüge geſchen ; aber ſitts

liches Beiragen hat doch dabey , wenigſtens eine verneis

nende Stimme , und ſelbſt der fleißige und geſchickte

Jüngling - erhält die Prämie nicht , wenn ſeine Auffähs
rung ſchlecht iſt ; und ſo ſollon ſie auch auf Sietlichkeit

mitwirken . Gewöhnlich werden in Abſicht der Prämien

mehrere Claſſen gemacht um - die Belohnung den Vers

dienſten gemäß einzurichten , und in der erſten Claſſe

vornemlich werden Bücher von nicht geringem Werthe

geſchen ?t , den das eingeſchriebene Zeugniß des Hrn ,

Doſt .
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lung haiber und
ganzer Freyſtellen ND: auf ſittliches

u Betragen ganz 00140909 „Hi ſo ſehr Rückſicht genoms

' *
men , daß , wenn ein Jüngling nach erhaltener Wohlrhat

ZE durch . unſittliche Auffährung ſich ihrer unwürdig zeigen

4" |
ſollte , er derſelben blos dadurch . wieder verluſtig werden

|
würde .

' nz Die Aufſicht auf die Untergebnen , iſt in gewiſſem

3% Verſtande eine perpetuirliche , obſchon die Zöglinge zu
Dit , manchen Zeiten ſich ſeibſt mehr überlaſſen werden .

Sim In den Lectionen , beym öffentlichen Gottesdienſte ,
. 30 in Betſtunden , hey Tiſche und vielen andern Gelegens
EE ) JJ

heiten , ſind ſie unter beſtändiger Aafſicht , In den Stun -

Ei 1a den , wo fie nicht alle utzmittelbar unter den Augen eines

at Aufſehers ſind , aber doch auf dem Kloſter und in ihren

„dy Zimmern zugegen ſeyn müſſen , werden ſie theils durc <

CU) | feſtgeſetzte Viſitationen , die ver zweyte und dritte Lehrer

Jm | beſorgen , theils darch auſſerordentliche Beſuche , die ſie 8

in jedem Augenblicke vermuthen müſſen , und welche bes

ein ) ſonders vom erſten Lehrer und den in ihrer unmittelbas

Sit | ren Nachbarſchaft wohnenden Collaboratoren gemacht

Ei werden , in beſtändiger Aufmerkſamkeit : hälten .

Gi Zwey ' Stunden an jedem Tage in der Wo < e , und

iht am Sonntage im Somwer drey , ſind , nach Beſchaffen :

y Jeit heit der Jahrszeit , zum Spaßkierengehen , zum Spiel

El mit Dall , Kegel und dergl . für die Untergebr . en frey ,

ww
;

Hier werdet ſie zwar nicht von einem Aufſeher begleitet

JZ ſt j oder gefährt , ſondern ſind ſic ) mehr ſelbſt überlaſſen ;

Su dennoch aber werden ſie auch bey ihren Vergnügungen ,

" , ohne ſie darin zu ſiören , von den Lehrern theils beſuche ,

"7 theils
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theils von fern beobachtet , " Da das Beſuchen aller

auſſer dem Kloſter befindlichen Häuſer und Oerter , ohne

beſondre Erlaubniß , unterſagt iſt3 ſo wird auch in dies

ſem Stücke auf alle Weiſe auf ſie gemerkt . Das Ver ?

gyügen des Eivläufes iſt , ſo weit cs , chne Gefahr zu
boſorgen , zugeſtanden werden kann , ihnen erlaubt ; doch
iſt hierbey allzeit ein Aufſeher zugegen , und eben ſo ,
wenn entiveder dem ganzen Coetus , odoy einem großen
Theile deſſelben ein Nachmittag zum Genuſſe eines aus

wärtigen Vergnügens freygegeben wird , werden ſie alles

zeit von einem , auch wohl zwey Lehrern begleitet , deren

Geſellſchaft ſie ſich vorher ſelbſt ' erbitten , und auſſer die -

ſen nothwendigen Begleitern nehmen auc < andre von

ſelb & wohl an dem Vergnügen geſellſchaftlichen Antheil ,
Wenn Eltern ihren Söhnen bisweilen die Erlaubs

hiß ertheilen , die in ſolchen Fällen , wegen des damit
verbuyndnen Aufwandes allzeit erforderlich iſt , kleine

Reiſen , z. B . nac dem Broen oder benachbarten
Städten , auch wohl zu Pferde anzuſtellen ; ſo kann
dies nie anders , als in Begleitung eines oder , wie es
die Umſtände erfordern , zweyer Vorgeſekten geſchehen ;

Dieſer Aufſicht , der nähern ſowohl als der entfern ;
kern , ſucht man auf alle Weiſe das Abſchre >ende , Verz
fleinernde und Läſtige zu benehmen , und die Lehrer ſind
ämmer bemüht , die ihnen obliegende Sorge für Erhalz
tung der Ordnung , Verhütung des Böſen und Schädlis
< en und Aufrechthaltung des Anſehens der ( Boſete , mit
Liebe , Gefälligkeit und freündſchaftlicher Begegnung zu
vereinigen . Die Rechte des Menſchen werden auch im

Jünglinge geſchäßt , wobey der Grundſatz gilt , daß Ges
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vechtigbeit nie ohne Billigkeit ſeyn dürfs , und beſſeyn -

der Eraſt ſehr gut mit Sanfimuth und Liebe verbunden

ſeyn könne , Da die Lehrer mit den Zöglingen " gleich

ſam Eine Famili2 ausmachen , in der erſtere den Hauss

vater vorſtellen 3; ſo wünſchen und ſuchen ſie eine Zücht

zu erhalten und immer mehr einzuführen , die ver väter

lichen ähnlich ſey : gleiche Aufmerkſamkeit auf alles , was

der Familie nükßlich und ſchädlich ſeyn kann : gleiche

Sorgfalt , dies zu verhüten und jenes zu beſördern 3
gleiche Güte und Nachſicht , ſo weit ſie mit der Erhals

tung des allgemeinen und beſondern Wohls nicht ſireitok ,

und , wo das nicht , gleichen väterlichen Ecnſt .

Um die Scholaren an gute Oeconomie zu gewsöhs :

nen , hat königl . Regierung die vorher ſc <on mohrmalen

erlaſſenen Verordnungen theils zu erneuern , theiis deit

jetzigen Zeitumſtänden gemäß einzurichten und zu erweis

tern , und endlich ſie allgemein bekannt zu machen , bes

reits im Jahre 1789 . ein eignes Creditediekt für das

Pädagogium durch öffentlichen Druck publiciren laſſen ,

wodurch den Untergebenen die Mittel zu unnüßen , dein

Zwe ihres Aufenthalts entgegen laufenden Ausgaben ,

beſonders aber zu Contrahirung heimlicher Schulden ,

möglich & benommen werden . Jedem Scholaren wird

bey ſeiner Ankunſt ein Exemplar des Sdicts zugeſtellt ,

ſo. wie es allen mit dem Pätagogio in einiger Verbins

dung ſiehenden Perſonen zur Nachachtung eingehändigt

iſt , und bey eintretenden Veränderungen eingehändizt

wird . Dey der halbjährigen Geſetzerklärung wird 28 -

- jedesmal von neuem in Erinnerung gebracht , und die

königl , Regierung befiehlt , daß das Verhalten gegen

dieſ ?
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dieſe Verordnung eben ſo , als Fleiß , Geſchicklichkeit und

übrige Aufführung , in der Tenſur bemerkt werden ſoll ,
weil ſie bey Ertheilung der den Ztfeldiſchen Scholaren

beſtimmten Unterſtüßungen darauf vorzüglich Rückſicht

nehmen werde .

Koin Ilfeldiſcher Scholar darf im erſten Jahre
ſeines Daſeyns die Adminiſtration der für ſeine Unter

haltung beſtimmten Gelder ſelbſt haben , und bey ſolchen ,
die im vierzehnten Jahre ankommen , wird es in den

erſten zwey Jahren nicht zugelaſſen .
7

Die Deoſorgung muß einem Lehrer oder Collaboras

tor aufgetragen werden , und dieſe haben die Verzpflich «
tung , ſie zu übernehmen ,

Wenn Eltern mit einem oder dem andern von dies

ſen vorhin ſchon in Verbindungen ' ſtehen , oder beſonders
Zutrauen zu ihm . haben ; ſo ſteht es ihnen frey , dieſem
die Rechnungsführung zu übertragen ; übrigens aber

wird dahin geſehen , daß das Geſchäfte unter ſämmitliche
Lehrer , ſo viel möglich , gleich vertheilt werde , und di ? s

beſorgt der erjie Lehrer , an den ſich die Eltern gemzinigs
lich wenden : Von ihm werden auch , ſelbſt noch vor der

' Ankunft neuer Scholaren , einige für die Rechnungsfüh -
rung entworfene und den Aufwand betreffende Fragen
den Eltern zugeſendet , deren Beantwortung dem Rech?!
nungsführer zur Inſtruct “ on dient . Aile Gelder ohne

Augnahme , die man ſich im Anfange jedes Quaxrtals er :
bittet , werden ſodann an den Rechnungsföhrer geſendet ,
der am Ende des: Quartals ſchriftliche und pünktliche
Rechnung ablegt . Dieſe , in welche das für die Rech :

nungsführung ausgeſeste Honorarium von Einem Rhlr .
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färs Quartal zugleich mit äufgefährt wird , inuß , ehe ſie
an die Eltern abgeht , in der Conferenz vorgelegt wert
den ; wo ſie vom ganzen Collegio durc <geſehen , wenn
es nöthi5 iſt , monirt , endlich aber mit dem Siegel deg
Pädagogii und einer Conferenzunterſchrife beglaubiget
wird . Dabey iſt yoc < verordnet , daß diejenigen Augags
ben , welche zu dem eigentlich nothiwpendiden Koſtenotat "
nicht gehören , z. B. für größere Kleidung ». >e, Bücher ;die nicht um der Lectionen willen nöthig ſind , Reiſenu. dergl . , wenn ſie von den Eltern bewilligt öder verz
langt werden ; von der eigentlichen Hauptrechnung abs
geſondert , und in einer Nebenrechnung aufgeführt wer ;den ſollen ; dämit nicht Unkoſten, die zum vothwendigenAufwande nicht gehören , als ſolche mit in Anſchläg 663brät , und dadurch dem Pädagogio die unverdiente
Nächtrede zu großer Koſtbarkeit dUgezogen werde .

Wenn Eltern für güt finden ; näch Verlauf einesoder zweier Jahre , und hauptſächlich im lezten Schulzjahre , ihren Söhnen ſelSſt die Rechnungsführung dnzus
vertrauen ; um ſie dadurch auf das akademiſche Leben
vorzubereiten , ſo iſt ihnen dieſes uUnverwektt , dd < nurunter der ausdrüclichen Bedingung , daß die Gelder
nicht an die Söhne , ſondern an den erſten Lehrer , deni
ſeine Inſtruction die Auſſicht über dieſe Soche zur bes
ſondern Pflicht mat , geſendet werden . Dem Stholä ,
ren werden ſodann aus der Caſſ2 von Zeit zu Zeit ſowohl
die zu den currenten Ausgaben erforderlichen ; ais ani
Ende des Quartals die zur Berichtigung det Ha : prauss
gaben nötigen Summen ausgezahlt ; der Scholar hltund fertiget über alles die Rechnung ſeibit , und liefert( Annal . 6r Jahrg . 438 St . ) Aga davon
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davon zwey Exemplare , deren eines , vom Lehrer atte *

ſtirt , den Eitern zugeſchickt , das andere aber bey den

Rechnungsacten zurückbehalten wird .

Da auch einige Eitern , die Ilfeld ſehr nahe woh :

nen , fremde Rechnungsführung als für ihre Söhne uns

nöthig , ſich verbeten haben ; ſo iſt dies zwar gleichfalls

Hewilligt , dabey aber auch feſtgeſelßt worden , daß dieſe

Eltern ſich ſchr: ftlich darüber erklären , und zugleich vers

ſprechen müſſen , ihren Söhnen nur kleine Summen auf

einmal in die Hände zu geben , dieſe darüber Rechnung

führen zu. laſſen , welche der erſte Lehrer bisweilen einzus

ſehen berechtigt und verpflichtet iſt , zu den am Ende des

Quartals aber fälligen Hauptausgaben das Geld an den

Rector einzuſenden , und von dieſem die Rechnung attes

ſtirt und quitirt zu erwarten ,

Ueberhaupt iſt es allgemeine Verordnung , daß ,

wenn auch Scolaren ihre Rechnung ſelbſt föhren , die

Quartalgelder , welche immer die Hauptausgabe ausmas

< en ,' nie anders , als entweder vom erſten Lehrer ſelbſt ,

oder unter deſſen unmittelbarer Aufſicht ausgezahlt wer ?

den dürfen , keine Rechnung der Söhne aber ohne deſſen

Beſcheinigung Gültigkeit haben ſoll , um alle Arten von

Unordnung oder Defecten möglichſt zu verhüten .

Der pbyſiſchen Erziehung , worauf gleichfalls ges

rechte Vorſorge verwendet wird , kömmt die gute und

geſunde Beſchaffenheit der Lage des Inſtituts ſehr zu

ſtatten . Anſte >ende Krankheiten überhaupt und gewiſſe

gewöhnliche Arten derſelben , 3. B . Ruhr , ſind in Ilfeld

etwas ſo ſeltnes , daß man dieſe in ſechs und zwanzig

Jahren als Epidemie , dorten nicht erlebt hat , Auch
; von
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tea voti andern Krankheiten , der Unreinigkeit und des Augs
' bey din ſchlags , dergleichen in ähnlichen Inſtituten nicht ſelten

zu ſeyn pflegen , weiß man unter den Zöglingen beynahe
he weh NiZHts , und ſo verſchieden und zum Theil entlegen auch
hÖhneun

| >
die Gegenden ſind , aus denen junge Leute ſich dorten

eichfalls aufhaiten , ſo bekömmt doch allen die daſige Luft wohl .
daß dieſs |

Bey Unpäßlichkeiten der Scholaren , die ſie , auch wegen
liß ven |

der Lehrſtunden , ſogleich ſchriftlich anzeigen müſſen , und

nen auf die alſo ſofort zu allgemeiner Notiz kommen , wird vom

Rehtung erſten . Lehrer auf der Stelle entweder und meiſtentheils
eh dM durch einen perſönlichen Beſuch , oder durch Nachfrage

Endedes Sekundigung eingezogen , um nach Befinden der Ums

Baldanden ſtände zu rathen . Das Stift hat ſeinen eignen , im

Fung a Orte ſelbſt wohnenden Arzt : es iſt ein Chirurgus und

eine Apotheke vorhanden , ſo daß , wenn die Unpäßlich «

818, dh keit von einiger Bedenklichkeit iſt, ſogleich ' Rach ge ,

Jyren, die ſchafft werden kann , wirklich geſchafft , und bey bedeuten :

haue den Krankheiten auch ſonſt alles , was zur Pflege des

give fei Patienten nothwendig iſt , veranſtaltet wird , ;

Eijahlt
Der Tiſch und die Speiſung der Scolaren iſt in

Zihne deſſen Abſicht der Wahl der Speiſen , und gehöriger Abwechſe !

n lung derſelben nach den verſchiednen Jahrszeiten ſowohl ,10
als überhaupt ſo beſchaffen , daß dabey auſſer der Sättizs

40 4 gung , auch auf die Geſundheit gehörige Rückſicht ges

gute und nommett iſt . Alle Untergebne , ſie mögen Penſionaire

A ſch zu
' oder Beneficiaten ſeyn , genießen ohne Unterſchied einers

) gewiſ! ley Beköſtigung , und ſelbſt die Lehrer , in ſo fern ſie
R

(feld
dein Tiſch genießen , und die Collaborvatoren ſämmtlich ,

077 werden mit ihnen auf völlig gleiche Weiſe beksfiigt . Der
i
; 4 Speiſemeiſier , mit dem über die Speiſung ein fsrmlicher

„ Nu “ Aga 2 Cons
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Contract jedeemal auf ſehs Jahre errichtet iſt , beſorgt

ſie nach einer ihm in Abſicht der Quantität und Qualit

tät vorgeſchriebenen Ordnung , - über deren genaue Beobs

achtung zu halten , die , nicht blos über die < holaren

am Tiſche die Auſſicht führenden , ſondern zugleich mits

fpeiſenden Lehrer , und anſſer ihnen der erſte Lehrer und

dex Beamte angewieſen ſind .

Wie fär gehörige Leibesbewegung , für Gelegenheis

ten zur Erholung durc < erlaubte Spiele in Freyſtunden

goſotgt ſey , iſt oben ſchon beyläufig erwähnt worden .

Daß es übrigens alſo weniger Gelegenheit zu häufigen ,

zerſtreuenden und rauſchenden Vergnügungen giebt , als

in Städten , verdient wohl zu den Vorzügen der Anſtalt

gerechnet zu werden . Indeß fehlt es der Jugend an

ſolchen Vergnügungen nicht , die , mäßig gebraucht , naß

vorhergegangner Anſtrengung der Seele , Erholung , und

zu neuer Anſtrengung Kraft geben können .

Schon die ſchöne Natur , die in der anmuthigen

Gegend des Orts dem Sürnglinge ſy» nahe vor Augen

tiegt , und die jeder Fremde ſchön findet , gewährt dem ,

der Sinn dafür hat , eine reiche Quelle eines zwar ſtils

ten aber großen Vergnügens , bey dem er lärmende

Holuſtigungen leicht vergißt . Auſſerdem aber iſt für

Gelegenheit zu unſchuldigen Freuden , die zugleich Geles

genheit zur Bildung im geſeilſchaftlichhen Umzgange iſt ,

auch auf andre Weiſe geſorgt . Im Hauſe des Beams

ten , werden vornemlich im Winter , nicht ſelten Aſſem -

bleen und Concerte gegeben , zu denen die Untergebs

nen gezogen werden 3 und eben ſo werden auf dem Pä -

dagogio ſelbſt von Zeit zu Zeit Concerte , und nach En

digung
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digung der öffentlichen Prüfungen , alſo zweymal im

Jahre , wenn nicht wichtige Gründe es ' verbieten , Con »

cert und Ball zum Vergnügen der Scholaren veranſial -

tet , dem die daſigen Familien ſowohl , als ! auch einige

dazu eingeladene Fremde beywohnen . Zur Beförderung
der Luſt zur Muſik , und zum Geörauch in Concerten

iſt erſt vor kurzem ein Krämerſches Piano Forte von

vorzüglicher Güte und Schönheit auf beſondre gnädige
Bewilligung angeſchafft worden .

Bey allen dieſen Vergnügungen ſind die Lehrer mehr

als Geſellſchafter , als um der Aufſicht willen , zugegen .

Die Wohnzimmer der Scholaren ſind geſund , und

da auf jedem derſelben nie mehr als Zwey beyſammen

wohnen , auch geräumig genug , und mit - den erforderlis

< en Meublen verſehen . Alle , ſehr wenige ausgenoms

men , die aber an < nur von Einem bewohnt werden ,

haben eigne Kammern zum SkKlafen , und auch dieſe

ſind von der Größe , daß auſſer den Betten anno < ein

Kleider » und Wäſcheſchrank nebſt den eignen Coffern der

Bewohner darin Platz havey . Jeder Untergebne hat

ſein eignes Bette , da das Beyſammenſchlafen , auch

ſelbſt , wenn Brüder beyſammen wohnen , auf keine

Weiſe geſtottet wird . Die Zeit des Aufſtehens iſt um

Sechs , und die äuſſerſte des Schlafengehens um Eilf .

Uhr . Na < Eilf Uhr Abends darf keiner , auch ſelbſt
Studirens halber nicht auf ſeyn , ' oder Licht unterhalten ,
und es wird deshalb um dieſe Zeit jeden Tag eine feſtge »

ſeßte Viſitation angeſtellt .

Zur Bedieyung werden , auſſer dem Einheißer , der

auch für die Reinigung der Stuben zu ſorgen hat , zwey

eigne Aufwärter gehalten . Aus
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Aus der Beſchreibung aller bisher eingeführten Ein !

richtungen des Pädagogii , der alten ſowohl , als der

nouen , ergiebt ſich von ſelbſt , daß die diſciplinatiſchen ( Se ?

ſchäfte der Lehrer von doppelter Art ſeyn . Einige ſind

feſtgeſebte und zur Erhaltung der äuſſerlichen Ordnung

an gewiſſe Zeiten und Stunden gebundnez andre , die

mehr den Geiſt der Diſciplin als den Buchſtaben der

Geſetze betreffen , ſind immerwährend , und werden

durch Umſtände beſtimmt , bald vermehrt , bald vermin ?

. dert . Die Geſchäfte der erſten Art , da ſie gewiſſermaſ

ſen ſich gleich bleiben , als feſtgeſekte Viſitationen , Aufs

ſiht beym Gottesdienſte , in Betſtunden , bey Tiſche u. ſ. f.

find unter die Lehrer nach Verhälraniſſen vertheilt - Der

erſt ? Lehrer allein iſt an keins derſelben einzeln beſtimmt

gebunden , hat aber die Direction des Ganzen , die Aufs

ſicht über alle Verrichtungen , und dabey die Verpflichs

tung , von Zeit zu Zeit , „und nac < Erfordern der Um -

ſtände , auch an den einzelnen und an allen ohne Autss

nahme Theil zu nehmen ,

» Wegen des Koſtenaufwandes darf man nach

vieljährigen Erfahrungen annehmen , daß Ein Penſio -

när mir Zweyhundert , ein haiber Penſionär mit

Hundert und Sechzig , und ein Benefieiagt mit

Hundert und Zwanzig Rthlr . jährlich ſehr gut und

völlig zweEmöäßig unterhalten werden kann . » Auf große

Kleidungsſtüke , Reiſekoſten u. dergl . , was weder zur

Unterweiſung , noch zur nothwendigen Unterhaltung ge ?

hört , iſt dabey nicht gerechnet 3 wohl abey auf Erlers

nung neuer Sprachen , auf Zeichnen , Tanzen und

Muſik , welches alles in Privatſtunden gelehrt wid:Viele

Biele !
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Opton Ein Viele Untergebnen , deren Umſtände einen ! ſolchen Aufs?

UNEEN wand nicht erlauben , leben auch ohne ihn , und beträchts

ſchen e) lich wohlfeiler , und lernen dennoc <h alles Nothwendige ,

ige fin) |
wenn ſie in Anſehung einiger , bey vielen zwar gewöhne

Ordnung
|

= lichen , aber doch nicht nothwendigen Ausgaben Ein -

v4,0
| ſchränkungen machen ; ſo wie auch andre , deren Ums

hen der ſtände es verſtatten , und deren Eltern auf die ihnen

R tweiden
vom Rechnungsführer vorgelegten Fragen mehr bewillio

R iin gen , jene Summen überſteigen .

Liſſe Zur Verminderung des Aufwandes und Beförde ?

1 , Ju
rung des Fleiſſes und guten Betragens der Untergebnen

D hemff
durch Belohnung , hat königl . Regierung ſchon vor mehs

Tt De
peren Jatren auſſer den bereits vorhandnen Freyſtellen ,

Nei !
Acht halbe Penſionsſtellen geſtiftet . Wer mit einer

| ſolchen begnadigt wird , bezahlt ſtatt der ganzen , Ac<hkig
8 " 0 Rthlr . in vollwichtigen Piſtolen betragenden Penſion ,

Fen
nur die Hälfte , jedoch im Caſſenwerthe , QDabey hat

ji
Sie feſtgeſelzt , daß jeder neue Scholar vorerſt als Pen -

Je Uh
ſionär antreten muß . Kann ihm , nach dein öffentlichen

: Prüfungen in Anſehung ſeines Fleiſſes und geſesmäßigen
m nah geſitteten Betragens ein gutes ' Zengniß gegeben werden z3

Eni ſo erhält er , wenn und wie ſich eben Vacanzen ereignen ,

Et mit die Wohlthat einer halben Penſion , und in eben dieſer

gt mit Ordnung in der Folge eine ganze Freyſtelle .

Izu) un) Wegen der Aufnahme ins Pädagogium , und

fait
bo der den Scolaren zugedachten Unterſtüßungen , können

wien Eltern und Vörmünder ſich entweder bey der königl . Res

( ng 9 gierung unmittelbar melden , oder an den Hrn , Hof

3 Ely Heyne , als Aufſeher der Anſtalt , oder auch an den

5m u erſten Lehrer des Pädagogii ſich wenden ,

Jt wird Aaa 4 Da

Bik
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Da dieſer von der königl , Regierung autotifirt iſt ,
- den einmal feſtgeſeßten und ihm vorgeſchriebnen Grundy

ſäßen gemäß , angemeldeten Penſionären die Aufnahme
vorläufig zuzuſagen , und dabey die Anweiſung hat , das
von an Sie ſowohl , als an die Inſpection zu berichten z
ſo iſt die Anzeige bey ihm für Eltern der kürzeſte Weg ,
auf dem, ſie zugleich von allem , was zu wiſſen ihnen
nüklich ſeyn kann , oder was fie ferner zu thun haben ,
belehrt werden ,

Man wünſcht übrigens , daß dieſe Anzeige wenig !
ſtens ein Vierteljahr vor der Zeit der gewünſchten Auf :
nahme geſchehen möge .

Gänzliche Ferien hat das Pädagogium nie , und
kann ſie nicht haben , da der Coetus niemals ſich ganz
entfernt . Alle Arten von Ferien beſtehen alſo blos darin ,
daß nicht volle , und nicht die gewöhnlichen , ſondaxn täg !
lich einige Lectionen weniger gehalten werden . Die
Hälfte der Lehrſtundon wird immer gegeben . Ferien
dieſer Art ſind . in den erſten vierzehn Tagen nach Oſtern
und Michaelis , weil dies die Zeit des Abzugs der von
hier gehenden und der Ankunft der neuen Scholaren iſt ;
und auſſer dieſen im Julius und Auguſt während der
ſogenannten Hundstage . Die leztern find der entferns
ten Zöglinge . wegen angeſetzt , um zu den Ihrigen reiſen
zu können , wenn es verlangt wird . Reiſen dieſer Art

laſſen ſich hey einer Anſtalt , in der beynahe lauter
fremde Zöglinge leben , nicht ganz vermeiden , und darum

muß eine Zeit ſeyn , wo ſie ohne großen Nac<htheil vors
Senommen werden können . Daß übrigens durch häus
fige und zumal lang dauernde Entfernungen vom Päda/

gogio
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gogio großer Nachtheil für die Scholaren entſtehe , und

daß dies beſonders der Fall ſeyn müſſe , wenn alle ſoge :

nannte Ferien ohne Ansnäßme von ihnen dazu genüßkt

werden , nach Hauſe zu reiſen , und ſo im Jahre Vers

ſäumniſſe von ganzen Deonaten und wohl dem vierten

Theil des Jahres zu veranlaſſen , bedarf keiner Erinnes

rung , noch weniger eines Beweiſes . Schon die Verabs

ſäumung der in Ferien doh immer fortdauernden Lehrs
ſtunden allein iſt jedem Jünglinge nachtheilig , noc < mehr

aber , als dieſs , die mit dem zu öftern Abrufen vom

Studiren unvertreidlich verbundne Zerſtreuung und Ents

wöhnung von Stetigkeit , Ordnung und Fleiſſe , zu wels

<hem allem er ſo geſchwind nicht wieder zurückgebracht
Werden kann , als ex herauskömmt . Daher die Bitte

att Sitern , in dieſem Stücke ſelbſt für das Beſte ihrer

Söhne zu ſorgen , die von Seiten der Lehrer um ſo viel

ernſtlicher ſeyn muß , da am Ende , wenn Untergebne

wenig gelernt haben , gemeiniglich auf die Anſtalt eine

Schuld gewälzt zu werden pflegt , die itt ganz andern

Urfachen und Umſtänden ihren Grund hat . Uebrigens

hat der erſie Lehrer , der die Erlaubniß zu Reiſen ertheilt ,

in ſeiner Inſtruction die Vorſchrift , ſie nicht anders zu

geben , als bis er durc < Briefe der Eltern und Vormüns

der , oder auf eine andre glaubwürdige Weiſe von deren

Willen unterrichtet worden ,

Eben die ruhmwürdige Vorſorge , der das Inſtitut

ſeinen jetzigen Flor verdanket , wachet und würket in allen

ihren Theilen fort , um nicht nur das geſtiftete Gute zu

erhalten , ſondern ſolches auch zu möglichſter Vollkom?
menheit zu befördern .

Aaqa 5 VII .
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IX.
Berzeichniß der Studirenden in Göttin-

gen , von Oſiern 1792 .

Von Michaelis 17943 . bis Ofiern 1792 , waren zu

Göttingen, 780 Stadenten ;

Davon ſind bis den 33ſten May 1792 .

abgegangen , [ 206 4 NEZED

geblieben , SIM
+) mean

und hinzugekommen 35 . 064024

Es betrug alſo die gänze Sahl der zu beſagter Zeit
anweſenden Studenten 794 .

Dieſe beſtband aus 209 Theologen

390 Juriſten
102 Medicinern '

' 102 Maty . Philof , Hiſt . und

frey2n Künſte Beſliſſenen .
- Gegen das vorhergehende halbe Jahr waren am

weſend |
| : mehr „ weniger

Theologen ir ERN ,

Juriſten - - 9
Mediciner =

5
Math . Philoſ . Hiſt , und freyen

Künſte Beſliſſene i7 = .

Die Totalſumme hatte einen Zuwachs von 14 ers

halten , und war dadurch der von Ojtern bis Michaelis
17915 völlig gleich gewo ; den .

.

X.



"DZb>- x AGE: ESER NNmE EE RR RR aa EEEHREHENRCEITETDBG +

EEA EQN 5245

X.
Dtn: Miſcellaneen .

; x) Beyſpiel muſterhafter Geſinnungen <riſftli -
Dei 45 er Obrigkeiten und jüdiſcher Unterthanen
745 gegen einander , in zwey Gedichten ausge -

drücft . *)

Dem Herrn
Ix

Oöeramtmann von Voit : zu Scna >enburg
g - bezeugen hiedurch ihre herzliche Ehrfurcht die beydenEn Zeit

jüdiſchen Schukgenoſſen
Ä Samuel Hathan und Abraham Üieyer ,j

den 25ſten July 1785 .

Da , unſer Vater ! den Jehovens Segen
& und Uns ſchenkte : Friede ſey mic Dir !

Wen So riefen , Herr ! ſc <on längſe. wir Dir eittgegens
7 Der Friede Gottes ſey. mit Dir .„ MY

I CE) wir Dich ſahn , in unſrer Hütten Stills ,- niger Da ſchlug ſchon unſer Herz fär Dich !
=

Geſegnet war ' uns da Georgens Wille

9 Und unſre Thränen ſtillten ſich.
j

Denn
4 “) Wenn gleich Gedichte eigentlich nicht zu dem Plane der= Annalen gehören , fo ſcheinen doch gegenwärtige , als

Urfunden von der Denfungsart nuſers Zeitalters , desger ihnen hier eingeräumten Plaßes - nicht blos fähig , ſon -; aelis dern auch würdig zu ſeyn . Sie wurden durch den An -(
tritt des verſtorbenen Hrn . Oberamtmanns von Voigt! 8 Beamten zu Schnadenburg vergulaſſet .

Md4 ND.
X; ( Annal , sr Jahrg , 48 St . ) Bbb
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Denn ac ! einſt floſſen Zähren tieſen Sc <merzens

Dem uns entriſſ ? nen Vater nach :
;

Wir vannten in dem Kummer unſres Herzens

Nicht Freude mehr , nur Angſt und Schmach .

Da kamſt Du , Vater ! eil ' s mit 2Vaterherzen
Zu uns verwaiſten Kindern herz

Und unſrer tiefen Wunde herbe Schmerzen

Empfauden wir durch Dich nicht mehr ,

Dy heilteſt ſie , die tiefgeſchlag ' ne Wunde
|

Du , den Gott und Georg uns gäb ,

Und lächelt ' | | s auch mit väterlichem Munde

Auf uns verlaßintes Voik herab .

Zwar ruft uns mancher , weil aus Jacobs Saamen
Wir ſproſſen , noch Verachtung zu .

Doch , Herr ! ſieh nicht auf den gehöhnten Namen

Auf unſer Herz nur ſiehe Du .

Dies . blopft , wir ſchwörens , für Georgens Leben ,

So lang es no <h in ſeiner Höhle ſchlägt ;
Und Dir , 9 Vater " bleibt es treu ergeden ,

. Bis es ſich einſt niht mehr bewegt .

Und du , Gott Jacobs ! wenn wir am Altare

Des ſtillen Tempels vor dir knien .

Sxhör uns dann , gieb Ihm beglückte Jahre ,

Laß ewig ) Seinen Saamen blühn ,

WATERERGEE EIN

=

Yillo!
iſts

ie
18

Galt
" (

94/08

ew
|

Dunſin

( x)

|. Demſy)



aan

GS nen

EN ,

71

!

Nu

<ZT65 EE SEELIGEEN<DIPAAEntzg INSE EE IREN GALL IIIEENHRSG < RE " Wa *

SPITE 731

Antwort ay die beyden jüdiſchen Schutgenoſſen
Samuel Tatbhan und Abraham Beyer .

Söhne Sacobs ! = - Menſc <en ! =- - Neeine Drüder ! = -

Schsn , wie Davids edier Harfentlang ,
Sanft und rührend ſind ja Eure Lieder :

Und ich horche gern in den Geſang ,

Denn ich ſeh? es : daß aus treuen Herzen

Ihr mir Frieden wünſcht und gutes Glück :
Drum mit Dank - - und mit geneigtem Herzen ,

Geb ' ich Euch den guten Wunſch zurück ,

Denn der Ton des. Lied ' s = - noc < mehr : die Zähre,
Die Ihr dem verklärten Greiſe weiht :

Wahrlich ! = - ſie gereichet Euch zur Ehre ,
Und ſie bürgt . für Cure Redlichkeit ,

Seyd dem König hold - - und ſeinen Knechten ,
Und im Handel ſeyd gerecht und treoy :

Dann - - beſchüßt er Euch mit ſeiner Rechten ,
Und des Richters Ausſpruch ſteht Euch bey ,

Denn kein weiſer Chriſt haßt Jacobs Saamen

Darum , weil es Jacobs Sagatmen iſt :

Das ſey fern ! = - Doch mancher höhnt den Namen ,
Weil er oft des Truges Beywort iſt .

So nicht Zhr ! =- . Der Stadt , darin wir wohnen
Seyd getreu - - - und ihren Bürgern hold ;

Achtung und Vertraun wird dann Euch lohnen 3
Hohn iſt nur der. Argliſt rechter Sold ,

Bhb 3 Wenn

EEE ERENFSEIGEENEPENNESUSIEWERFTBETUE een27 SEIEN iir
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Wenn ich vor den Gott der Sötter trete

Oeffentlich im Tempel = und allein

Und um Segen für uns agile bete , 5

O, dann ſchließt Euch gern wein Flehn mit eitt «

3) Beptrag zur Geſchichte des Seidenbaues in

den hieſigen Landen .
l

Son vor mehr als hundert Jahren , entſtand in hieſi

„ ger Gegend der Gedanke an den Seidenbau . , Davon

zeugen die erſien Herrenhäuſer Maulbeeranpfianzungen ,

- die über das Jahre 1680 . hinauegehen ſoilen . Vor ets

was länger als dreyßig Jahren aber wurde erſt zu SLP

venhauſen das Haus zur Seidencultur , unter der Dis

rection weyland Herru Premierminiſters von Hate

. gebaut , und ein franzöſiſher Seibenmeiſier Namens

Robert , unter der nähern Aufſicht weyland Hofbaus

meiſters Diac >enſen angeſtellt . Man ſchränkte ſich

damals lediglich auf Herrenhauſen ein , und bald ver :

lies Robert ſeinen Poſten .

Im Jahr 1773 . reifte unter Leitung dos wevyiand

Hrn , Staatsminiſters von Bremer , und Anordnung

weyiand Hrn . Cammerſecretair Cordemanns der Ent »

wurf eines Plans zum allgemeinen Seidenbau . für die

hieſigen Lande , und ward dem Ziegeleyverwalter Wunds

ram ſowohl die Aniage der Mauldveerplantage als auh

die Verwaltung des Seidenbaues übertragen . Die An ;

pflanzungen geſchahen theils auf öffentlichen Plätzen bey

der Stadt Hannover , theils in dem großen Maulbeer /

garten zu Herrenhauſen und den Alleen in Langen :

rode . Man 3zo3,gus dem Saamen die benöthigten
' | Pflänz *»

|
;'
|

pins!
Baum

| unzu
geſat)
tm Ld

beſonde

1 hiltzl

Naulbh

halten, ;
TE

walten

dizMos

1) dl

dieDit
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Pflänzlinge , die zweyjährigen Pflanzen wurden in

Baumſchulen goſeßt , und nachdem ſie bey guter Wars

tung und Wachsthum , 3 bis 4 Jahre in Baumſchulen
9 mit eim geſtanden , als Standbäume verpflanzt . Im ſogenann -

| nee A ten Langenrode bey Zerrenhauſen iſt der Erdboden

beſonders zut zur Baumzucht des Maulbeerbaums , es

hält dieſer Bezirk 22 Morgen , und kann 130000 Stu > M
3. ja Mief Maulbeerbäume , in Baumſchulen geſeßt , in ſich ente
4, Davon halten .

Im Jahr 1780 . wurde von dem Hrn , Ziegeleyvors
= Deri walter Wundram dem Plantagetmeiſter Stawaſſer

; zu Zel die Maulbeerplantage in folgendem Beſtande überliefert :

2 ? der Di rt ) an Standbäumen in und vor Herrens

„m Za! hauſen ==. 3946 Stü >E
EF) Namen 2) an jungen . Maulbeerbäumen in der

8 Sofbaw Baumſchule aut 38373 Stü >

nk ſch 3) an x und 2jährigen Pflänzlingen , wels

zua vn < e nicht wohl gezählt werden konnten 3289 Ruthen
4) an Maulbeerhe > en 644 Ruthen .

1807
Den ganzen Ertrag zu Gelde gerechnet , ergab

ſich , nach Abzug ailer Koſten , annoc < ein UeberſchußMNG
von ohngefähr 2000 Rehlir .

4 ji u Gegenwärtig führt das ksnigl . Commerzcollegium
wii ] 4 die Direction über die Plantage .
Bum

An reiner Seide iſt in Hannover und zu Her :
Bos ns renbauſen gewonnen :
p: Die Ans! *

:
|

d Loth
plägen bey

EE
016 ; 378 0

x Raulbei
WE OE GE IE ALIEN

Pune GEE LZ TTL M4 32.5
ST

UAN ABET
enöthigten

B
hb 3 im
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im Jahr 1778 . 32 Pfand 13 Loth

mni 8 LIMO 858 mmi 8 BZ 17

EEE NOD 60 . 170 4

= . ==" 1781 , 29 = 1 - - '
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In ' dem vorigen Jahrzehend wurde der Seidenbau

in Hannover vorzüglich von weyland Cammerſecretär

Cordemanns Familie , der Frau Landrentmeiſterin
- Struben und dem Sattler Braun beirieben . Seit

1785 . hat dey würkſame Hr . Hofr . Salbe , dieſe Art

der Beſchäftigung , auch bey dem unter ſeiner Direction

ſtehenden Werkhauſe vor Hannovyer mit gatem Erfolge

eingeführt ,
|

- „ Durch die Beförderung weyl . Cammerſecret . Cor : *

demanns , iſt anfänglich die hieſige Seide nach Berlin

verkauft , und daſelbſt mit Zufriedenheit aufgenommen ,

auch der Berliner vorgezogen worden . Anjekt aber

überläßt man ſolche gewöhnlich dem Strumpffabricanten

Baumgärtner zu Hannover , der Einen ſeiner 8

„ Webeſtühle mit ſeidner Strumpfarbeit beſchäftiget , und

„ daraus vorzüglich gute Strümpfe liefert .

Nevuerlich hat nun der Detrieb dieſes nüklichen Ins

duſtriezweiges , erweiterte Unterſtübung und Forthülfe
: ' von

BEET.
BI
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el
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von ksnizl . Commerzeollegio in denjenigen zwe >möäßigen
Mitteln erhalten , welche durch das unterm z3oſten May

1791 . erlaſſene Ausſchreiben ( S. Annalen 6v Jahrg .
28 St . . - 205 . ) öfſentlich bekannt gema <ßt ſind . Zur

Vollführung der hievon angeordneten heilſamen Mcaß -

regeln , iſt eine furze Anweiſung zum inländiſchen
Seidenbau von dem Hrn , Ziegeley - und Seidenbaus

verwaltey Sranz Friedrich Wundram in Herren

Hauſen , gedruckt ausgegeben worden , deren Gebrauch

deſio größern Nutzen mit Grunde erwarten läßt , weil

ihr verdienter Verfaſſer -mit den geſammelten theoreti -
ſchen Kenntniſſen in der Sache , auf die hieſigen Gegens
den paſſende Locaierfahrungen verbindet , und ſeine hiers

aus entlehnte Vorſchriften ſchr faßlich eingekleidet ſind ,

Kömmt demnas eifrige Annahme der dargebotenen

Hälfsmittel hinzu , ſo wird der künftige Flor des einhei -

miſchen Seidenbaues -. von dieſer Spoke feinen Urſprung
berechnen ,

3) Urfede und Sühne , wegen einer begange -
nen Entleibung , vom 2zten Decemb . 1585 .
aus Gerichtsacten .

Nachdem I < Heinrich KRlencke Wegen der entlei ?

bung Heinrichen Solters bhian In des Durchleuchti :

gen HoßPBgebornen Fürſten und Hern , Hern Wilhel :

men des Jungern Herzogenn zu Braunſchweig und

Lungaburg ? 1c. Hafit gerathenn unndt aber derſelbi -

gent uf Rechtliche Erkantgus wiederumb erlaFenn ver ?

muge des heut eroFaeten geſprochnen unndt mir fürge

Bbb 4 Lefes
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leſenen Urthels das Ih demnach angelobt unnd geſchwos
ren hab , Thue auch ſolches hiemit Jegenwertigenn , das

Ich ſolcher gefen > nus und was ſich bei unnd Inn ders

ſeibigenn zugetragenn Jegenn Hochgemelten Meinen SG,

F. ſeiner F. G . Stadthalter Rhete Aempten under

thann unndt Verwantenn , ſonderlich Jegenn die Welche

dazu geholfenn , Rath oder Thadt gegebenn habenn Inn

- Unguthem nicht wil rechnen , noch etwas wieder Recht !

lichs darumb thun oder furnemen , dur < mich oder einen

Anderenn , heimblich oder offentlih . So wahr mihr

Gott helf unndt ſeinn heiliges Wordt . Woil ich mich

auch init des Entleibtenn Solters Brudern , Baſtert

Sohn unndt Freundtſchafft verglihenn und vereinigt ,

das I < zur Ausſohne In die Handt der Armen Fänſf

unndt funffsig gulden , unndt ſeinem - aſtert ſohn Funfſs

big gulden , uff felgende Termine als uf Pfingſten des

Jars 36 funff und funffsig der Kirchen zur Hoys , und

uf Martini die Anderen funffsig ann gewiſſean orth

da man dern Jederzeit mechtig ſein kann , zu behuiſf des

Baſteris Sohns erlegenn unnd bezalen ſol und wil .

So ſol ! auch aller Unwille und gefaſter groil damit ufs

gehobenn und zu Ewigenn Zeittenn ſo weinig bei Ei !

nem als anderm theil , nicht geeiffert oder deshalb was

thedtlichs furgenommen werdenn . Sondern <h Hein

rich Klencke , wil den Brudern und freundenn Abbit -

tenn In forma wie mir vorgeſchriebenn und hienebenn

zubefindenn . ( Nachdem ich mich weiß zu berichtenn ,

daß Ic <h nicht allein mich Jegenn Gott den Almechtis

geny , Verſundigt hab In dem das I < Heinrichen Sol !

ter In einer zu Recht erweiſetenn Nothivehr , erſhoſſenn ,
- |

?
ſone

-

|
]

ſonde!
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ſondern auch ſeine Bruder, Mutter, SOWeBre

unnd

9,0 |
Verwante dadurch beleidigt , So iſt mir ſolches vonn

Ee | Herzen leidt , unnd bitte die Freunde die wollenn mir

" "nnG, || ſolches umb der Barmherzigkeit willen des Almechtigen

("060010 Auch Verzeihenn und Vergebenn , Ich wil mich Chriſts
tie Welh! lich Jegen ſie richtenn unnd ſchikenn . ) Und die beleis

) enn Jin diate Solter nebenn der Freundtſchafft ſollenn mir

See Recht Geoinrich Rlienfen hinwieder Verzeihenn unnd Verges
D der enth benn Alles getrewlich , Waß I < auch dem Droſcher

chr migt Heinrichen Weiger zugeſagt , ſeins ſchadens unnd zes

2) ich mit) " ang halben , weil der Handel auch beigelegt unnd dem

2 Baſit Droſcher dreizehenn Rthly . zugeſagt , Wil I < Heinrich

Si opeinigh Rlencke Derſelbenn ſechſe uf Faſtnacht unnd 7 uſf

Ben Fünf Oſtern erlegenn und darneben den Balbierer zufriedenn

241 Furfi ſtellenn . - Unnd vermittels des gethanen Eidts hab Ich

Poſten des auch Angelobt mit handt gegebener treiv ' das IZ mich

4 p6, und Innerhalb zwei Tagenn aus M. G . F. unnd hern ges

rav ort) biete Furſtentchumb unndt Graſſſhafft begebenn und

gy hug ve mich die Zeit meines Lebens , dainnen nic <ßt wil finden

Hund wil, laſſenn , es fey dann , das ich bei S . F. G. hernachmals

Spamit ub wurde verbetenn , unnd geſchege mit ſeiner F. G, Vors

Ebi Eu wißen , Willenn unndt Begnadung .

Halb wa | Was auch , die Azung anlangdk , will J < mich des

mis Heim | halb Vermüege des fürſilichen Bevehlichs ſchreibens

41 Abbil unnd zugeſtaltenn Zettels mit der bezalung dan &barlich

„pientbeun
: Vethaltenn , Unndt wir Cuerdt vcn Bothmer , Hein :

zvrihtenn rich von Bothmer , Johan von Sulle unndt Cla :

Mme wes Freytag als Bürgenn für Heinxichen Rlenckein

ahem Gol loben ann , das wir für ſolhe Uhrpfeide ſtehenn unnd

„ſGoſſetty haffienn wollenn . Unnd ſo der erledigter in einem oder

19 BDbb 5 mehr
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mehr Puncte derſeibigen niederfellig würde , wie wir

nicht hoſfenn , und hochgemelten Fürſten , oder . F . G .

Dienern Ampten und . Underthanen Jennig ſchade zuſtes

henn würde , daß wir alsdann denſelbigen ſambt unnd

ſonderlich abtragenn oder den erledigtenn todt oder lebens

dig wiedevumh Inn die Hafſte einſiellenn wollenn , dars

aus wir Inuen Jeßo ausgebürget habenn . Alle Puncte

' getrewlich zu haltenn lobenn wir an mit Handtgegebe -

ner . trew , Unnd nemen deſſelbigen von dem erledigten

Verſicherung mit Handtgegebener trew , daß er ſich ehrs

lich haltean , und ſeine Bürgenn aufrichtig benemen

unnd zu Irem ſchadenn mühe unnd Arbeit angemeldeter

geſtaldt ' keine Urſach gebenn wolle ,

Inn Urkundt Feind dieſer Urfheide unnd Abſchiede

zwei verfertigt Jedem theil ein zugeſialdt , und zu Pleis
bender Urkunde Iſt derſelbe Ins Hoyaſche Ambtbuch

geſchriebenn , Actum Hoya am 2 Decembris etc . 85 .
'

Dur unſers G . F. unnd hern hirzu ſonderlich ver !
ordenie Diener Johan von . Ahlden unndt Zohan

von Weyhe : c.

4) Noch ein Paax Beyſpiele von den Fort -
ſchritten des einheimiſchen Luxus , als Bey -
träge zur Geſchic <te deſſelben .

( S . Landesannal . 51 Jahrg . 38 St. Gis 747 . 575 . )

Sehr oft bedarf 238 nur eines furzen Zeitraumes , um

den Luxus auf eine gewiſſe Höhe zu bringen , und eine

eigne genaue Geſchichte deſſelben , von ſeinen erſten , Keis

men ay bis auf die gegenwärtige Zeit , bey einzelnen
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Nationen , würde gewiß vieles Intereſſe , vielleicht au <

Nußen haben . Wir müſten uns dann : aber mit uns

ſelbſt vergleichen und ſorgfältig die Stuffen „ bemerken ,

durch welche unſer Volk hierin gewandert , wie es bald

vorwärts , bald . ein wenig zurückzegangen ſey , zu der

edlen und natürlichen Sinfald , unſerer alten Urdeutſchen ,

deren Sitten und Lebensart ein Römer uns beſchrieb ,

bald etwas bedenklich ſiill geſtanden , daun aber deſto

ſchneller wieder vorwärts geeilt habe , um das Verſäumte

gleichſam nachzuholen .

Hier ſind ein Paar Beyſpiele von dem Zeitraum

eines hatben Jahrhunderts = - 46 und 59 Jahren =

die ſeit 1671 und 1672 , verfloſſen waren , zur Probe ,

wie verändert an Einem Orte der Luxus ſich zeigte , bey

den Mahlzeiten an Tagen der Kirchenviſitation .

Im Jahre 16zx . iwurde nicht mehr bey dieſer Ges

legenheit verwendet , als 5 Rthir . 8 61. 8 pf . , im folgens

den: Jahre 1672 . noc < minder , nemlich nur 3 Rthlr .

19 ßl . 8 pf . , vermuthlich aus ſchonender Sparſamkeit ,

weil beyde Kirchenviſitationen ſo ſchnell aufeinander

folgten .

Dagegen im Jahr 1727 . bey derſelben Feyerlichkeit

ſchon 7 : hlr . 23 Ggr . , im Jahr 1731 . aber“ 8 Rthlr .

9 Gar . 8 pf . , obgleich , damals baares Geld weit höher

und die Produkte weit geringer , als bey uns im Werthe

ſianden .

Die Artikel zum Verbraych nebſt ihren damaligen

Preiſen waren folgende :

Sm
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' Im Jahr 1725 . 3 j

30 Pfund Kalbfleiſch zu zwey Braten
NE

ENG 1 676
für die Hertſchaften und für die Kir "4 Salt

<enjuraten 1 Rthlr . 6 Sgr . ) | „ W
z2 Pfund Rindfleiſch 2 1 Ggr . 1 4700. 05 0 | zf

- 4 Pfand Schweinefleiſch > dito N 4 " 10
“3 gemäſtete Kapaunen ä 4 Ggr , 5 12 46 | j 1 5
2 Paar Tauben 3 3 Ggr . 8 6 Brod

2 junge Hüßner 32 3 Ggr . 6pf , "" . 47 . - Biit -

Fiſche )
REL 9 4 | Dinß

Neuen Hering g 4 Dir ,

Blumen , weiſſen Kohl , Artiſcho >en s 8 1p!
Semmel und Brodt M EROS IN 1 !

3 Pfund Mehl ö 20 . 109

Eyer SI SUIS 709
6. Pfund Butter ; L2 8 127€
T Pfund Mandeln . 491 1

! 2 Pfund Zucer 8 3 ) 3 106
Gewürz und Litronen -, ; 6 1 Gay]

8 Quartier Wein 2 6 ßl.
j . 7 2525

„ 0
x Luartier

Sranzbrantwein
2 5,5 . 4

;c 9
Bier E95 2069 ; 9 ,
Weineſſig und „«& ; : 4 0

Summa 7Rthlr . 23 Ggr . Ach

. Noch kein Kaffee , aber ſchon Wein , doch noch
.

AN

Bouteillenweije 3 koin Kuchen und Backwerk , aber ſchon :
Riſt

Mandeln und Zuer
:

4 gh

Im |
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Im SJahv 1731 .

36 Pfund Kalbfleiſch . x Ggr . 3 Rthlr . 12 Gz3t .

Kalböeingeweide 122558 21470
-

12 Pfund Rindfleiſch 3 1 Gar , 3 12 . 3

Fiſche 3 9 3

rT Paar Hühner ; 4

1 Paar Enten : ; 544

Brodt / s g

Wein
BE

S1

Bier DEN 1 ZIER

Blamen , Artiſch < >en 2 8 3

1- Pfund Prunellen N ABEL
x Pfund Reis N x: 4 x 00

S Pfund Roſinen ! s 24 ;

x Pfund Corinthein 3 I Ss 4Pf

1x Pfund Mandeln s 51

- Pfund Zucker - 43 14

XF Pfund Kaffeebohnen ER ]

Gewürz , . Litronen 2 8 -

4 Pfand Mehl ;
: aui

50 Stu > Syer [3 ZE

Oel , Weineſſig , Franzbrantwein 17 3

6 Pfund Butter 5 . 24. 20

Aprikoſen , Birnen , Käſe : ( 54

Summa 8 Rthlr . 9 Ggr . 8pf .
*

Hier trank die Geſellſchaft ſchon Kaffee , aß Reis ,

Roſinen und Corinthen , = - Und beydemale war eine

Köchin nöthig . = = ; 7
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5) Das Tabacksrauchen, ein Staatsärgerniß
im ſiebenzehnten Jahrhundert .

Der Gebrauch des Rauchtaba >s , war . bey ſeiner erſien
'

Ausbreitung auch in den hieſigen Landen ein verachtes

tes haſſenswürdiges Uebel . Dies beweiſen theils die

Härte der Mittel wider einige ihm zur Laſt fallende

nachtheilige Folgen , theils die erniedrigenden Ausdrüce ,

womit man den Genuß deſſelben belegte .

Ganz unbillig ſcheint es zwar nicht zu ſeyn , daß

damals , wie man vermuthlich noh keine Pfeifenkapſeln

kannte , die jekt oft nur zu ſehr vernachläſſigte Vorſicht

wider die durch den Tabac entſtehende Feuersgefahren ,

ſerenger als gevenwärtig geahndet wurde , Daher mögte

es dann wohl keinen Tadel verdienen , wenn unter denen

hierüber der lüneburgiſchen Landſchaft am 5ten Septemb .

1691 . geſchehenen Miniſterialvorſchlägen mit der Ans

trag geſchah , daß wer auſſerhalb der Stuben und Küs

< en Taba > ſauſſen würde , 1 Rthlr . Strafe erlegen ,

oder 24 Stunden zefangen ſiken ſollte , Weniger ges
recht und dem Vergehen angemeſſen „ war es aber ſchoa ,

wenn jene Anträge mit darauf abzielten : den , der an

Orten wo Stroh ) wäre , Tahac > trinken würde , aus ;

hhpreichen , mithin ehrlos machen zu laſſen 3 doch noch

weit mehr überſchritt das Maaß einer vernünftigen

Strrafgerechtigkeit , bis zur unmenſchlichen Härte der

Vorſchtag , daß Wer durch Tabacksſauſſen was an ;

ſiecken würde , am Leben geſtraft werden ſollte .

Hiernach hätte alſo das theuerjſte Gut - der Sterblichen ,

ohne RäFſicht auf den . mindexen oder größeren Grad von

Fahr

Fahl
ten €

ande

enthit

| Ory!

| dae!

| wider

Diſti

Reve

Stat

voſs

Rau

| Ieicht

bru

zeugt

der9
Arbei



N
Zau FEEARI TEDETumEIR EINEEINenSEliger DETmperaeeren AEEET250000g1070WE0mIEDAeg=dern Nv s I % %

[]

|
|

-
DEGREE 743

s Geen
|

Fahrläſſigkeit , und ohne allen Unterſchied des verurſachs
|

ten Schadens , verwürfketi werden können . Für keine

pi etſien
andere durch Unvorſichtigkeit verſchuidete Feuersbrunſt ,

wachte enthielten jemals die Geſetze eine ähnliche Strafe . Der

EN 16.00) + Grund des angeführten grauſamen Vorſchlages , -muß

Lilende daher wohl in dem Haſſe geſucht werden , der damals

Eid , wider den Gebrauch des: Rauchtaba >s gehegt wurde .

Dieſer äußerte ſich ferner auc < in den landesherrlichen

S7, te
Reverſalien vom 2oſien May 1698 . den lüneburgiſchen

1Syſiln
Ständen wegen des damals eingeführten Tabac >sims

M eſiht
poſis ertheilt , dadurchdaß man hier. den Gebrav <h des

Eh , Jauchtabaks , ein liederliches Werk nannte . Viel

S Arlett leicht lag jedoch deſſen Herabwürdigung mit an ; ß

: FM bräuchen , welche die Neuheit . der Sac <he damals er

| M zeugte . Wenigſtens erwähnt gedachtes Document , doß

36 Tu
der gemeine Mann des - Tobackerauchens wegen , die

08
Arbeit hintanſeßte , und ſich zum Faullenzen gewöhnte .

Fw |
Wie ſehr haben ſich doch die Schickſale jenes ehes

| mals ſo verachteten , jekt als allgemeines Bedärfniß ,S9 0

E. als einträgliches Finanzmittel , als nüßlicher Manus

Dan facturſioff , als bereichernder Handlungsartikel , als ers

wells giebiges Ländereyproduct , wichtig gewordenen Krauts

hod geändert . Durch weiſe Vorſorge derer , welche für das

8 60
Wohl des Staats wachen , ſind auch in den hieſigen

E10
Landen , jekt Anſfalten , Aufmunterungen , Geſele vors

Wei

k
handen , die dahin abzwecen , den ehemals auf dem

Ft .
Taba > ruhenden Fluch , in Segen zu verwandeln .

NY
Von jeher war Haß und Verfolgung oft das Loos

125000
neyer Ideen , Erfindungen und Gebräuche , und ſo

jo
lange
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lange die Welt ſtehet , wird jedes folgende Jahrhundert

Gelegenheit finden , vieles mit Beyfall zu ehren , was

bie Vorzeit dem Spotte und Hohn preis gab .

5 ) Merkwürdige Fortpflanzung eines Eörperli - |
. < en Gebrechens . 8 .

In Zuntenboct bey Clausthal hat in dieſem Jahre
oin ? Frau ein Kind weiblichen Geſchlecgts zur Welt ge-

braht , dem an beyden Händen die beyden äuſſerſten

Finger aneinander gewachſen ſind . Dies Kind iſt die

Dritte von ver Mutter erzeugte Tochter . Die erſiges .

borne Schweſter brachte denſelben Fehler mit auf die

Welt , und zwar in noch größerer Maaße , denn ihr

waren die drey äuſſerſten Finger an beyden Händen zus

ſamtengewachſen . Die zweyte Schwoſter hat den Fehs
ler nicht , Aber die Mutter iſt mit zwey zuſammenge

jj 1 , wachſenen Fingern geboren worden , welche bald nach “
| ! fi | - der Geburt voneinander gelöſet ſind .

Ddecflenbursg

commandirvet

das

Laaer-

ſion

im

Lager

bey

Lünne

Prinz

Srvuft

von

giſchen

Divi

Diay

1792-

Y
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[

| 7 ) Vebungslager bey Lüne, vom 17ten bis 27ſien
| May 1792 . ;

-02.....50.5.+

. .
[

Se.

Durcla

TDOFare

de

Bataille

der

1

General

der

Gsemrerals

Liefer

3038 Ernſt von ÜU7ecklenburg -Strelirz , wurde die

ſozenannte lüneburgiſche Brigade der Churbraunſchweig ! |

|
Läneburgiſchen Truppen , zu einem Uebungslager ohn ! 4

jW weit Lünne , am 17ten May , in ciner Stärke von 16 Ex

| | |
cadrons und 12 Bataillons , zuſammen gezogen. :

| ;

|
|
|

1] Unter . den Befehlen Se . „Hochfürſil . Durchl . des De

|
[es
-Ittfanterie

.

/>
Km
&
I

Die Ordre de Bataille war felgende : “ I

| f, : Ordre

in
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Nach der Generalrevüe am 18teit exerceirten atis

igten die Cavalerie und Infanterie , Regimenterweiſe,

am z2oſten warde Gottesdienſt im Lager gehalten und

demnächſt . paradirten die Truppen auf der place ' armes -

Dex z21ſie warde wie der 19te benutzt 3 am 2a2ſten übte

ſich die Cavalerie nochmals Regimenter ? die Infanterie

aber Brigadenweiſe und Nachmittäglich rückte das Corps

auf Allarmſchäſſe aus . Der 23ſte war ein Raſttag /

jedoch wurden Piquets und Feidwachen ausgeſekt und

angewieſen . Die Uebungen der Cavalerie wurden am

„24ſten und 25ſten auf die vorige Art fortgeſeßt , und

am 26ſien ein Manoeuver executitt , bey weichem ein .

Theil der Infanterie und Cavalerie die Bewegungen ? s

Feindes vorſtellte ,
;

Am 27ſten brach das Lager wiederum auf , und die

Regimenter traten ihren Rückmarſch nach ihren Stand !

quartieren und Garniſonen wiederum an , nachdem ihnen

gerechte Zeugniſſe über beobachtete Ordnung und Ges

navigbeit in Erfüllung ihrer Pftichten ertheilet worden .

Des Hrn . Generals der Cavalerie von Sreytag Excel

lenz wohnten dem Lager als Zuſpecteur der Cavalerie ,

nd der Hr . Generallieutenant von dem Buſſche als

Snſpecteur der Infanterie , hoy.

Auſſer des Prinzen jExizſt und Adolph von Großs

britannien , könig! l , Hoheiten , waren unter mehreren

vornehmen Freinden auch des regierenden Herzogs von

Üfeklenburg - Schwerin Durc < l . während des bes

trächtlichſten Theils der Lagerzeit in Lüneburg , woſelbſt

der Magiſtrat es ſich mit ausgezeichneter Vorſorge ans

gele :
4
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| : gelegen ſeyn lies , alles beyzutragen , was zur Bequem ,

ud
|

104620
nnd zum Vergnügen der hohen Anweſenden ges

reichen konnt2 .
|.) ' armes, ;

R PAGPASSSLESPAI ORLINLES , ODPARATPATNLEVP PU EIRIEE
S nfanterh | XL

|

Za Cops Preistabelle der nothwendigſten Lebens -
5 Raſttag, . . ;

19
mittel , in den verſchiedenen Gegenden der

NEN Hanndöverſchen Churlande , vom April
det , un) May und Juny 1792 .

hem ein

ungen di ey nachſtehenden Preiſen iſt auf alles das wieder
Rückſicht zu nehmen , was in dem erſten Stücke der Ans

3, und dit nalen dieſes ſechſten Jahrganges S . 174 . Und 175 , theils

Ii Stand wegen der Münzſorten , theils wegen des , in einigen

MEIN , Provinzen auf dem Fleiſche ruhenden Licents angeführt

| 66 worden ,

p& worden,

' 38 Ere

(Cayaletit

- Mſche al

eon Gf

1 mehren
|

13098 von

d des by

, woſlbſ

tſorge am

" Ccc 2 April
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Beförderungen und Avancements , von

April » May und Junius 1792 ,

Im Civilſtande :

Bey den höhern Landes - Collegien und was

damit in naher Verbindung ſiven
Bey der Landes - Regierung -

Der bisherige Hr . Geheime Canzleyauditor Hahn ,
' zum extraordinairen Geheimen Canzleyſecretair -«

Bey dem Cammer - Collegio.
Hr , ſupern. Cammerſchreiber Horſt , zum würklichen

Cammerſchreiber .

Bey der Krieges - Canzley zu Hannover . -

Hr . Heinr . Gottlieb Detmering , zum Gehülfen bey
der Krieges ! Zahlcaſſe .

Hr . Julius Ludolph Diederichs , zum SOGBFECAIeN
ſchreiber .

Bey der Juſtizcanzley zu Zelle ,

Hr . Secretarius extraordin . Anton Eberhard Hugo ,
zum Secretario ordinärio .

Hr . Auditor Carl Georg Kannengieſſer , zum extras

ordinairen Canzleyſecretair .

- Bey dem Conſiſiorio .)

me , zum würklichen Conſiſtorialrath , auch Generalſuperins
tendenten des Fürſtenthums Lüneburg , zu Zelle, wie auch

„zum Specialſuperintendenten und Paſtot primar . daſelbſt.
Bey

Hr . Generalſuperintendent zu Clausthal , Ehrn Dab -
|
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Bey den höhern Landes - Collegien zu Stade ,

4
Der bisherige Hr . Hofgerichtsaſſeſſor und Cänzleyan -

ditor von Hammerſtein , zum würklichen Juſtikrath .
Der bisherige Hr . Auditor Georg Hermann Ern

Hintze , zum extraordinairen Secretair bey dex Juſtilo
canzley und dem Hofgerichte .

Bey dem Jagdweſen .

Hr , Advocat Lampe , zum Jagdſecretair «

Bey dem Bergweſen .

Hr . Zehntgegenſchreiber Üiagius zu Clausthal , zum
Muünzmeiſter daſelbſt .

Bey Aemtern .

vr . Amtmann Llienteyer , von Springe . nach Frieds
land und Brackenberg .

Hr . Amtmann Jacobi , von Rehburg , zugleich als

Elbzöllner nach Schnackenburg .

Hr . Gerichtsſchulze Compe von Göttingen , als Amts
mann nach Nienburg ,

Hr . titul . Amtmann Rud . Chriſtoph Grote zu Stols

zenau , nach Wölpe .

Hr . tit , Amtmann Wieſe zu Calenberg ,nach Springe .

Hr . tit . Amtm , Carl Joh . Samuel Grote zu Lüchau ,
nad ) Dannenberg .

Hy. Amtſchreiber Pezold zu Dannenberg , nach Kneo
ſebecf , zu würklichen Amtmännern .

Hy. ſupernum . Amtſchreiber Zachariä zu Calenberg ,
zum Gerichtsſchulzen zu Göttingen , und Greven des Leine
bergiſchen Gerichts .

Hr . Amtſchreiber Cordemainn von Blekede nach
Calenberg ,

Dt . Amtſchr , Corner von Harburg nach
DINERS:Er

KOKÄbbeiianKZT Ä* %
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Hr. Amtſchr. Bütemeiſter von Hoya nach Diepholzs

Hr . Amtſchr . Danne von Bodenteich nach Lüchau .

Hr . Amtſchr . Vogt von Rotenburg nach Blekede .

Hr . Amtſchr . Baumgarten von Münden nach Ro -

tenburg .

Hr . ſupernum . Amtſchr, Lodemann zu Moringen,
nach Bodenteich .

- Hr . ſupern , Amtſchr . Gieſewell zu Wölpe , nach

Nienburg .

Hr . ſupern . Amtſchr . Raufmann , der
zugleich Forſts

ſchreiber zu Zelle geweſen , nach Stolzenau ,

+
Hr . ſupern . Amtſchr . Wieſe zu Radolfshauſen , nach

0yq .

Hr . ſupern . Amtſcht. Stelling zu BUBEN? nach

Haarburg .

Hr. ſupern . Amtſchr . Rahle zu Himmelpforten , nach
Alt - und Neukloſter .

Hr . ſupern . Amtſchr . Scharf zu Scna >enburg ,

beym Gerichtsſchulzenamte zu Hannover .

Hr . ſupern . Amtſchr . Rritter zu Nienburg nach
Münden , zu würklichen Amtſchreibern .

Hr . tit . Amtſchr . Strube zu Blekede , zum ſupern .
Amtſchreiber daſelbſt .

.
Hy. ſupern , Amtſcher . B7eyer zu Kneſebeck bey Büt /

ingen .

Hr . ſupern . „Amtſchr. Rannengieſſer zu Lauenau

bey Moringen .

Hr . ſupern . Amtſchr . von Blum zu Friedland bey |
Hardegſen ,

Hr . ſupern, Amtſchr , Rudorf zu Hatpſtedt bey Hims -
melpforten , in gleicher Qualität .

Hr . Auditor Jochmus zu Calenberg , daſelbſt.
8; De

ſuport
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Hr . Auditor Liemeyer zu Neuſtadt am Rübenberge ,
bey Harpſtedt .

Hr . Auditor Reinbold zu Catlenburg bey Radolfss

hauſen .

Hr . Auditor DiecEmann zu Münden , allda , zu

ſupernumerairen Amtſchreibern .
;

Hr . Auditor Wercher zu Erzen ; daſelbſt .

Hr . Auditor Bode zu Herzberg , allda .

Hr . Auditor von Hinüber zu Blumenau bey
Winſen an der Luhe , zu tit . Amtſchreibern ,

Hr . Auditor Sieſe bey der Burgvoigtey , als Forſts

ſchreiber beym zelliſchen Oberforſtdepartement , unterm Cha
rakter vom Amtſchreiber ,

Hr . Viceintendant Olbers zu Bremen zum würklits

< en Intendanten und zugleich als erſten Beamten bey
dem Gohgericht Achim .

Der bisherige Hr . Adjunetus Otto Friedrich von

Voigt zu Bursfelde , bey dem daſigen Kloſteramte zum
Amtsverwalter ,

Bey Academien .

Der bey der Univerſität zu Göttingen bisher geſtan ?

dene extraordinaire Profeſſor der Rechte , Hr . Dr . Hugo ,
wie auch

der extraordin . Profeſſor der Medicin , Hr . Dr , Ar

nemann , zu würklichen Profeſſoren .

Imgleichen Hr. Dr . Hofmann zum würklichen Pro :
feſſor in der Medicia .

Der bey der göttingiſchen Univerſitätsbibliothek bisher
geſtandene Acceſſiſt Hr . Beneke zum Bibliothekſeeretair
daſeibſt .

Bey ſtädtiſchen Dienſten .
Dem Hrn . Bürgermeiſter und Syndicus Georg Heinr .

Grimſehl zu Hameln , iſt das daſige Colonierichteramtk
beygelegt.

H pe?
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Hr . Viceſyndicus und Stadtſecretair Rulemann zu
Hameln, zum Bürgerineiſter daſelbſt .

Hr . Niedergerichtsſecretair LinneFogel zu Uelzen ,
zum Procurator beym Obergericht daſelbſt .

Hr . Dr . Georg Chriſtoph Conradi zum Stadtphy »
ſicus zu Nordheim .

Hr . Heinr . Wilh , Laſemann zu Haarburg , zum
Catmeratio .

Hr , Rathsverwandte und Cämtnerer Ükbeyer zu Laus

tenthal , zum Richter daſelbſt ,

Hr . Raths8auditor Brauns zu Zellerfeld , zum Stadt -

ſchreiber in Lautenthal .

Bey dem Poſiweſen .

Die Poſtſpeditionsverwaltung zu Rehburg, iſt dem

Hrn . Droſten Chriſtian Ludewig von Becquer , und

die Poſtadminiſtration zu Raßeburg , deim Hrn . Poſts
verwalter Albert Friedrih Frieſe daſelbſt , aufgetragen

- worden .

Avancement im Militair ,

vom erſien April bis zum Schluſſe des

Junius 1792 -

vorher. Regt . wohin die] Anc .

Regt . Verſeß , geſchehen ; Datum

1792 -
' A. Cqavalevrie ,

Zu Oberſten .
10] Der Hr, Oberſtlieuten. von Linſingen , 4 ZIutt .

3 - = = = von Dachenhauſen, ; 19 Zun .
1 - = - = - - von Zörries , i0ZJun ,

GEE = S ANTTEMeLYEer, i1Jun .
) 1 - = = - - von Bruchhaguſen, | 112Jun ,

| haben den Charakter vom Oberſten erhalten .

Ou
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Ihn x
! vorher: Regt . wohin die] Ane .

| Regt. Verſeß , geſchehen |Datum
S Uelze 1792 .Ion

Zu Rittmeiſters und Capitains .
> adiphne

5 | Hr. Lieuten . Möeper , zum z2ten tit . Capit, 2 Zun .
10| Hr. Prem . Lieut , Wenzel , zum zien titul, .

, Capitain, 9 Jun .
Es , zum

Zu Lieutenants .

Tp als 5 Hr . Fähndrich von Kinſing , zum titul .

E Lieutenant . 8 Jun .
: T01Hr . Quartiermeiſter Otto Friedrich von

29 Eitt Ziegeſar , zum tit . Secondelieut . 9 Jun .
10| Hr . Secondelieut . Otto , zum würklichen

Premierlieuten . 9 Jun .
19, Hr . Secondelieut . von Linſingen , zum

«Diſt dem tit , Prem . Lient . tOJun .
11337, und 10| Hr. Cadet Auguſt Heiliger , zum tit . Se !

= Yeh
condelieut , 8 ; iOJun . .

|. A | Hr , Cornet Röper , zum tit . Lieutenant . 19Jun .

Zu Cornets und Sähndrichs .
| FDr. Cadet Friedrich Wilhelm Gottlob von

en ZZUlo0w , zum tit . Cornet . 29 May
E 5 |Hr. Quartiermeiſrer Friedr . Rudorf , zum

58 tit , Fähndv . . 8 Zan .
I| Hr . Cadet Chriſtian Goertz genannt

Wrisberg , zum tit . Cornet . 15 Zun.
ü ( Ant. | Hr . Cadet Georg Eberhard Ernſt von dem

1 =; Datu Zujſſche , zum tit . Cornet . 19Jun .
1792

!

B. Jnfanfkerie .
: Zu Oberſten .

4 Zum tjDer Hr. Oberſtlieuten . von RlenPe , r Jun .
) Jun, Id - - = < - - - - von Scbeither , 2 Jun .
[0 Ju 4i - > = = von Klinkowſiröm , z. Jun .
1 Jam | WEG SEE

NN Mazarin von Löſecke , 5 Jun .
[ 2Jum | - = = = von TJſſendorf , 6 Jun .

SI ITEL
ESSiem von Hoborſt , 7 SUU-

Zu Der



vorher «
Regt .

& | Der Hr . Oberſtlieuten . von Bothmer .

13 | Dem Hrn . tit . Oberſtlieut . von Düring ,

2
haben den Charakter vom Oberſten erhalten .

Es

' Hr . tit . Capit . von Hohnſtedt , .

14/Hr . Capitain von Zaſtrow .
| Hr. tit , Capit . von 4yelmold .

10 | - = =

| - - “ = Prinz v. Shwarzburg .
Sl == = =

10/Hr . Lieuten . von Hugo , zum kit . Capit .

| Dem Hrn . Lieut . von VIe > lenburg ,

-
" 69 - IDES

- - - - Thies .

Oberſtlieutenants .

Hr . tit . Oberſtlieuten . von StedingP , für

den zum Regiment gelangten Hrn . titul .

Oberſten von Quernheim , zum würk /

lichen Oberſttieutenant .

die erledigte Oberſtlieutenance des zum

Regiment gelangten Hrn , tit , Oberſten
von Hammerſtein .

«| Dem Hrn . tit . Oberſil . von HedemannE

=| die durch Abgang des Hrn . tit . Oberſten |
' von Oldershauſen erledigte Oberſt:

lieutenance ,

' Zu würklichen Majors .

Hr . tit . Major von der Wenſe .
Bi = < von Geyſo .
- “ - - = von Hanſtein ,

Zu Compagnien .

von Pufendorf .

Wiehe .

Zu Capitains .
Dem Hrn. Lieutenant von Lenthe , Ca :

pitains Charakter .

der Charakter vom Capitain .

Regt . wohin die

Verſekß : geſchehen

II

Ane .
Datu

1792 .

t3Jun .

I5 Jun ,
16Jun .

17 4u

| Hr . Lieut . HoZen , zum tit . Capitain . 29 Jun .
ZU

8 Zun .
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W| Ant, vorher, wei Regt , wohin die! Anc .

I»CDati - Rege Verſe . geſchehen |Datura
+| 1792, ) 1792 .(8

Zun , Zu Lieutenants . .' s

13Zu, 9| Dem Hrn . Fähndrich von Voigt , Lieu -
& tenants Charakter . 15 Iun ,

10| Hr . Fähndrich Sangrehr , zum titul . Lieu :
tenant . 16Jut .

' Dem Hrn . Fähndrich von Bothmer ,
der Charafrer vom Lieutenant . . 17 Zun ,

| Hr . Fähndrich Lüderitz , zum tit . Lieut . 29. JIU
' 15 | Hr. Lteuten . von Brandis , für den zur|

Compagnie avancirten Prinzen von
| Schwarzburg , zu der dadurch vacan/1 -
/ ten Lientenance . 7

R
4

Zu Sähndrichs .
GS| Hr. Cadet Friedrich Carl Ludewig von

' | Bothmer , zum tit . Fähndrich . x15 May
12 Hr . Rangierjergeant Carl Klencke , zum ;4- tit . Fähndr . 30 May

| Dem Hrn . Gefr . Corporal Withelm Ger ,
( 3 hard von Voiat , Fähndrichs Charakr . | 1x6Jun ,
7] 10] Hr . Rangierſergeant Friedr . Dankwerth ,
j | zum tirul . Fähndrich . 17 Jun ,1 | SjDem Hrn . Cadet Benedix Wilhelm Auguſt4

von dem Buſſche , der Charakter vom

> Fähndrich). 18Zun ,
= Der ausgegangene Hofpage Hr . Georg;

Adolph von Hohnhorſt , zum würkii :
<jen Fähndrich . 814 May »

C. Artillerie .

Der Stückjunker Auguſt Röttcher , zum titul ,
y

Fähndrich. 27 April

GC
'

:
( 59 D. Jngenieur - Corps,:

Der Volontair Carl Ernſt Appuhn , zum titul , !

17 Ju, Conducteux, ;
29 Ju ( Annal , 6r Jahrg , 48 St . ) Dddb 8 ;
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E . Landregimenter . Anc .

= uC
; Datum .

Zu Compagnien . 1508 :
Beym Lüneburgiſchen . Der beym zten Regiment

geſtandene Hr . Capit «- Tallard , mit Beyle
gung des Charakters vom Major . 25 April

Beym Hämelſchen . Hr . titul . Capit . von Hart ;
wig , vom 5ten Caval , Regt . von Ramdohr , ;

Beym Hämelſchen . Hr. tit . Capit - Däanecke ,

oom Götting . Regimente .

Zu Capitains .
Beym Hämelſchen . Hr . Lieuten , Tqiemeyer , im

;
roten Caval . Reg . Prinz Wallis , zum tit . Capit. 24April

Zu Lieutenaänts .

Beym Göttingiſchen . Hr . Fähndrich Zorn , zum
Lieutenant , HE

Zu Sähndrichs .
Beym Göttingiſchen . Der bisherige Oberfeuers

werker beym Artillerieregim . Chriſtoph Melchior
Liebrecht , zum Fähndrich 4 May

Beym Göttingiſchen . Der Gefr . Corp . Lud . Heinr .
Hahn , vom zten Regim . von Reden , zum

Fähndrich . 29 May
Beym . Calenbergiſchen . Der Wachtmeiſter Georg

]

. Dangers voin Leibgarderegim . , zum Fähndr . 30 May

Dimiſſion baben genommen :

Hr . Oberſte von Oldershauſen , mit vorerſtiger Beys

behaltung der Commendantenſchaft zu Göttingen , und

Beylegung der Penſion unterm Charakter vom Gene ;

raimajor , ;

Mit dem Charakter vom L7ajor .
14te Infanterieregim . Hr . Capit . Böſewiel .
bſte Infant . Regim » Hr . Capit . von Grote .

-
Wit dem Charakter vom Rittmeiſter .

Leibregiment . Hy . Cornet von Hammerſtein .
gte Caval , Rezim «- Hy. Lieuten . von Cronbeln ,

+q7i

29 May
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Mit dem Charakter vom Capitain .

Garderegiment » Hr . Fähndrih von Bülow .

Mit dem Charakter vom Licutenant .

12te Infant , Regimn - Hr , Fähndr . von Schnehen .

gte Infant . Regim . Hr . Fähndr . Wiedenfeld .

Ingenieurcorps . Hr . Conducteur Schädler .

Göttingiſche Landregim - Hr . Fähndrich Sander .

Calenbergiſche Landreg . Hr . Fähndr . Ehrhardt .

Mit dem Charakter vom Cornet .

Leibregim . Hr , tit . Cornet Quwieder .

gte Caval . Regim . Hr . Cadet Balthaſer von Starkelof .

Im geiſtlichen Stande ?

Bey Stiftern und Klöſtern .

Die durch Abgang der Conventualin Fräulein von

Mengerſen im Kloſter Barſinghauſen eriedigte Präbende ,
iſt an Fräulein Lucie Johanne Louiſe von Hartwig hin :

wiederum verliehen worden .

Ertheilter Rang und Charakter .

Dem Hru . Geheimen Legations : und Landrath Gra -

fen von Hardenberg , der Rang vom Generallieutenant «

Dem Hrn « Oberſten und Droſten von Alten zu

Ricklingen und

Dem Hrn , Landrath und Droſten von Schrader ,

zu Bleckede , der Charakter und Rang vom Oberhaupimann .

Dem Hrn . Poſtſchreiber Conrad Wilhelm " Pralle zu

Zelle , der Titel vom Poſtverwalter ,

Dem Hrn . Zolleinnehmer Weſſelhöft zu Ottersberg ,

der Charakter vom Zollverwalter .
|

Ddd 2 Auſſer
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Auſſer Dienſt iſt gegangen .
'

Hr . Profeſſor extraord . Ziegler zu Göttingen , welt
<her als Profeſſor ordinarius dex Theologie nach Roſtock
befördert worden , woſelöſt die theologiſche Faculiät ihm
kurz vorher die Doctorwürde ertheilt hatte .

Auf der Univerſität zu Göttingen haben die

Doctorwürde erhalten .
1792 , März den 26ſten , Hr . Criminalrath und Profeſſor

| in Frankfurt a. d. Oder , Joh .
Friedr ! Chr . Lleiſter , in den
Rechten .

= = = > April den 2ten « Hr , Georg Friedr . Ballborn -
aus Hannover , i. d. Medicin .

Hr . Ernſt Friedr . Wilh . Heine
aus Zelle , in der Med .

Hr . Joh . Warmers aus Läünes
burg , in der “ Ned .

den 2oſten , Hr . Franz Phil Conr . Ürecklens :
burg aus Boitzenburg , i. d.
Mediein .

den 28ſten . Hr . Ludew . Friedr , Thies aus

den 3ten .

den 7ten .

Nienburg , i. d. Rechten . =.
= > May den ?ten , Hr . Chr . Heinr . Rindler , Nie :

dergerichtsprocurator in Lübeck ,
in den Rechten .

den 24ſten , Hr . Lud , Adam Carl Schmidt
aus Beedenboſtel , i, d. Med .

Bey dem Oberappellationsgerichte zu Zelle , ſind
examinirt und immakriculirt worden .

Hr . Johann Chriſt . Rarſtens aus Oſten , als Advocat .

Hr . Carl Wilheim Esken aus Wickershauſen , ats
Advocat .
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XII .

Heyratbhen ,

Es ſind getrayuet :

April .
Den roten , Hr . Rittmeiſter Bremer vom 1ſten Cas

vallerieregim . mit Dem . Zlumentbal , nachageiaſſenen
Tochter des weil . Hr , Zollgegenſchreider Blumenthal zu
Blekede ,

May .

-
Den 2ten , Hr . Factor Chriſtian DIeyer zu Harburg ,

mit der zweyten nachgelaſſenen Demoiſ . Tochter weil . Hrn .
Bürgermeiſters Riepenhauſen daſelbſt .

Den 18ten , Hr . Oberappellationsgerichts / Procuras
tor Dr . Treſenreuter zu Zelle , mit Demoiſ . Lemken
zu Lübeck ,

Den 19ten , Hr , Kriegesſecretair Pauer zu Hannos
ver , und !

den I9ten , Hr . Amtſchreiber Raufſmann zu Stols
zenau , beyde mit nachgebliebenen Demoiſ , Töchtern des
weil . Hru . Cammermeiſters Schlemm zu Hannover .

Den 2oſten , Hr . Cammerprocurator Robbe zu
Stade , mit Demoiſ. Hüge , nachgelaſſenen Tochter des Hrn ,
Schifscapitain Hüge daſeibſt .

Den 2uſten , Hr . berghauptmannſchaftliche Secretaix
Heinemann zu Braunſchweig , mit Demoi . Remna ,
Tochter des Hrn . Oberförſters Kemna zu Clausthal . .

Den 22ſten , Hr . Gerichtsſchreiber WedeFind zu
Neuſtadt unter dem Hohnſtein , mit Demoiſ . Zwicker
zu Hannover .

Ddd 3 - Den
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Den 29ſten , Ht . Hofgerichtsaſſeſſor Reichsfreyherr

Grote zu Hannover , mit der Comteſſe von Oeynhau “ :
ſen , Tochter des Hrn- ' Generalmajors Grafen von Geyin '
hauſen , getr . zu Bemerode .

;

R Junius . + . 4%

| Den 1ſten , Hr . Kaufmann Thimäts in Zelle , mit
2

|Y - der älteſten Dem . Tochter des Hrn . Kaufmann Reinecke

daſclbſt . * *

.
" Den bſten , Hr . Paſtor Ehrhard zu Heiligenlch ,

mit der älteſten Dem . Tochter des Hrn . Paſtor Cordes

Zu Varrel . :

; Den 24ſten , Hr. Fähndrich von Lünebourg vom
|

roten Infanteriereaziin . mit dem Fräulein von Uslar ,

Tochtey des Hr . Droſten von Uslar zu Ilten „ getr . zu

Wathlingen .

Den 26ſten , Hr . Lieutenant von Bothmer vom

zten Infanteriereg . mit dem Fräulein von Üiguderode ,

Tochter des Hrn . Oberſten von Mauderode , getr . zu Zeile .

Hr . Odorſtlieutenant . von Oldershauſen in hol -

ländiſchen Dienſten , mit dem Fräulein von Witzen

Torf , Chanoineſſe im Kloſter Medingen , getrauet zu

Verden,
; |

AFAR IE PTE ABLIS O PNRGOR ASL LVDS ER KIS ZIT

XIV .

Es ſind geſtorben :

| April.
[1 Den 2ten , Frau Lieutenantin Volger , geb. Schr6 '

j | | - dex zu Brüchhauſen .
| :
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Sehe
Den 5ten , Hr . Bergfactor SHorkopf zu Clausthal .

nhay: Den ſten , Hr . Canzleyſecrer , Rittmeyer der . Aels

ZVeymn tere zu Zelle .

Den gten , Frau Paſtorin Metzler , geb. Henge zu

Oſterode im Hohnſteiniſchen .

H ( 1
Den 15ten , Hr . Lieuten . von Bennigſen zu Zelle ,

€ inec>e
Den 17ten , Verwitwete Frau Landdroſtin Langs

werth von Simmern , geb. von Campe zu Hannover »

Mik
Den 18ten , Hr . Paſtor Schmidt zu Hainholz .-

Tord Den 2zuſten , Verwitwete Frau Oberhofmarſchallin
E von Werpup , geb. von Alvensleben zu Hannover .

M vn
Den 22ſten , Hr . Penſionairmajor L7otte zu Münder ,

4 + .

Slelar ,
Den 23ſten , Verwitwete Frau Superintendentin

„Bitt. NV Knopf , geb . 4Seylen zu Cöoſtorf .

Den 24ſten , Hr . Capitain Sander , vom Joten

( Set vom Cavalerieregim «

Sm erode, Hr . Hof » und Stadtorganiſt J - F. G. Beckmann

2 Zelle, u Zelle . Seine Compoſitionen werden ihm noch lange
zu 5

g

M 6
bey den Künſtlern ein ehrenvolles Andenken gewähren .

- gi3un
Den 25ſten , Fräutein von Bilderbeck , Chanoineſſe

et N im Kloſter Medingen , geſt . zu Zelle.

Den 2b6ſten , Verwitwete Frau Oberhauptmannin

ws
von Stockhauſen , geſt . zu Lenthe .

kat Den 2gſten , Hr . Kaufmann Oeſterley zu Söttingen .

May.
Den zten , Hr . Prediger Dolge , zu Daverden -

Z -
Den zten , Hr . Landmarſchall von Behr , Erbherr

auf Häuslingen ,

Den z5ten , Hr . von Rohde , Erbherr auf Gehrden .

>
| Di 5ten , Frau Paſtorin Harding geb. LJ7eyer ,

m, Schtd zu Lauenburg . : j ;
' Q

s Den

Dey“-
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Der gten , Frau , Oberſtlieutenantin Runte geb.

Saufimann zu Hameln .

Deon gten . Frau Hauptmannin Hemmelmant geb.

Zindel zu Göttingen , |

Den x12ten , Frau Paſtorin Zwicker geb. Pflug , zu

Hameln .

Den rz3ten , Frau Hofräthin von 8150 geb. Struts

bei , zu Zelle « ; ;

Den 1z3ten , Des Hrn . Kaufmann von Uslar Ehes
frau , geb . Böhmen zu Hannover . ;

- Den 1ßien , Frau Stadtrichtetin Barnſtorf , geb-
Scharlach zu Andreasberg ,

:

Den 2z2ſten , des Hrn . Kaafinann Chr . Heine . Böhme
Ehefrau , geb. Iſengard zu Hannover .

Den 23ſten , Hr . Baucommiſſair Lteubour4 , zu
Nienburgs «-

Den 23ſten , Verwitwete Frau Oberamtmannin Rauf ;
mann , geb . Wackerhagen zu Rakeburg .

Vom 25fſten auf den 26ſten , Hr . Baarmeiſter und
Cämmereyaſſeſſor von Daſſel zu Lüneburg .

Den : zbſten , Hr . Oberpoſimeiſter Schröder zu
Hamburg , En

[3 “ / » . b.
Den 29ſten , der königl . preuſſiſche Hr . Geheimterath

- Mauritz Wilhelm von dem Appelle , Erbherr auf Max

ſendorf , geſt . zu Midlum in Oſtfriesland .
;

Den zoſten , Hr . Paſtor Spannutius , zu Schifdorf.

Junius .

. Den iſten , Hr . Senator Buſch , zu Lauenburg .

Den aten , Verwitwete Frau Paſtorin Weſſeiboeft ,
geb. Aſpern zu Eſtebrück .

Den qten , Frau Hüttenreuterin Bruel , geb, Run ;
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Zype Mu, Den ten , Ht . Obercommiſſair und Stiſtsſenior

3
Deichmann , zu Bardowieck .

ani zeh
| Den 7ten , Des Kaufmann Fr . Benedict Jägler

N
Ehefrau , geb . Wäger zu Lüneburg .

=Oflug, u Den xxten , Frau Majorin Scharf geb. von Berk ;

iW hauſen zu Einbeck .
. 6 Den 11ten , Frau Paſtorin Wiggers geb. Le " :

Es mann , zu Hülſede .
Ela Chei Den 13ten , Hr . Hauptmann von Klencke , vom

; Sten Infanterieregim . zu Hildesheim .

Wrf , zeh Den I15ten , Hr . Amtsauditor von Marſchalk ,

geſt . zu Ritterhude .

84 Böhme Den 1ßten , Frau Paſtorin Schulze geb. Banſen ,
zu Salzhauſen ,

Sturz, zu Den 19ten , Hr . Senator Zeidler zu Verden .

Den zuſten , Hr . Hofmedicus Dr . Bruns zu Hans

1 Rauf nover .
| Den 25ſten , Hr . Advocat Schacht zu Northeim .

| weder und | Den 25ſten , Frau Majorin von Einem geb . Horn ,
|

zu Göttingen .

| 7 jn Den zbſten , Hr . Major Scharf zu Einbec >.

1
Den 2öſten , der zum Amtsauditor nach Gifhorn

| 360 ernannte Hr . von LI3arſchall , geſt . zu Göitingen ,
| 12. uf Du Den 2bſten , des Augenarztes Hr . BiſchoF Ehefrau ,

b
- geb. Kirchhof , geſt . zu London .

Egg Den 29ſten , Hr . Kaufmann Johann Conrad Jas
cobi zu Hannover .

|| 16ZWutg
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welches die ſtehenden Artikel von den Monathen

April , May und Junius 1792 , enthält .

1. Bon den übrigen ſtändigen Landesabgaben in -

den Herzogthümern Bremen und Verden ,
mit einem Schreiben an den Hrn , P. V .

in Bremen . . S . 603

U. febensgeſchichte des Churbraunſchweigiſchen
commandirenden Generals der ' Cavalerie ,
Jacques ' Amproux du Pontpietim,
S . 618

II . Etwas , als Beytrag zu dem im erſten Stück -
dcr Annalen vom Jahr 1791 . befindlichen
Aufſaße : Stof zu Betrachtungen für

Herrſchaften , in Rückſicht ihres Einfluſſes
auf das Berderben ihrer Hausbediente .
S . 642

IV . Berichtigung einer im 3ten Stü des 5ten
Jahrg . der Landesannal . befindlichen Note ,
die geiſtliche Land - und Schaßrathsſtelle im

Fürſtenthum Calenberg betreffend . S . 654

V-
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V. Eine alte , ſchriftlich aufbehaltene Nachricht
von der Schlacht bey Sievershauſen .
S . 661

|» VI . Berechnung über Ehen , Geburten und To -

Lathen
desfälle im Kirchſpiel Ehem . S . 670

ilt , VILL Nachricht von der neueſten Einrichtung des

foniglichen Pädagogii zu Ilfeld . S , 679

Eni
VII , Bergbau ,

rden , Verzeichniß derer mit Quartalsſchluß Trinitatis

) , 8. den 5ten May 1792 . in Betrieb gebliebenen Ges

werkſchaftlichen Gruben des cinſeitigen Harzes ,
wie ſelbige für die Gewerken , nach ihrem Ver :

iſchen mögengzuſtande , entweder von dieſem Quartal

./etit, Ausbeute gegeben , oder auf künftiges Quartal

Sr2tI Zubuße erfordert , oder ſich frey gebauet haben 3
und wie der Preis der Kuxe geweſen iſt . S . 722

tus IX . Berzeichniß der Studirenden in Göttingen ,
Slihen von Oſtern 1752 . S . 728

E X. Miſcellaneen .

I jentt, 1) Beyſpiel muſterhafter Geſinnungen <riſtlicher

Obrigkeiten und jüdiſcher Unterthanen gegen einans

der , in zwey Gedichten ausgedrükt , DS. 729 .
5 Sie 2 ) Beytrag zur Geſchichte des Seidenbaues in den

Ro hieſigen Landen . S . 732 . 3) Urfede und

ji “ im Sühne , wegen einer begangenen Entleibung , vom

„654 2ten Decemb . 1585 . aus Gerichtsacten , S , 735 ,

VB: 4 )

EE 0,207 -. " 8 ir ZE LATR0 ErEl .204 8. SEX SSS RTIREGGT- ABRIL€; SEEREISE RSS GIR SERETS TGCENHARTDEREINSTSRT SST RPRISHETTA AIRE



772

-
4) Noch ein Paar Beyſpiele " von den Fortſchritten

XI . Preistabelle der nothwendigſien Lebensmit - |

tel in den verſchiedenen Gegenden der han -

SPA

des einheimiſchen Luxus , als Beyträge zur Ges

ſchichte deſſelben . S . 738 - 5) Das Tabackss

rauchen - ein Staatsärgerniß im x7ten Jahrhun

dert . . 742 - 6) Merkwürdize Fortpflanzung
' eines körperlichen Gebrechens . S . 744 - 7 ) Ues *

hungslager *bey Lüne , vom 17ten bis 27ſten May ,

1792 . S - 744

növerſchen Churlande , vom April , May

und Junius 1792 . S. 747

KIL Beförderungen und Avancements vom

April , May und Junius 1792 .

Im Civilſtande « 754 . Im Militair . 758 . Im

geiſtlichen Stande . 763 - Ertheilte Prädicate

und Charaktere , 763 » :

XII . Heyrathen . S . 765 -

XIV . Todesfälle. S . 766,
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